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Vorab 


1983 erschien im damaiigen Westberiin eine Schaii- 
piatte, auf deren Cover in schwarzen Buchstaben 
„DDR von unten“ prangte. Sie dokumentierte etwas, 
was zu diesem Zeitpunkt außerhaib der stark be¬ 
wachten Grenzen der DDR kaum jemand wahrge¬ 
nommen hatte oder gar für mögiich hieit: Eine 
unabhängige, unangepasste Jugendszene, die sich 
zwar an westiichen Vorbiidern orientierte aber ei¬ 
gene Akzente setzte. 

Jahre später infizierte ich mich an jenem Virus, der 
schon seit Ende der siebziger Jahre Jugendiiche in 
der DDR befiei. Er hatte rund um den Erdbaii seine 
Spuren hinteriassen, dabei verschiedenste Modifi¬ 
kationen erfahren und erwies sich immer noch ais 
hoch infektiös. Zum Zeitpunkt meiner Ansteckung 
hatten sich die ersten Betroffenen iängst kuriert, 
mussten auf Quarantäne- und isoiierstationen bit¬ 
tere Erfahrungen sammein oder waren in der Hoff¬ 
nung auf weniger Ächtung in andere Landstriche 
umgesiedeit. Andere wiederum arrangierten sich 
mit oder gegen die Maßnahmen jener Speziaiisten- 
teams, weiche sich auf die Fahne geschrieben 
hatten, die Erreger der infektion zu anaiysieren und 
mit aii ihren Wurzein zu beseitigen. Aus heutiger 
Sicht muss ich gestehen, die infektion ist nicht 
spurios an mir vorüber gegangen. Eine ihrer Spät- 
foigen ist das voriiegende Buch. 
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Dieses Buch dokumentiert die Geschichte des Punk 
in Halie/S. bis 1989 im Kontext der Historie des 
Punk in der DDR. Dafür wurden verschiedene 
Quelien zu einem Gesamtbiid verfiochten: Inter¬ 
views mit Protagonisten und Zeitzeugen, Materia- 
iien aus Privatarchiven, unterlegt mit Zitaten aus 
zum Thema erschienenen Büchern, werden „gar¬ 
niert“ mit den Hinterlassenschaften des Geheim¬ 
dienstes der DDR. 

Der vorliegende Text ist die abgespeckte und über¬ 
arbeitete Version meiner Diplomarbeit, welche ich 
2003 an der Martin-Luther-Universität Halle-Witten¬ 
berg im Fachbereich Erziehungswissenschaften 
vorlegte. Entfallen ist mit Ausnahme der gekürzten 
Einführung in die Besonderheiten des DDR-Alltags 
der gesamte theoretische Teil sowie die Vorstellung 
der zur Datenerhebung und -auswertung ange¬ 
wandten wissenschaftlichen Methoden. 

Das Buch verfügt über einen umfangreichen An¬ 
hang. Die dort einsehbaren Stasiakten bezeugen 
den menschenverachtenden Alltag eines Geheim¬ 
dienstes. Das trotz des scheinbar allmächtigen 
Überwachungsapparats in der DDR die Möglichkeit 
bestand, bestimmte Freiräume zu besetzen, doku¬ 
mentieren die sich ebenso im Anhang befindlichen 
Dokumente aus der Szene sowie aus westdeut¬ 
schen Zeitschriften stammende Artikel über diese. 

Mark M. Westhusen 
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Ein-Blick DDR 


Der mediale Erfolg des Punkrocks in England Ende der siebziger Jahre blieb 
auch jenseits der Insel nicht folgenlos. Weltweit - und so auch in der DDR - 
tauchten Ableger der neuen Welle auf und entwickelten ihren lokalen Charakter. 
Um besser verstehen zu können, was „Punk sein“ in der DDR bedeutete, sind 
der Dokumentation der halleschen Szenen einige Kapitel vorangestellt. In diesen 
sind wesentliche gesellschaftliche Bedingungen jenes Staates Umrissen, wel¬ 
cher Generationen seiner Bürger durchaus unterschiedlich prägte. 

„Das Staatswesen der DDR hatte eine geringe Integrationsbereitschaft ge¬ 
genüber den gesellschaftlichen Impulsen im eigenen Land. [...] Ab 1949 war die 
SED* die gesellschaftlich bestimmende Kraft...“, welche „... die gesamte Gesell¬ 
schaft .beglücken' wollte, sie aber in Wirklichkeit nur bevormundete.“’ Die Mög¬ 
lichkeiten zur Einflussnahme auf politische Prozesse waren außerordentlich 
beschränkt, Entscheidungen lagen zentralisiert in den Händen der autoritären 
Partei- und Staatsführung 

Jeder Bereich des öffentlichen Lebens unterlag staatlicher Steuerung und Ver- 
einnahmung. Vielerorts angebrachte Parolen und Losungen sollten die von Kin¬ 
desbeinen an zu „sozialistischen Persönlichkeiten“ Erzogenen motivieren, „Alles 
zum Wohle des Sozialismus!“ zu tun. Eine martialische, militarisierte Sprache auf 
dem Niveau Leninscher Semantik der Revolutions- und Bürgerkriege zu Beginn 
des zwanzigsten Jahrhunderts’’sollte ständig das Gefühl vermitteln, an der Front 
gegen den Kapitalismus zu stehen. So wurde der Arbeitsplatz zum „Kampfplatz 
für den Frieden“ und die in der FDJ* organisierte Jugend zur „Kampfreserve der 
Partei“. Der Staat verstand sich als „Bollwerk gegen den Kapitalismus“, gesichert 
durch den „antifaschistischen Schutzwall“. 

Die gesellschaftlichen Besonderheiten des DDR-Systems führten zur Entwick¬ 
lung spezifischer Verhaltensweisen der in diesem Staat lebenden Bürgerinnen 
und Bürger. 
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Viele Menschen entwickelten zwei unterschiedliche Identitäten, eine öffentliche, 
gesellschaftstragende und eine kritischere für den privaten, politikfernen Raum.“ 

Politische Entfremdung und der Rückzug ins Private entwickelten sich durch 
staatliche Kontrolle und die Überpolitisierung des Alltags sowie die wahrgenom¬ 
mene Unmöglichkeit der wirklichen Partizipation an politischen Entscheidungen. 
So zog man sich nach Möglichkeit in Nischen und Freiräume im Individualbe¬ 
reich zurück.'^ „Weil die Privatsphäre von vielen als einziger annähernd selbstbe¬ 
stimmter Handlungs- und Kommunikationsraum wahrgenommen wurde, 
konzentrierten sich bei der großen Mehrzahl der DDR-Bürger die ideellen, zeitli¬ 
chen und materiellen Ressourcen und Energien auf die Ausgestaltung des pri¬ 
vaten Raums. [...] Die vielfältigen Versorgungsmängel belasteten erheblich das 
Zeit- und Finanzbudget, erforderten Improvisationstalente und gute Kontakte.“® 
Das Vernachlässigen gesellschaftlicher Partizipationsbedürfnisse großer Teile 
der Bevölkerung und die Verhinderung offener politischer Kommunikation und 
Kritik wirkten sich auch auf die privaten Rückzugsgebiete aus. Aushandlungs¬ 
und Diskursfähigkeiten wurden - abgesehen von einigen intellektuellen Haus¬ 
halten - kaum erworben. Die staatliche Schwarz-Weiß-Propaganda hinterließ 
ebenso Spuren. So entstanden unter anderem Konfliktscheu und konservative 
Weltbilder mit den damit verbundenen Verhaltensmustern. Dies spiegelte sich 
unter anderem im familiären Zusammenleben wider, welches stärker als Be¬ 
fehls- denn als Verhandlungshaushalt charakterisiert werden kann.^ 

In der Öffentlichkeit neigte der Großteil der Bevölkerung zu opportunistischem 
Verhalten. Man wusste, was an Kritik möglich war, wusste um das Durchsetzt¬ 
sein der Gesellschaft mit Zuträgern eines gigantischen Sicherheitsapparates, 
dem „Schild und Schwert der Partei“: der Stasi*. So konzentrierte sich das Wider¬ 
setzen gegen die wahrgenommene staatliche Allmacht meist nicht gegen „die da 
oben“, sondern auf weniger riskante Art gegen die im Umfeld wahrgenommenen. 


sich jenseits der vorgegebenen Pfiichten und Rituaie an die offizieiie Politik An¬ 
passenden. Während man beispielsweise bei entsprechender Ansage selbst im 
FDJ*-Hemd erschien, hatte ein freiwilliges Tragen des blauen Textils Spießruten¬ 
laufen zur Folge, obwohl die meisten Jugendlichen Mitglieder dieser Organisa¬ 
tion waren. Andererseits konnten Verweigerungshaltungen Einzelner das Miss¬ 
fallen des eigentlich genauso staatskritischen Umfelds nach sich ziehen, wenn 
das Nachteile für dieses bedeutete. Wenn bedacht wird, dass eine Brigade*, in 
der nicht alle Kollegen monatlich ihre Beitragsmarken ins DSF*-Mitgliedsbuch 
klebten, gewisse Geldprämien nicht bekommen konnte, kann man sich die Situa¬ 
tion der Verweigernden vorstellen.® 

Egal ob Staatsführung oder Oppositioneller, ob Jugendlicher oder Erwachsener, 
alle in der DDR orientierten sich - natürlich auf unterschiedliche Weise - an der 
Bundesrepublik Deutschland.® Während die staatliche Seite versuchte, die BRD 
im „Wettbewerb der Systeme“ zu überbieten, erlag der Rest der Bevölkerung 
dem Bild des „Goldenen Westens“. Dessen Vorteile, meist auf Warenvielfalt und 
Reisefreiheit reduziert, wurden über westdeutsche Funk- und Printmedien oder 
durch „Westpakete“ und -besuche vermittelt. Um in diesem Wettbewerb vor der 
ideologisch übersättigten und auf Grund diverser Angebotsmängel eher auf ma¬ 
terielle Absicherung orientierten Bevölkerung bestehen zu können, änderte sich 
die Orientierung der DDR-Politik der Flonecker-Ära* auf einen Wandel hin zur 
Konsumgesellschaft, ohne dabei den propagandistischen Überbau zu vernach¬ 
lässigen. Diesen Überbau stärkte die Partei- und Staatsführung ab Ende der 
siebziger Jahre durch die existierenden Ängste vor einem nuklearen Inferno auf 
der Grundlage vermittelter „Assoziationen von Kapitalismus und Krieg sowie von 
Sozialismus und Frieden“.'“ 
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Aufwachsen in der DDR bedeutete für die meisten Jugendiichen, den staatiichen 
Bindungsbestrebungen der dazu ins Leben gerufenen Massenorganisationen 
ausgesetzt zu sein. Bedenkt man, dass der Anteil der Frauen in der DDR an der 
Erwerbsbeteiligung ca. 90% betrug," kann man sich den Sozialisationseinfluss 
der staatlichen Institutionen wie Kindergärten, Schulen und den dazugehörigen 
Kinderhorten vorstellen. In der Pionierorganisation*, später in der FDJ*, im Un¬ 
terricht und bei Appellen der Polytechnischen Oberschulen sowie bei teilnahme¬ 
pflichtigen Massenaufmärschen wurde bis zum Ende der DDR Gleichschaltung 
durch Propaganda, Uniformierung und Gleichschritt versucht. Dies stand im Wi¬ 
derspruch zur medial vermittelten Jugend- und Alltagskultur der BRD, welche als 
zusätzlicher, permanent wirkender Sozialisationsfaktor der DDR-Jugend exis¬ 
tierte und so eine totalitäre Sozialisation unmöglich machte.'^ 

Schon Mitte der sechziger Jahre fielen den Verteidigern der 
sozialistischen Ordnung und Sicherheit bestimmte, jugend¬ 
liche Personenkreise auf, die im Zuge der Beat-Bewegung 
dekadente und amoralische Auffassungen vertraten.'^ Da 
derartige Entwicklungen aus staatlicher Sicht nicht unter 
den Bedingungen des „real existierenden Sozialismus“ 
möglich schienen, wertete man dies als Ergebnis zielge¬ 
richteter „Zersetzung und Aufweichung der Bürger der 
DDR“ im Zuge der „psychologischen Kriegsführung.“ Dem durch das „koordi¬ 
nierte Zusammenspiel von Bonner Staatsapparat, den westlichen Geheimdien¬ 
sten, Film- und Starclubs“''' und weiterer bundesdeutscher Institutionen beim 
DDR-Jugendlichen erzeugten Abweichen, sollte mit einer im Jahr 1966 in Kraft 
und bis zum Ende der DDR nie außer Kraft gesetzten Dienstanweisung des MfS* 
begegnet werden."^ Zur Bestimmung des inneren Feindes definierte man als 
Zielgruppen operativen Vorgehens „Personenkategorien“ innerhalb gesellschaft¬ 
licher Randgruppen. Dann weitete man den Fokus im Laufe der Aufzählung 
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dieser in die Mitte der Geseiischaft aus: Besonderes Augenmerk soiite auf vorbe¬ 
strafte jugendliche Personen, Arbeitsbummelanten sowie auf jugendliche Rück¬ 
kehrer und Zuziehende aus der Bundesrepublik gerichtet werden. 
Schwerpunktmäßig sollten aber auch Oberschüler und Lehrlinge, die studenti¬ 
sche Jugend und die kirchlich gebundene Jugend „bearbeitet“ werden. So rückte 
ein gesellschaftlicher Unsicherheitsfaktor ins Fadenkreuz besonderer Kontrolle 
der Mitarbeiter des MfS*: die Jugend.'® 

Trotz der auf „bestimmte psychologische Besonderheiten des Jugendalters, wie 
mangelnde Lebenserfahrung, Unkenntnis des kapitalistischen Systems, Aben¬ 
teuerlust, leichte Beeinflussbarkeit oder ein übersteigertes Selbstbewusstsein“ 
abzielenden „politisch-ideologischen Diversion des Gegners“'^ legte laut Abtei¬ 
lung XX des MfS* 1981 der Großteil der Jugend „ein klares Bekenntnis zur Politik 
der Partei- und Staatsführung“'® ab. 

Doch bereitete den Sicherheitsorganen ein zahlenmäßig zwar geringer, aber ins¬ 
gesamt nicht zu unterschätzender Teil der Jugend zunehmend Sorgen. Neben 
Körperverletzung, Rowdytum, Raub, asozialer Lebensweise und ungesetzlichen 
Grenzübertritten bekamen zunehmend 

- „nationalistische Thesen, insbesondere von der .Einheit' der deutschen 
Nation, 

- Thesen der gegnerischen Menschenrechtsdemagogie, 

- pazifistisches Gedankengut zur Verfälschung des Feindbildes und zur 
Untergrabung der Verteidigungsbereitschaft der Jugend, 

- Argumentationen zur Auslösung von Mängeldiskussionen und zur 
Glorifizierung bürgerlicher Lebensvorstellungen und Verhaltensmuster“'® 

in jugendlichen Kreisen Relevanz. 

Um diesen Tendenzen begegnen zu können wurde in diesem Jahr beschlossen, 
„das IM*/GMS*-System auf der Grundlage der Richtlinie 1/79 quantitativ und 
qualitativ zu erweitern und zu qualifizieren. Um die rückläufige Tendenz des IM*- 
Bestandes unter Jugendlichen zu überwinden“ galt nun als Ziel 
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„zahlenmäßig mehr IM* zu werben“.^“ Zudem setzte man verstärkt auf die Wer¬ 
bung von Jugendlichen unter 18 Jahren. Mit auf diesem Wege gesammelten In¬ 
formationen versuchte sich das MfS* in gezielten Maßnahmen (im MfS*-Wortlaut 
„Operativvorgängen“) mit dem Ziel der „Zerschlagung bzw. Zersetzung, der Auf¬ 
klärung, Isolierung und ständigen vorbeugenden Kontrolle negativ-dekadent auf¬ 
fälliger Personen.“^' Dies hatte mitunter verheerende Folgen für die Betroffenen. 
„Viele junge Menschen wurden kriminalisiert, ins berufliche Abseits gestoßen 
und trugen bleibende physische und psychische Schäden durch brutale Verneh¬ 
mungen und Haftzeiten davon. Nach den ersten Konflikten mit den Staatsor¬ 
ganen wurde von vielen der Personalausweis eingezogen und als 
Personaldokument nur der berüchtigte PM 12* überlassen, der mit Reiseein¬ 
schränkungen, auch innerhalb der DDR, Arbeitseinschränkungen und zahlrei¬ 
chen Schikanen bei den häufigen Personenkontrollen verbunden war.^^ Das 
Streuen von personenbezogenen Gerüchten als auch die ständige Paranoia vor 
im persönlichen Umfeld angeworbenen IM's* zeigten ebenso Wirkung. 

Mit dem zeitlich verzögerten Eintreffen der neuen westeuropäischen Jugendkul¬ 
turen in der ersten Hälfte der achtziger Jahre wurde der Staatsicherheitsapparat 
noch stärker im Bereich der Jugendüberwachung gefordert. 

Die vielen neuen jugendsubkulturellen Stile bereiteten den Analysten des MfS* 
zunehmend Schwierigkeiten. So interpretierte man unvereinbare Einstellungs¬ 
muster in die jeweiligen Gruppierungen (Punks = faschistisch, anarchistisch und 
pazifistisch) und erforschte existierende und vermutete Verbindungen und Ent¬ 
wicklungen. Die Ergebnisse tauschte man auf Landes- und Bezirksebene aus, 
sammelte sie in umfangreichen Sachakten und legte umfangreiche Foto- und 
Filmarchive an. Aus den Analysen wurde folgende Grafik erstellt, wobei vermut¬ 
lich jede registrierte Gruppenbezeichnung darin untergebracht werden musste, 
was die teilweise absurden Einordnungen belegen. 
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Um sich der Perspektivlosigkeit und Kontrolle des DDR-Systems zu entziehen, 
wurde die „Offene Arbeit“ der evangelischen Kirche zunehmend ein Sammel¬ 
punkt der nicht oder schlecht in den realsozialistischen Alltag integrierbaren 
jungen Menschen. Dabei spielte keine Rolle, ob die Betroffenen konfessionell 
gebunden waren oder eine atheistische Grundeinstellung besaßen. Den Begriff 
„Offene Arbeit (OA)“ prägte der Leipziger Pfarrer Claus-Jürgen Wizisla, um den 
sich seit 1968 größere Gruppen der staatlicherseits als asozial eingestuften „Hip¬ 
pies“, „Gammler“, bzw. „Langhaarigen“ sammelten.^^ 

Die irritierten kirchlichen Stellen verlangten eine theologische Legitimation dieser 
Experimente: „Die Verantwortlichen [waren] durchaus nicht immer beglückt“ da 
doch die Jugendlichen „kritische Fragen nicht nur an die gesellschaftlichen Zu- 

24 

stände, sondern auch an die Kirchen stellten.“ In den folgenden Jahren ver¬ 
fasste Wizisla mehrere Grundsatzpapiere, die als Gegenentwurf zur 
SED-Pädagogikder Disziplinierung verstanden werden können. 
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Eine wesentliche Rolle bei der Entwicklung der „Offenen Arbeit“ übernahm der 
Braunsdorfer Kreisjugendpfarrer Walter Schilling in dem von ihm eingerichteten 
Rüstzeitheim. Seine Arbeit mit unangepassten Jugendlichen in Rudolstadt und 
Saalfeld hatte Signalcharakter für die Arbeit mit nicht kirchlich sozialisierten Ju¬ 
gendlichen in kirchlichen Räumen. „Das Heim in Braunsdorf wurde zum Anlauf¬ 
punkt für Jugendliche in der gesamten Thüringer Region. Hier sammelten sich 
Wehrdienstverweigerer, politisch Vorbestrafte, Aussteiger aller Art, Alkohol¬ 
kranke, sozial Ausgegrenzte und Menschen mit allen nur denkbaren Problembio¬ 
grafien.Schilling avancierte trotz repressiver Maßnahmen von Seiten des MfS* 
im Laufe der Jahre zum Berater der OA's in der gesamten DDR. 

1976 richtete die evangelische Kirche in Berlin-Weißensee einen Studiengang 
zur Ausbildung von Sozialdiakonen mit Spezialisierung auf Randgruppenbe¬ 
treuung ein. Der Charakter der kirchlichen Jugendarbeit richtete sich nach den 
unter dem Kirchendach verkehrenden Jugendlichen, welche oft nicht nur ihre 
Gemeinsamkeiten feststellten, sondern einer Differenzierung nach musikali¬ 
schen Interessen und ihren stilistischen Ausdrucksformen verfielen. Die Punks, 
die auf Grund ihrer Selbstinszenierungen auf der „Beliebtheitsskala“ der anderen 
im Rahmen der Offenen Arbeit eingebundenen Jugendlichen weit unten einge¬ 
ordnet waren und von den künstlerisch Orientierten eher abgelehnt wurden, ver¬ 
spotteten ihrerseits viele der Angebote der OA's als „Basteln & Kneten“. Nicht 
alle Betroffenen verfielen dieser Sektiererei. Gemeinsame politische und musi¬ 
kalische Interessen ließen auch szenegrenzenüberschreitende Aktionen zu. 
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Erwachen 


Eine über die entsprechenden Voiimachten verfügende Riege äiterer Herren 
nahm sich heraus, die Musikszene der DDR und den dazugehörigen Markt so zu 
reglementieren, dass nur staatlich genehmigte Bands öffentlich auftreten oder 
gar eine Schallplatte produzieren durften. Der ostdeutsche Rundfunk ging nur 
partiell auf aktuelle Entwicklungen in der internationalen Musikwelt ein. Deshalb 
hatten sich viele Jugendliche darauf spezialisiert, die ersehnten, international po¬ 
pulären Rhythmen aus den empfangbaren Westradiosendern auf Tonband oder 
Musikkassette mitzuschneiden. So sprang -wie immerseit dem Bau der Berliner 
Mauer - der Funke der neuen Jugendbewegung mit einer neuen Art von Musik, 
gesendet im Rundfunk Westeuropas, auf die Jugendlichen der DDR über. Die 
neuartigen Klänge der Punkmusik erreichten 1977 die Provinz des staatlichen 
Hoheitsgebiets der Arbeiter und Bauern unter anderem über Sendungen des 
ßßC/BFßS und Radio Tele Luxemburg (RTL208).^^ 

Harty: Irjendwie ham wer abends ä Sender jehört der nannte sich äh 
Radio Tele Luxemburg, [. . .] und dann jeden Sonntach kam da ne völlig 
neue Musik und das war eben Punkrock, die ersten Bands, diese eng¬ 
lischen Bands na de Sex Pistols, Vibrators un wie se alle hießen . . . 
Bei mir ging's 77 los, also direkt die Anfänge des Punk. Ich kannte 
früher keinen Punk, ich war wahrscheinlich och der erste Punk der 
DDR, ham och schon welche nachgeforscht und so. Die sind der Meinung 
es gab keinen vorher, vor 77. 

Anfangs spielte das, was hinter der neuen Musik stand, keine Rolle. 

Harty: Von der Mode hat ich noch keine Ahnung, nischt, null. Von den 
Texten keine Ahnung, das hätt och rechte Musik sein könn [...] In 
dem Auchenblick war's ejal. Erstma nur die Musik und dieser rotzige 
Gesang, das war sofort drin un is bis heute nich wieder raus jegang. 
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Die ersten Punks orientierten sich wie viele Musik-Fan-Generationen vorher 
einzig an der Musik, und zu der zählte alles, was zu Flard- und Glamrockzeiten 
einfach anders und ungewohnt klang. 



Trinkerfestspiele 79/80 (aus Privatarchiv Frank Noack) 


Diese Musik war der nachgelieferte Soundtrack für ein schon vorhandenes Le¬ 
bensgefühl. Sich, wie für jugendliche Fankulturen üblich, der neuen Musikszene 
gemäß zu kleiden, war zu diesem Zeitpunkt noch schwierig, der Kleidungsstil 
noch nicht näher definiert. Punk hatte auch Flalle nur im Audio-Format erreicht. 
Niemand wusste, was typisch für die neue Welle war. „Was macht ein Punk?“ 
und „Wie sieht Punk überhaupt aus?“ waren ungeklärte Fragen, so dass es den 
Betroffenen selbst überlassen war, ob und wie sie ihre Vorliebe für diese neue 
Musik nach außen zur Schau stellten. 
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Geralf: Ich hab damals een ln der 
Straßenbahn jesehn, [...] der hatte Je- 
suslatschn, hatte so helle Strümpfe un 
hatte Punk droffjeschriebn off den. Un 
da dacht ich: ,Ach das is n Punk'. Ich 
weeß nich mehr wie der oben aussah, ich 
hab die Jesuslatschn jesehn und nen 
Strumpf da stand Punk droff. 

Nachdem die ARD mit der von Thomas Gott- 
schaik moderierten Sendung Szene ZZBiidmate- 
rial der neuen BandsZ® lieferte, verdichtete sich 
die optische Vorstellung von Punk etwas. Das fast gleichzeitige Erscheinen eines 
Artikels über Punk in der DDR-Zeitschrift Neues Leberf^, faszinierte die bis dahin 
hauptsächlich musikalisch mit dem Phänomen der neuen Jugendbewegung in 
Berührung Gekommenen. 

Die nach und nach ins Land gesickerten, sich zu einem Bild zusammenfügenden 
Informationen wirkten sich auch auf das Aussehen der Punks in der DDR aus. 

Geralf: Also ich habe de ersten Punks [...] jesehn. [...] Dieser 
Hagen B. [...] der hatte so'n bisschen so [...] bläuliches Zeuch 
so in Haarn und [die] machten so Faxen in der Straßenbahn [...] 
und alles guckte natürlich. Die warn zu zweet oder zu dritt. 

(Auch der Hessische und Bayrische Rundfunk tat einiges zur Verbreitung der 
neuen Musik und der damit verbundenen Attitüde. Die heiß ersehnten Melodien 
und Bildfetzen lieferten auch sozialkritische Themensendungen wie Gewalt & 
Rockmusik und Sex & Rockmusik. 



Hallenser zu Besuch In Naumburg 
79/80 (aus Privatarchiv Frank 
Noack) 
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Torsten: Also ich glob wirklich, dass es die erste Generation 
ziemlich schnell dann irgendwie wegjekommn Is [. . .] 

Geralf: Ich globe das war so een, zwee Jahre 

Torsten: Also die ersten so die ich jesehn hab, warn so David und 
Wäldchen [...] [und] Steffen. [...] un die warn dann aber sehr 
schnell irgendwie weg. 

Geralf: Das sind aber nlch de ersten. Davor jabs ja schon [. . .] da 
weeß ich de Namen nich. Ich weeß zwar de Jesichter alle dazu, [. . .] 
Torsten: Die warn dann irjendwann eher so New Romantics. 



Hallesche Punks 1980 (aus Privatarchiv Frank Noack) 


Während sich diejenigen, für die Punk nur eine modische Phase war, neueren 
Entwickiungen zuwandten, nutzten die nachhaltiger vom Punkvirus infizierten 
Jugendlichen diese Zeit zum Sammeln von Informationen und natürlich von Mu¬ 
sikmitschnitten. Damit ging oft die schrittweise Veränderung von Frisur und Klei¬ 
dung einher. 


18 


Aufbruch 


Harty: Du hast dich sofort anjesprochen, wenn eener so rumlief wie 
du. Das war sofort Familie. [...] Du musstest den einfach anspre¬ 
chen. 

Etwa 1979 fanden viele der bis dahin vereinzelt existierenden Punks zueinander, 
wobei sich die größte Punk-Population in Berlin zeigte. Aber auch in anderen 
Städten regte sich Einiges. Aus den entstandnen Punk-Cliquen gingen die ersten 
Musikformationen hervor. 

Wie schon erwähnt, war auch in Halle 1979 die 1. Generation Punks im Straßen¬ 
bild gegenwärtig. Laut den später erfolgten Nachforschungen des MfS* geht die 
Entstehung der ersten Clique, immerhin etwa 25 Personen, auf dieses Jahr 
zurück.^” Das von der Gesellschaftsnorm abweichende Auftreten der Punks und 
die damit verbundene zunehmende Berichterstattung in den ost- und westdeut¬ 
schen Medien, führte zu Ablehnung und Distanzierung durch große Teile der Be¬ 
völkerung. 

Harty: Wenn wir in irjendwelche Gaststätten kamn, worden ja sofort 
Reserviertschilder üwerall offjestellt, ja un, 'Ihr dürft hier 
nich rein wie ihr ausseht!' un so. [...] Wie jesacht, das warn de 
Siebzjer. 

Es wurde fast überall versucht, die neuen unbequemen Erscheinungen aus Be¬ 
reichen des öffentlichen Lebens auszugrenzen. Daneben kristallisierte sich Punk 
auch in anderen, in Sachen handfester Auseinandersetzungen geschulteren Be¬ 
völkerungsgruppen, als das neue Feindbild heraus 
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Profil fürs Ventil 


Die mit Beginn der achtziger Jahre in die Öffentiichkeit tretende Szene prägte die 
ostdeutsche Punkbewegung bis zur Mitte des Jahrzehnts entscheidend. Der zu¬ 
nehmende Erfoig deutschsprachiger Punkbands, weicher in einzelnen auf dem 
Gebiet der DDR emp¬ 
fangbaren westdeut¬ 
schen Radiosendungen^' 
nachvollziehbar war, ließ 
das Interesse ostdeut¬ 
scher Jugendlicher an 
Punk nicht abbrechen. 

Bands wie DAF oder Der 
Plan seien in diesem Zu¬ 
sammenhang stellvertre¬ 
tend für eine zu diesem 
Zeitpunkt höchst innova¬ 
tive BRD-Musikszene genannt.'’^ Die britischen Wegbereiter und deutsche Mu¬ 
sikformationen inspirierten zusammen mit den stets an Profil gewinnenden 
ostdeutschen Punkszenen einige Künstler der DDR. Diese verwendeten Stilele¬ 
mente des Punk in ihren Arbeiten. „Punk und New Wave ereilte auch schnell die 
junge Kunstszene der DDR, obwohl sich hier die Generationen durchaus 
mischten [...]. Einerseits beeindruckte viele die pure Energie, andererseits war es 
schick, sich zu dem neuen Sound ungehemmt künstlerisch auszutoben“.'^'’ 

Moritz: Meine ganzen Kontakte sind [...] letztendlich aus Berei¬ 
chen IVO so ne Sachen verwendet wurden, [. . .] also so doch mehr aus 
dem Umfeld wo ich nun och herstamme aus dem kulturellen. [. . .] Un 
das war natürlich auch im Rahmen der Kirche wo dann auch Punks 
[...] warn. [...] Mir fällt och ein, dass ich meine ersten Punks 
off so ner Veranstaltung, das war vielleicht '80 in Berlin, [...] 



Eislebener Punks 1980 zu Besuch in Halle (aus Privatarchiv 
Harty Sachse) 
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gesehn hab. Da hat damals noch von Sascha Ä. die Band gespielt, 
die Zwitschermaschine [...] und das hat mich ja [...] och ani¬ 
miert, selber [. . .] Musik zu machen, also dieses Erlebnis. [. . .]Da 
[...] war och 'n ganz gemischtes Publikum. Das warn natürlich ganz 
viele Punks, aber och natürlich ganz viel so aus anderen Szenen. 

Unter diesen Eindrücken hob Moritz Götze nach Aufiösung der Giebichensteiner 
Rockknaben zusammen mit Mike Eckstein und Betty Riebesei die Band Größen¬ 
wahn aus der Taufe, die Ende 1981 das erste Mai im etwas größeren Rahmen in 
der Pauluskirche auftrat. Später kamen Nele Götze und Philipp von Strauch 
dazu. Viele Bands begannen auf selbstgebauten Instrumenten, mit zum Ver¬ 
stärker umgelöteten Radios zu proben, bevor sie diese nach und nach gegen 
handelsübliche Technik austauschten. Die DDR-Punkrockformationen dieser 
Zeit, welche ohne staatliche Einstufung* hinter sich langsam öffnenden Kir¬ 
chentüren als auch bei Privatparties auftraten, waren unter anderem Namenlos, 
Planlos, Müllstatlon, Tapetenwechsel, Unerwünscht, Restbestand und Rosa Extra 

Harty: Also s wurde och im Radio jespielt. [...] Wann war das? 
Grüße über Stimme der DDR in der Notenbude und in der Beatkiste. 
Das war 1981, da ham die och schon Punkrock jespielt off Stimme 
der DDR janz offiziell. Da liefen Dead Kennedys mit ,kill the 
poor'. 

Trotz diesem wahrscheinlich eher als Ausrutscher zu bezeichnenden Umstand, 
nahmen 1981 die Staatsorgane Punk zunehmend als Problem wahr. In verschie¬ 
denen Publikationen war Punk als Zeichen der Krise des Kapitalismus herausge¬ 
arbeitet worden, gegen den Teile der Jugend rebellierten. Da für die staatliche 
Propaganda im „Arbeiter und Bauernstaat“ nichts im Argen war, durfte es somit 
eine derartige Entwicklung auf dem Territorium der DDR nicht geben. 
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„Im Verlauf des Jahres 1981 wechselten die Kompetenzen von der Abteilung Kl* 
zum Staatssicherheitsdienst über. Neben Bullen und Kl* machte nun auch die 
Stasi* bei der Hetzjagd mit.“ „Die Bearbeitung der Punkbewegung wurde kon¬ 
sequenter Weise in die Hände der [...] MfS*-Abteilung zur Bekämpfung .politi¬ 
scher Untergrundtätigkeit’ gelegt.“^® 

Während man in Berlin unverhältnismäßig hart gegen die Jugendlichen vorging^^ 
(als erahne und realisiere man die erst im Jahr 1983 von Erich Mielke* in Rich¬ 
tung Punk formulierte Kriegserklärung), war in der am 10. Dezember 1981 von 
der Abteilung XX* erarbeiteten „Konzeption zur vorbeugenden Verhinderung, 
Aufdeckung und Bekämpfung feindlich-negativer Handlungen durch Jugend¬ 
liche, Jungerwachsene sowie studentische Jugend im Bezirk Halle“ noch nicht 
explizit von Punks die Rede. Es ist davon auszugehen, dass sie zu diesem Zeit¬ 
punkt von den lokalen Staatsorganen als Gesamtphänomen noch nicht als rele¬ 
vant erachtet wurden. Trotzdem tastete sich das MfS* an Einzelne aus der 
Gruppe der Punks heran, die sich mit ihrem Bekanntenkreis regelmäßig im 
Paddlerheim* trafen.^** 
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Ab dem Jahr 1982 be¬ 
kommt das MfS* vom IMS* 
Thomas Schwarz aus¬ 
führliche Berichte über 
Erlebtes und Geplantes 
der Gruppe. So erfährt die 
Stasi* über die existie¬ 
renden Kontakte zu den 
Jungen Gemeinden* in 
Jena, Leipzig und Naum¬ 
burg, nach Rudolstadt 
und ins Ausland, sowie 
Details über geplante 
Parties.“ Als Wortführer der Gruppe wird Frank Noack ermittelt, der zu diesem 
Zeitpunkt illegal in einer von ihm besetzten Wohnung in der Hochstraße am Ran¬ 
nischen Platz lebt.'*' 
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Handschriftlicher Bericht des IMS Thomas Schwarz 
aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 3072/89, S. 117 



Frank Noack (Mitte) mit Freunden auf dem Markt 1982 (aus Privatarchiv Frank Noack) 
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Ausbruch 


Mit Halles ersten Punkkonzert am 19.6.1982 läutete man das Ende der Ruhe vor 
dem Sturm ein. 

Geralf: De erste Punkveranstaltung halt war dann in in der Luther¬ 
kirche, wo ich dann halt das erste mal so richtig viele off einmal 
jesehn habe, wo Ich dann dachte: ,Huch was 'n hier los?' [...] Ich 
weeß nicht wie viel da warn vielleicht 50 oder so ... 

Moritz: Aber das warn zum größten Teil Berliner. 

Geralf: ... zum größten Teil Berliner und un so 'n paar Hallenser. 
De Berliner sahn ziemlich wild aus, de Hallenser Widder dagegen 
noch sehr brav aus. Dort war och der Eisbär zum Beispiel dabei. 

Die Auftritte von Wutanfall, Schlelmkelm und Größenwahn in der Lutherkirche 
waren aus dem Umfeld der sich aus der Hippiebewegung entwickelten 
Anarchoszene organisiert worden. 


7. Wefkütall-Tri^rfun der JG Fhil^e-NeiiNladl (Plun) 

am äS.;'1^.6.1962 in der LuLticrgcmcinJc. DatmisL-hltcslr. ItMil n-c 

l'tii'iriü: f.fhen — ru uvifiituii PririC 
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Auszug aus der Veranstaltungsplanung (aus Schulze 1996, S. 114f.) 
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Geralf: Die harn ja quasi so ne [. . .] Brücke zu Punk jebildet, also 
dadurch war das [...] wie so'n fließender Übergang eigentlich, 
also von der Szene mit dieser Neustädter Gemeinde . . . 

Sigi Neher: Die ham ja andere Musik gehört . . . 

Geralf: Das [. . .] fing ja mit Ton Steine Scherben an un plötzlich 
kam dann halt de wilde Punkmusik dazu. Dann jabs Arbeitsgeil. 
Also was Arbeitsgeil jemacht ham war ja Punk, obwohl die natürlich 
keene Punks warn, sondern eigentlich warn die ja damals so [...] 
de Anarchoszene. 

Zusätzliche Aufmerksamkeit der Obrigkeiten erregte die aus DDR-Logik stattge¬ 
fundene „ungesetzliche Verbindungsaufnahme““^ einiger Punks mit Medien aus 
der BRD, welche inzwischen mitbekommen hatten, dass in der ehemaligen so¬ 
wjetischen Besatzungszone nicht alle Jugendlichen den Gleichschritt pflegten. 

In die Wege geleitet hatte das Treffen in Berlin Rialdo von den Eislebener Bands 
Müllstation und Menschenschock. Begleitet wurden die Lutherstädter Musi¬ 
kanten unter anderem von 2 Hallensern, welche auf dem Weg nach Berlin die 
Punkrockformation Wisch & Weg erfanden. 



Treffen mit Tim Renner und Thomas Meins in Beriin 1982 (aus Privatarchiv Harty Sachse) 
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Harty: Von Sounds war 
da ne Ute mit ...die 
hat da ne Story über 
Müllstation jeschrie¬ 
ben. [...] Das war 
schon 82 [.. .] und 82 
harn wer uns mit Tim 
Renner und Thomas 



Neue Musik aus der DDR - 


die reol existierende Welle [Teil 1) 






aus Sounds 8/82, S. 18 (gesamter Artikel siehe Anhang S.) 


Meins vom NDR 2 getroffen, in Ostberlin [...] Wir hattn ja Radio¬ 
premiere 82 im NDR 2 schon. 

Geralf: Hab ich jehört [. . .] mit dem Lied Schnupfen, weeß ich noch 
jenau , Schnupfen ich hab Schnupfen' oder so jing das.^^ 


Während Teile des MfS* 
in Halle durch IM's* über 
Kontakte Hallescher Punks 
nach Berlin und über die 
in der BRD veröffent¬ 
lichten Zeitschriftenartikel 
informiert waren, ergab 
eine Anfrage der Abtei¬ 
lung XX* der Bezirksver¬ 
waltung für Staatssicherheit 




aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX/2, AIM 3072/89, S. 117 


vom 27.9.1982 einen Monat später folgendes Ergebnis: 


In r4xuitmrt:imfeb«U|£flV%]|lE|lla11«r«s k.alD* "FmücnT'^ruBlivi^*' 
und B-B izatBn <t^f^ -Jji Sronba Lüm^, Ladl^llbb LÖ. dm 

lAtariLlna^vkn^äHK^hM IH Vnnktaltwgjfn Jua«i4 ftaatsu- 
dafi vtAeT J'ufindlltib* Biifl mdtno tr«la«i tuul 
dnjKiii daa Erafds nii OtupjrlB^aii 1 b EndbelBUBi tnttiB. Dsau taTin 

Wardoiij, dl-BOB JugoodllDifaaä kdlileB. llllflaBg flBiVEL# 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX, Sachakte Nr. 265, S. 3 
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Einschlag 


Diese Fehleinschätzung des MfS* musste späte¬ 
stens 1983 korrigiert werden, da sich in diesem 
Jahr die Ereignisse aus dessen Sicht über¬ 
schlagen haben müssen. Die erste Phase des 
Punk in der DDR war vorbei, und eine neue Ge¬ 
neration machte sich mit den Übriggebliebenen 
der ersten Ära daran, ihre begrenzten Freiräume 
voll auszureizen. Es gründeten sich immer mehr 
Bands, was zu einer Zunahme der durch Mund¬ 
propaganda beworbenen Punkkonzerte in der 
ganzen Republik führte. 

Dirk: Ich wusste Anfangs zum Beispiel 
jar nich, dass die Musik die ich jut 
finde, dass die Leute die so aussehn, da 
dazu jehörn. [. . .] Ich hatte die Musik kenn jelernt, hatte das off 
Kasettn, so wie die erste Hans-a-plast - Platte [. . .] un so ne Je- 
schichtn. Das hatt ich vielleicht 80 oder 81 un äh fand das un¬ 
heimlich stark.[...] Also s is über de Musik passiert, aber ich 
bin da so reinjeratn. Ich [...] hab dann irjendwann wahrjenommn, 
[...] wo ich in die Schule hier grade rüber jegangn bin un da 
draußen im Aushang [...] komische Gruppennamen standen [und] ko¬ 
mische Leute hier [auftauchten]. [...] Dann hat sich das bei mir 

erst ma zusammnjebaut da, das wie alles eens is. [...] Da kam 
sogar dann ma eener an - [von] Schleimkeim- mit so Demotape, [. . .] 
Beim hörn un verarbeitn kam das dann irjendwie alles [...] da 
schlittert man dann so rein, wenn mer dann so Leute kennlernt. 



Plakat für die Veranstaltung am 
30.4.1983 in Christuskirche 
(Halle/S.) von Moritz Götze 
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In Halle fand die erste größere Veranstaltung für die Freunde des Punks -das 
erste Punkfestival der DDR- am 30.4.1983 in der Christuskirche statt. 


Moritz: Das Schlimme is, daß ich wirklich das gar nicht mehr so 
richtich weiß. Irgendwie hat sich das so[...], ich denke mir mal 
dass man das Gefühl hatte, dass man was machen muss und dass man 's 
dann nicht beim Reden belassen sollte. Und dann hat sich das dann 
irgendwie so hochgeschaukelt und [. . .] ich weiß gar nicht, wie ich 
da an die Leute zum Teil gekommen bin. 


Die Veranstaltung war längerfristig geplant worden. Nach Absprache mit Pfarrer 
Neher kümmerte sich um die Organisation der Veranstaltung Moritz Götze. Jana 
Schloßer, die inzwischen in Berlin wohnte und dort bei der Gruppe Namenlos 
sang, vermittelte die Kontakte zu den Bands. 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX/2, AIM 3072/89, S. 15 
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vor der Christuskirche am 30.4.1983 (aus Privatarchiv Harty Sachse) 


29 











vor der Christuskirche (aus Privatarchiv Harty Sachse) 



beim Auftritt von Namenlos (aus Privatarchiv Moritz Götze) 
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Berliner Punks in der Christuskirche am 30.4.1983 (aus Privatarchiv Moritz Götze) 
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Unter anderem spielten die Bands Größenwahn, Namenlos, Wutanfall, Restbe¬ 
stand und Planlos. Jedes Lied ist ein Anschlag aufs System. Ehrlich, laut und 
trocken.Zu dieser Veranstaltung waren Punks aus der ganzen DDR angereist. 

Sigi Neher: Du hast jesacht wir machen das hier. [...] Da wusst 
ich bescheid und ich hab noch n paar Freunde eingeladen. Da dacht 
ich hier komm alle so [. . .] Dann saß hier unten ein ganz schwarzer 
Haufen. So hab ich das jetzt noch in Erinnerung. [...] Wir hatten 
hier so Grundbierversorgung gehabt. Die reisten ja nachmittags 
[an]. Um vier ging das los und wir hatten hier zwei Stunden [Kon¬ 
zerte], weil ja alle nicht sehr lange spielen können. Die Titel da 
warn manchmal zwei Minuten, das warn schon die längeren Balladen, 
das warn Balladen dann schon: zwei Minuten und völlig neu eins 
zwei drei vier Schluss aus. 

Moritz: Na ja ich war ja dann sehr radikal. Ich musste zum Teil die 
Stecker ziehn ja, weil die nich aufhörn wollten. 

Bei dieser Veranstaltung zeichnete sich schon jene Selbsteinengung ab, mit der 
sich - verbunden mit dem Generationswechsel bei den Punks - zunehmend be¬ 
stimmte Muster und Klischees auf Kosten der ursprünglich in der Szene vorhan¬ 
denen Kreativität durchsetzten. Dies führte 
einige Zeit später zu Abspaltungsprozessen. 

Slgl Neher: Die wussten nicht was hier 
passiert und du hast es och nicht ge¬ 
wusst. Du hattest da ne wunderschöne 
Bühne gemacht. Das hat die im Grunde ge¬ 
nommen gar nicht interessiert ja. 

Auftritt der Band Namenlos am 30.4.1989 in der Christuskirche Haiie 
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Moritz: [Ich hatte] ne Glühbirne dort hingestellt die an und aus 
ging, ähm die Schaufensterfigur noch. 

Sigi Neher: Dann kam dann die andern, die alle: ,Ner is hier 
Punk?' 


Moritz: Na die harn ja och Geld off de Bühne geworfen, dass wir off¬ 
hörn solln. 
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Bericht des IM Thomas Schwarz, aus BStU, Ast. Halle, MfS BV 
Halle Abt. XX/2, AIM 3072/89, S. 58 


Die Veranstaltung setzte 
in Sachen Punkkonzerte 
in der DDR neue Maß¬ 
stäbe. Die staatlichen Or¬ 
gane, welche die 
Veranstaltung im Vorfeld 
eindeutig unterschätzt 
hatten, versuchten im 
nachhinein Fakten zu 
sammeln. Verschiedene 


an diesem Tag in der Christuskirche anwesende, vom MfS* für Spitzeldienste an- 
geworbene Punks berichteten über die Veranstaltung, was nicht folgenlos blieb. 
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Die Staatssicherheit* kam nun zur Erkenntnis, dass auch im damaiigen Bezirk 
Haile ab Mitte 1982 Anhänger der Punkbewegung feststeilbar waren, die von der 
evangelischen Kirche „unter dem Vorwand sich um alle Außenseiter der Gesell¬ 
schaft kümmern zu müssen“, Freiraum gewährt bekamen.“ In Folge dieser Er¬ 
kenntnis wurde versucht, das Spitzelnetz unter den Punks auszubauen, um 
weitere „Straftaten“ zu verhindern. 



aus Privatarchiv Moritz Götze 
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Resonanzen 


Auch jenseits der kirchlichen Mauern sahen sich die staatlichen Organe genötigt, 
im Namen von Ordnung und Sicherheit, die Auswüchse der Bewegung unter 
Kontrolle zu bekommen: 

Harty: Es kam och offiziell 1983 [. . .] Juni diese Kekssingle raus. 
Un Keks [...] wurde och bei Punk mit ein jeordnet. [...] Die harn 
dann och in der Schorre* jespielt, [. . .] harn Sex Pistols-Coverver¬ 
sionen ab jeliefert un so. [...] 

Geralf: Keks kam ja dann als böse Band im Kennzeichen D-Bericht im 
Fernsehn un wahrscheinlich war das dann och mit [Keks] vorbei. 
Harty: [Die] Gauklerrockband, also die [...] Pankow dann später 
hießen, die ham Nina Hagen direkt nach jespielt. Da harn se och 
Offlagen jekricht und durften das nicht mehr machen. 

Während die mit staatlicher Einstufung* auftretenden Bands leichter zu zügeln 
waren, erwiesen sich die illegalen Bands als weniger regulierbar. Den staatlichen 
Institutionen blieb nur ein Abstrafen im Nachhinein bei den ihnen bekannt gewor¬ 
denen Sachverhalten. Im Mai des Jahres 1983 erschien bei dem Westberliner 
Label Aggressive Rockproduktionen eme Schallplatte mit dem Namen eNDe, auf 
deren Cover in dicken schwarzen Lettern DDR von unten stand. Gepresst 
wurden 1500 Exemplare, welche die Aufnahmen 
zweier ostdeutscher Musikformationen ent¬ 
hielten. Die dritte auf der LP geplante Band Rosa 
Extra stellte ihre fertigen Aufnahmen auf Grund 
im Vorfeld angedrohter Haftstrafen nicht zur Ver¬ 
fügung, so dass auf dem Vinyl „nur“ Stücke des 
Künstlerprojekts Zwitschermaschine und der 
Punkband Schieimkeim enthalten waren. 
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Ins besondere Blickfeld der Stasi* rückte außerdem die Band Namenlos, deren 
kompromisslos und unverblümt vorgetragener Frust ein Novum in der DDR dar¬ 
stellte. Normalerweise hätte der Auftritt von Namenlos in Halles Christuskirche 
am 30.4.1983 ausgereicht, um die Bandmitglieder sofort zu inhaftieren. Zu deut¬ 
lich waren die in die Texte gepackten, subjektiven Beschreibungen des Alltags in 
der DDR. 
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Die zu befürchtende Reaktion kam nach einem Auftritt der Band vor drei- bis vier¬ 
tausend Menschen bei einer auf dem Gelände der Berliner Erlöserkirche stattfin¬ 
denden Bluesmesse* im Juli des Jahres. Alle vier Bandmitglieder kamen im 
August in Untersuchungshaft.“® Bei den dort stattfindenden Verhören versuchte 
man staatlicherseits auch noch fehlende Fakten zum in Halle stattgefundenen 
Punkfestival zu „erarbeiten“. 
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Es folgte die Verurteilung im Februar 1984, wobei Folgendes für das Gericht als 
erwiesen und strafwürdig galt: „Sie kamen überein, ausschließlich Punkmusik zu 
spielen und bei ihren Auftritten in der Öffentlichkeit ihren ablehnenden Stand¬ 
punkt zu den Verhältnissen in der DDR kundzutun und zuhörende Bürger ent¬ 
sprechend zu beeinflussen.““^ 

Nach wie vor wirkte die Präsenz des Punk in der Öffentlichkeit magnetisch und 
sicherte den Zuwachs der Szenen. 

Torsten: Ich glob och das ich de ersten Leute ln Berlin jesehn 
hab. Das erste Konzert jedenfalls war 83 bei den Kirchentagen in 
Eisleben, ich glob das war Größenwahn. 

[...] Ich war da noch janz kleen und harmlos un so und fand das 
aber witzich und irgendwie Intressant. 

Die sich zunehmender Beliebtheit erfreuende Skinheadkultur setzte zu dieser 
Zeit auf der Strasse als auch bei Punkveranstaltungen verstärkt Akzente. 
Nachdem die Punkszene im Laufe der Jahre nichts Neues für „die Alten“ zu 
bieten hatte,'*'* entwickelte die neue Subkultur eine große Anziehungskraft. Auch 
die schon erwähnte Selbsteinengung der Punkszene durch Klischees und das 
„Skinheadsein“ als eine radikalere Steigerung von Punk,“ können als Motive für 
die nicht zu unterschätzende Anzahl der Punks gelten, die ihre Haarpracht gegen 
eine Glatze tauschten. Die in anderen Ländern zu diesem Zeitpunkt längst üb¬ 
liche Feindschaft zwischen Punks und Skins spielte hier jedoch noch keine Rolle. 

Harty: Durch die janze Neue Deutsche Nelle die da so 81 boomte un 
83 wieder unterjing, [hat man] das och nich so differenziert be¬ 
trachtet. Die Ävandgarteszene, die Kunstszene, die Punkszene, die 
NDW, die ursprüngliche die ja später dann kaputt jemacht wurde 
durch diese janzen Affenbands, das war irjendwie alles eine Familie. 
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Dirk: So seh Ich das och. 

Harty: Die Cliquenbildung kam viel später. 

Sigi Neher: Da warn ja auch noch Skinheads hier dabei. [. . .] [Ich] 
bin ich hier aufgeklärt worden, die wärn noch ne Etage tiefer als 
die Punks 

Mark: Wann war das? 

Sigi Neher: Auch 83 


Angebote für Punks bei kirchlichen Veranstaltungen waren bald keine Seltenheit 
mehr. Diese kirchlichen Angebote wiederum führten Punks auch an die Oppositi¬ 
onsarbeit heran, die unter dem Dach der evangelischen Kirche geleistet wurde. 
Dies beobachte die Staatssicherheit* mit Argwohn: 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX, Sachakte Nr. 1710, S. 44 

Dieser Situation begegnete das MfS* auf verschiedenen Ebenen. Man versuchte 
über höhere Kirchenfunktionäre Druck auf die an der Basis aktiven Pfarrer aus- 
zuüben^' oder mittels geheimdienstlicher Methoden die Betreffenden zu diffa¬ 
mieren, um sie durch Rufmord zu isolieren.Wenn beide Strategien nicht zum 
Erfolg führten, ging man zur offensiven Repression über. So geschah es auch im 
Rahmen des für den 22. Oktober 1983 geplanten Punktreffens in der Halleschen 
Christuskirche, welches mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln verhindert 
werden sollte. Interventionen beim Bischof hatten nicht den gewünschten Erfolg, 
so dass man sich genötigt sah, aktive „Gefahrenabwehr“ zu betreiben. 

Dies Begann schon im Vorfeld der Veranstaltung: 
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Moritz: Da harn ja och schon einige im Vorfeld Briefe bekommn, 
dass die sozusagen [...] nicht an irgend ner kriminellen Veran¬ 
staltung an dem Wochenende teilnehmn solln, also wo die vorge- 
ladn wurdn und den das irgendwie mitgeteilt wurde. 

Geralf: Donnerstag vorher ham alle diese Briefe bekommn, dass 
se zum VPKA* müssten oder beziehungsweise [wurden sie] am Don¬ 
nerstag vorher ab jeholt. Und dann war ja am am im VPKA* war ja so 
wie Massentreffen. 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 3072/89, Bd. 2 „Thomas Schwarz“, S. 91 

Umfangreich und detailliert bereitete das MfS* seit Bekanntwerden des ge¬ 
planten Punktreffens die Maßnahmen zu dessen Verhinderung vor. Die „Aktion 
Dekadenz“ leitete eine extra dafür ins Leben gerufene Einsatzgruppe. Neben der 
Einschüchterung der lokalen Punkgemeinde und ihrer vermeintlichen Sympathi¬ 
santen gehörte auch die Verhinderung der Anreise auswärtiger Szeneprotago¬ 
nisten zur Verhinderungsstrategie, wobei besonderes Augenmerk auf die im 
Rahmen des Treffens möglicherweise auftretenden Bands gelegt wurde. 

Für das Punktreffen im Oktober 1983 war mehr geplant als die obligatorischen 
Konzerte, was eine Aufteilung der organisatorischen Aufgaben erforderte. 
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Planung der Aktion „Dekadenz“ zur Verhinderung der Veranstaltung am 22.10.1983 in der Christus¬ 
kirche Halle/S., aus BStU, Ast.Halle; MfS BV Abt. XX, Sachakte Nr. 265 
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Moritz: Da harn dann ja och andre mitgemacht [. . .] bei dem zweiten 
großen [Treffen]. Das [war] ja so 'n bisschen aufjeteilt, [...] da 
[es] noch irjendwie so Programmpunkte [gab. Da] warn ja dann unten 
noch Gespräche mit Theater und so was [. . .] und ich hab mich da um 
[...] das Technische mit der Musik irgendwie [gekümmert], so dass 
das klappt und so, das bisschen Organisation. Und dann gab's noch 
andre, die eben andres gemacht haben. Das ist ja dann so eben 
etwas [...] chaotisch geendet. 

Ich weeß noch, da hat irgend en Rechtsanwalt hat hier unten ir¬ 
gendwelche ... [Da] konnte man Fragen stelln [...] oder warn Vor¬ 
trag oder so was. [...] Dann war unten noch ne Ausstellung 
natürlich zum größten Teil mit mir und Frank R. [...] Zumindest 
warn da so noch, warn warn immer noch so andre Sachen parallel, 
[. . .] dass nicht nur Musik is, die da abläuft, sondern dass das im 
Prinzip [...] ne Veranstaltung mit unterschiedlichen Aspekten is. 

Ein großes Aufgebot der Polizei sorgte am entsprechenden Tag für erhebliche 
Schwierigkeiten für Nichthallenserinnen, die sich auf den Weg in die Christus¬ 
kirche gemacht hatten. Schon auf dem Halleschen Bahnhof hielt die Polizei an- 
kommende Punks fest, um sie mit dem nächsten Zug wieder nach Hause zu 
schicken. „Wurde man verhaftet, dann wurde man am Bahnhof in Gewahrsam 
genommen und mit dem nächsten Zug wieder in die Heimatstadt geschickt. 
Dazu wurde ein Zug ausgesucht, der durchfuhr und nicht hielt oder eine oder 
mehrere Begleitpersonen mitgeschickt, die die Ausweise hatten und erst in der 
Heimatstadt Zurückgaben.“ “ 
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Kirchliche Mitarbeiter versuchten dies zu verhindern indem sie sich auf den 
Bahnhof begaben, aber ihre Intervention fiel nicht sonderlich erfolgreich aus: 

Moritz: Na du hattest ja dann immer mit dem [...] Kirchenchef von 
Halle, 

[. . .] der'n älterer Rentner war. Der dann immer off'n . . . 

Wolfram: Der Hartmann vielleicht? 

Sigi Neher: Ja der war och mit hier. 

Moritz: Na der dann off'n Bahnhof gehen musste, wo der dann Bahn¬ 
hof sverbot kriegen sollte. [...] Du warst doch mit dem dann auf 
dem Bahnhof. [...] 

Sigi Neher: Das war glob ich Hartmann. Wir warn off'n Bahnhof und 
ham dann hier'n paar Leute je... 

Moritz: Wo se euch dann noch wegge..., also gesacht ham, dass ihr 
Bahnhofsverbot kriegt, [...] wenn ihr weiterhin da sozusagen die 
wohl rausholt immer. 

Aber nicht nur die aus anderen Städten Anreisenden hatten ihre Probleme. Auch 
die Halleschen Leute, bei denen die im Vorfeld erteilten Auflagen nicht die von 
den Sicherheitsorganen erwünschte Wirkung erzielten, mussten auf ungewöhn¬ 
liche Methoden zurückgreifen um die Christuskirche zu erreichen. Es war un¬ 
möglich auf das Kirchengelände zu Fuß oder mittels städtischer 
Nahverkehrsmittel zu gelangen, da man an diversen Kontroll- und sogenannten 
Filtrierungspunkten potentielle Veranstaltungsbesucher zurückwies. Um 
trotzdem am Veranstaltungsort anzukommen, griff man auf unauffälligere Klei¬ 
dung zurück oder versuchte auf für die Sicherheitsorgane weniger berechenbare 
Art und Weise, den Zurückweisungen zu entgehen. 

Moritz: Ich bin noch am Anfang reingekommn, weil ich noch normal 
aussah. Un dann is ja gar kein Jugendlicher mehr reingekommn. 
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Und man ist dann mit Taxi noch reingekommn. 

Geralf: Wir sin mit 'n Taxi jekomm, mit Dana un dir. 
Torsten: Dana musste bezahln. 

Geralf: Eener musste bezahln, die andern sind losjerannt. 
Torsten: Das war heiß . . . 


Es gelang staatlicherseits nicht die Veranstaltung zu verhindern, doch hatte man 
viele der potentiellen Veranstaltungsteilnehmerinnen abgewiesen. Dies brachte 
Probleme mit den geplanten Programmpunkten mit sich. 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX, Sachakte Nr. 1477, S.160 


Sigi Neher: Etwa um die hundert Leute warn da und erwartet warn so 
sechshundert. Die wärn sicher och . . . 

Moritz: Na ja da war ja och das Problem, dass viele Bands och im- 
provisiern mussten, weil dann . . . 

Sigi Neher: Da harn sich dann welche jefundn ... 

Moritz: ... einfach [nur] n Teil durchkam och bei dem Theaterstück 
was dann da war, da warn vielleicht ... Die Hälfte war da und die 
andre Hälfte hat dann, äh [da] sind dann dafür andre eingesprungn. 
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Der Szeneboom einerseits und das Drehen an der Repressionsschraube staatii- 
cherseits, veriieh dem Jahr 1983 eine besondere Brisanz. Das repressive Auf¬ 
treten des Staates hatte jedoch nicht die gewünschten Erfoige. Die Maßnahmen 
der Sicherheitsorgane wirkten entgegen den ihnen zu Grunde liegenden Zielstel¬ 
lungen. Derartige Aktionen polarisierten und politisierten die Punks zusätzlich. 
Für die mit den Jugendlichen arbeitenden Sozialdiakone galt es neue Strategien 
und Konzepte zu entwickeln, um die Punks zu unterstützen.^'*Letzteres erfuhren 
die halleschen Staatssicherheitsmitarbeiter bereits fünf Tage nach dem geschei- 
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terten Verhinderungsversuch des 2. Punktreffens in Haiie, durch einen bei 
Pfarrer Neher verkehrenden Punk, der ais iM* geführt wurde. 

Die Erkenntnis, dass unabhängige Gruppierungen, egai zu weichem Zweck sie 
sich meist unter dem Dach der evangeiischen Kirche zusammengefunden 
hatten, staatiiche Verbote und Sanktionen ignorierten, war für den Staat Aniass 
neue Wege zu suchen, seine Kritikerinnen ruhigzusteiien oder endgüitig ioszu- 
werden. Dabei ging es hauptsächiich um die Personen, denen nicht genügend 
strafrechtiich reievante Taten nachzuweisen waren, um sie ohne negative Aus¬ 
wirkungen auf das Ansehen der DDR verurteiien zu können. Dabei kamen ver¬ 
schiedene Methoden zur Anwendung. „Zum einen die vorzeitige Einberufung 
wichtiger Personen aus der Punk-Szene oder von Punkbands zur Armee bzw. 
deren wiederhoite Einberufung zum Reservistendienst. [...] Ein zweites instru- 
ment bestand in der beschieunigten Ausreise bzw. Abschiebung wichtiger Grup- 
penmitgiieder und in der Strafandrohung gegenüber jenen, die sich nicht wiiiig 
zeigten, in den Westen überzusiedein.“^^ 

Moritz: Ich denk mir ma das so '84 so [war], [...] da ham se ja 
och viele eingezogn ne un eingesperrt, dass das so 'n Höhepunkt 
war, wo [...] der Staat so versucht hat, das alles unter Kon¬ 
trolle zu kriegn und äh ... 

Geralf: . . .und ln den Westen, das war och '84 als alle rüber sin. 

Auch im Bezirk Haiie griff man in der ersten Häifte des Jahres 1984 verstärkt auf 
diese Mittei zurück. Man gestattete vieien der kontinuieriich mehr werdenden 
„Übersiediungsersuchenden (ÜE)“ Anfang 1984 die Mögiichkeit der ständigen 
Ausreise ins nichtsoziaiistische Ausiand. Dies beiegt der sprunghafte Anstieg der 
Übersiediungen im ersten Quartai 1984, wenn man diesen mit dem Verhäitnis 
der Übersiediungsanträge und den dazu genehmigten Übersiediungen anderer 
Zeiträume vergieicht: 
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Ausreisestatistik der Stadt Haiie (aus BStU, Ast. Haiie, MfS BV Haiie, AKG Sachakte Nr. 1016, S. 2.) 
ÜE = Übersiediungsersuchen = Ausreiseantrag 
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Veränderungen 


Tiefgreifende Veränderungen folgten dem Aufschwung der ostdeutschen Punk¬ 
szene und dem so hervorgerufenen Echo bei den staatlichen Behörden. „Nach 
1983 - 1985 fand ein Wechsel in allen Bewegungen statt. Viele Aktivisten 
wurden verhaftet oder zur Ausreise gezwungen, neue Bewegungen etablierten 
sich. Mißverständnisse, Enttäuschungen, Verleumdungen und Unverständnis 
waren an der Tagesordnung.“'^® Der Unterschied zwischen den Szenen kristalli¬ 
sierte sich zusehends heraus. Dabei gewannen regionale Besonderheiten als 
auch das Image der jeweiligen sich zusehends auffächernden Jugendsubkul¬ 
turen an Bedeutung. In vielen Städten entwickelten sich eigene Vorstellungen 
und Werte zum Thema Punk, welche grob zwischen den Polen politische Akti¬ 
vität und alkoholische Selbstzerstörung eingeordnet werden können. 

Geralf: Also in manchen Städten warn so extreme ähm Assis, nenn 
mers mal jetz so. Also ds das war richtich schwierich. [...] Mer 
versuchte ja immer das Erfurt nichts erfährt wenn so 'n Konzert is. 
Die ham's ja trotzdem immer erfahrn. Un die kam ja immer in so ner 
Gruppe von 30 Leutn unjefähr. Da war eener schlimmer als der andre 
ja [...] 

Torsten: Die warn so droff wie die Leute heute. Eigntlich schon so 
also wie das, was jetzt so als Punk läuft. 

Den Freiraum der „Offenen Arbeit“ der evangelischen Kirche nutzten auch Leute 
aus sozialen Randgruppen. Für sie stellten die Punkkonzerte in der Christusge¬ 
meinde eine zusätzliche Anlaufstelle für gemeinsamen Alkoholkonsum dar. Auch 
für die jüngeren Leute unrter ihnen reduzierte sich die Faszination des Punk auf 
eine Mixtur aus viel Alkohol und wenig Abenteuer. 
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Sigi Neher: Das Problem war hier auch, dass so hier och viele 
richtche Assis och warn, die typischen Halleschen. Die jehört harn 
hier is was un dann sind die hier her geströmt. Den war die Musik 
gleichgültig. 

Dirk: Das stimmt. 

Sigi Neher: Da warn noch andere. Die kam mal immer mit Imad mit. So 
ne richtche Truppe vom Bahnhof. Da warn och paar alte Fraun och 
dabei [...] mit wenich Zähnen. 

Geralf: Hier in Halle jabs ja och so Experten wie Handgranate 
fällt mir ein. 

Dirk: Genau [...], die janze Familie war een... 

Harty: Na die wohntn ja gleich um de Ecke. 

Der Kontakt mit Menschen aus diesen soziaien Miiieus gestaltete sich selten 
derart unproblematisch, dass man unter einem Dach gemeinsam dem Alkohol 
zusprach oder gar zusammen feierte. 

Oftmals wirkten die schon von weitem erkennbaren, auf Grund ihres gesell¬ 
schaftlichen Status als Freiwild angesehenen Punks magnetisch anziehend auf 
jene Menschen, die einen Flang zu körperlichen Auseinandersetzung unter Alko¬ 
holeinfluss pflegten. 

Harty: Der größte Eeind fand ich jedenfalls, warn irjendwelche 
Assis. So Knaster, tätowierte Typen, die einen wirklich als Punk 

Geralf: Das wars Grusllchste! 

Harty: ... nur wegen des des Äußeren praktisch wurdest du anje- 
griffn, hast paar off de Fresse jekricht. 
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Konzentrationspunkte der für Punks als gefährlich einzustufenden Personen 
waren die Fußballstadien der DDR und an den Spieltagen der Liga ebenso die 
Wege und Verkehrsmittel, welche der Fan-Anhang nutzte, um in die Stadien zu 
gelangen. Besonders die zu einer Fußballliga gehörenden Auswärtsbegeg¬ 
nungen der Vereine, welche die Atmosphäre der Bahnhöfe, Züge und die betrof¬ 
fenen Innenstädte Wochenende für Wochenende prägten, waren so auch für die 
weniger sportbegeisterten Menschen von Bedeutung. 

Torsten: Fußballfans warn janz schlimm! [...] 

Geralf: Das war 's Schlimmste. Die warn immer so viele. [...] 

Dirk: Euch fahrn. Na überleje ma, was wir . . . Nach Leipzich fahrn: 
[...] Gleich in den letzten Hänger äh einsteijen, dass mer hinten 
aussteicht und dann durch diese hinteren Abgänge da raus kann. 
[. . .] Ich wusste ja de Oberliga . . . [Für] Fußball hab ich mich nie 
intressiert, aber ich wusste am Wochenende ... 

Geralf: Mer wusste immer wann wer wo spielt. 

Dirk: . . . ich will nach Chemnitz: , Moment! Da spielt Cottbus gegen 
Berlin. Die fahrn über Leipzich oder irgend so was.' Das wusst 
ich. 

Harty: Das hat mer wirklich beachtet. 

Dirk: Das wusst ich! Das wusst ich in und auswendich: ,Un jetz is 
um zwehe nachts in Chemnitz, da komm die aus Riesa vom vom Aus¬ 
wärtsspiel zurück.', wenn ich offn Euch jewartet habe. 

Geralf: Du wusstest jenau die Euchverbindungen, die die andern 
fahrn [. . .], weil das war so jefährlich. 
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In Halle wandelte eine familiäre Verbindung zwischen einflussreicheren Mitglie¬ 
dern der Fußballfan- und Punkszene, die Anfangs auch hier von körperlichen 
Auseinandersetzungen geprägten Verhältnisse in eine friedliche Koexistenz von 
Teilen der Szenen. 

Torsten: Ne, aber das jute war hier in Halle [war], also was jetzt 
unsre Gang jedenfalls anbelangt hat, dass ... 

Geralf: Dein Bruder! 

Torsten: Tch weeß zum Beispiel, dass Virus immer mal von von der 
Gang um mein Bruder so anjemacht wurde im Gastro*. Den wollten se 
irjendwie de de Farbe aus'n Haarn waschen im im Springbrunnen. Un 
als ich dann irgendwann Punk war, war das abjegessen. 

Dirk: Das war Zufall, ... 

Torsten: Also in Halle war dann irgendwie Ruhe, das war jut. [. . .] 
Dirk: ... nicht repräsentativ. 

Torsten: Ne, ich meinte nur speziell Halle, aber außerhalb war je- 
fährlich, das stimmt. Die warn alle schon entweder voll prollich 
oder teilweise och ziemlich nazimäßich droff un das war klar so. 
Das musste mer wirklich beachten. 

Langfristig bedeutsam für die Halleschen Punks wurde der Kontakt zur Leipziger 
Szene. 

Torsten: Das war später dann also so so 83/84 [...]. Die [Leip¬ 
ziger] hingn ja dann och immer so in den Vorbereitungen mit 
drinne, also Imad hauptsächlich ... 

Sigi Neher: Imad ja mhm. 

Torsten: ... und dann eben och so für die sag mer ma für die Ent¬ 
wicklung also so, fand ich also ziemlich wichtich. 
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Die Mitglieder der Leipziger Bands Wutanfall und HAU, welche später die perso¬ 
nelle Basis für L 'Attentatbildeten, engagierten sich intensiv um die nationale und 
internationale Vernetzung der Leipziger Punks, waren politisch aktiv und be¬ 
wiesen über die Jahre organisatorisches Geschick.=^ 

Im März 1984 fand in Halle wie jedes Jahr die evangelische Jugendwoche* statt. 

Torsten: Das war so, das war in der Woche irgendwann. Das warn 
diese Jugend... 

Geralf: Das war aber was ganz kleenes so. 

Torsten: ...teil, was weeß ich. Was so durch die Gemeinden ging. 
Das gab 's och in andern Gemeindn. 

Moritz: Das war Jugendwoche* [...] 



aus Privatarchiv Moritz Götze 
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Sigi Neher: Jugendwoche* war das, aber die warn Immer hier von. . . 
Wolfram: Die warn jeden Tach von jemand anders gestaltet. Tor¬ 
sten: Ja jenau, so war's! 

Sigi Neher: Von Montach bis Freitach war die. 



aus Privatarchiv Moritz Götze 


Ermittlungen des MfS* ergaben, dass neben den Punks und anderen Zu¬ 
schauern Skinheads in der Christuskirche anwesend waren. Erstmals wurde 
deren Anwesenheit von der Stasi* explizit erwähnt.^® Die ersten halleschen Skins 
gingen aber erst Ende des Jahres aus den örtlichen Punkszenen hervor. 


Moritz: Damals wusst ich nicht den Unterschied zwischen Skinhead 
und Punk, als ich ich kannte den nur verbal, dass s da Unter¬ 
schiede gibt und dass es so was gibt. Aber optisch. . . 
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Torsten: Also hier in Halle bin glob ich, bin ich mir relativ si¬ 
cher dass ich weeß das Rotten und Ratte irgendwann mal ankamn zu 
einem von diesen Dingern und jesacht ham: ,Nir sind jetzt 
Skinheads, seid gestern.' 



aus Privatarchiv Moritz Götze 


Vor dieser sich iangsam abzeichnenden Entwickiung kam man in diesem Jahr im 
größeren Rahmen beim Pressefest der Freiheit* und beim Petersbergtreffen* zu¬ 
sammen. Man besuchte die gleichen Veranstaltungen, aber die Situation ge¬ 
wann zusehends an Brisanz. Seit geraumer Zeit waren Teile der auswärtigen 
Skinheads durch ihre politische Entwicklung in Richtung Rechtsradikalismus auf¬ 
gefallen. Doch galt dies eben nur für Teile der Skins, andere hatten nach wie vor 
gute Kontakte zur Punkszene, waren im Prinzip Teil dieser.^® 
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Torsten: S jab ja wirklich ne Zeit lang so parallel Skinheads, die 
nun wirklich nischt damit zu tun hattn, [...] also die bei Punk- 
konzertn eben einfach da warn und mer hat sich umarmt und zusammn 
jetanzt irjendwie. 

Auch hier gab es regionale Unterschiede für den Zeitpunkt des Gesinnungswan¬ 
dels. Während in Berlin schon ab 1983 derartige Trends mit den dazugehörigen 
handfesten Auseinandersetzungen zu verzeichnen waren,®“ setzte der meist auf 
Konfrontation hinauslaufende Prozess in Halle viel später ein. 

Das Werkstattgebabel, in dessen Folge die ersten Hallenser ihre Haare opferten, 
um von da an als Skinheads aufzutreten, fand in der Christuskirche am 14. und 
15. Dezember 1984 statt. Auch diese Veranstaltung sollte von staatlicher Seite 
wenn nicht verhindert, dann wenigstens gestört werden. Doch die von auswärts 
anreisenden Punks hatten sich inzwischen auf die Situation in Halle eingestellt: 
„Die Schlagstockbullen pflegten wir in der Regel kurzerhand zu überrennen und 
dabei Festgehaltene wieder zu entreißen. [...] Punks aus kleineren Städten 
fuhren den Berlinern entgegen, stiegen zu und fuhren gemeinsam nach Halle. 
[...] War man dann mit der Straßenbahn bis zur Kirche vorgedrungen, stieß man 
auf die nächste Absperrung von Uniformierten. Hier hieß es nicht trödeln und 
durch in die Kirche.““^ 

Das im Oktober 1983 noch recht erfolgreiche Verhinderungskonzept ging 
diesmal nicht auf und die Veranstaltung fand mit 200-300 Besuchern statt.®“ Ein 
Höhepunkt dieser Punkwerkstatt war neben den Auftritten von Paranoia, L'At¬ 
tentat, Schleimkeim und BetonromantikP der Auftritt der Band Namenlos. 

Torsten: Das war dann dieses Dezemberding '84. [...] Sie‘^ war 

grade, muss grade n paar Tage [aus dem Gefängnis] raus jewesn 
sein. Also sie hat jesacht sie kann die Texte nich mehr singn, 
aber da ham natürlich alle andern mitgegröhlt. [. . .] 
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Moritz: Aber alle Lieder. 

Sigi Neher: Die kannten die ja alle. 

[. ..] 

Torsten: Dieses Nazischweine ln Ost¬ 
berlin, das war so .. . 

Sigi Neher: Nazis in Ostberlin in nem 
antifaschistischen Staat 
Torsten: Sie hat 's wirklich nicht je- 
sungn off der Bühne, aber . . . 

Geralf: Alle andern. 

Torsten: ... der Rest. 

Wie immer in diesen Jahren reisten viele Leute 
aus Berlin zum Konzert an. Durch das Engage¬ 
ment zweier Hallenser, drohte die Veranstaltung 
zu eskalieren. 

Torsten: Da warn schon viele von den 
Berlinern Skinheads. 

Sigi Neher: Genau . .. 

Torsten: Aber das war, das war noch weit davon entfernt [. . .] ir- 
jendwie da so abzudrehn. Das warn so die Punks, die keene Lust 
hattn sich n Iro* zu stylen. Or stimmt, da gab 's fast ne Massen¬ 
schlägerei hier oben. [...] 

Sigi Neher: Die hüpften dann so in solchen Nellen auf die Bühne 
zu. 

Torsten: Genau das war den Freitach na jenau. [...] Rotten und 
Ratte ham übelst rumprovoziert als Punks und ham jesacht: ,Alle 
Skinheads sind Nazis!'. 



Jana Schloßer, Sängerin der Band 
Namenlos, Karl-Marx-Stadt 1983 
Foto: Rainer Wolf 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, Sachakte Nr. 265, S. 183 


Wahrscheinlich beeindruckt vom Auftreten der Berliner trat bei beiden Provoka¬ 
teuren über Nacht eine grundlegende Veränderung ein, welche die ersten Halle¬ 
schen Skinheads hervorbrachte. 


Geralf: Ein Tach später war das, dass weeß ich noch jenau ... 
Torsten: Und am nächsten Tach warn se Skinheads, jenau. 

Geralf: ... mit Nhite-Power*-Zeichen [...] das kannte ja keener. 
[Sie sagten:] ,Das Nhite-Power, das Is irjendwas aus Südafrika'. 
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[. . .] Also off de Lederjacke so e Zei. . . [. . .] damit konntn die ja 
hier rumrenn 'n . Das wusste ja keen Mensch, was es war ja, [...] 
weder der Staat noch de Jugendlichen. Im Laufe des Jahres 1985 setzte 
sich fort, was im „Orweli*-Jahr“ begonnen hatte: das Ausdifferenzieren der bis 
dahin viele Ansätze integrierenden Szenen. Mit der nun nachrückenden Genera¬ 
tion setzte eine Standardisierung ein und Punk verlor für viele künstlerisch Orien¬ 
tierte und Teile der anfangs faszinierten Intellektuellen nach und nach an Reiz. 

Moritz: Na ja ich denk mir mal, dass das früher, also so, so in den 
ersten Anfängen war das sicherlich sach mer mal was Exotisches und 
dann hat sich das ja sehr gespalten. Und ich muss ja sagen, wo ich 
dann och in Berlin n paar durch Jana näher kenngelernt hab, das 
war ja zum Teil ne sehr tröge Szene, also womit ich nun nich so 
mental so viel anfangn konnte, ne. Also wo dann viel getrunken 
wurde und also wo das och intellektuell zum Teil äh äh relativ 
niedrig war. 

Unter den Punks gab es Bestrebungen sich gegenüber den sich im kirchlichen 
Umfeld bewegenden Intis*, Künstlern und anderen „Unpunks“ abzugrenzen. 
Punkfundamentalisten forcierten die Homogenisierung. 

Slgi Neher: Also ich kann mich noch entsinnen hier an an Diskus¬ 
sionen: , Echter Punk - kein Punk'. Da un da spielte schon eine 
Rolle, wenn einer de 12. Klasse hat, der konnte gar kein Punk 
sein, weil der gar nicht mehr einfach und natürlich denken 
konnte. 

Torsten: Es war schon so, also nicht bewusst, aber schon ganz 
schön dogmatisch. Also och so was die Musik anbelangt. [...] 
Wenn mir was jefalln hat was nich Punk war, da hab ich mir das 
selber aus [-geredet]. So so: ,Nee, so jets nich!' 
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Entwicklungen 


Die Aufspaltung der Szenen war jedoch nie im Sinne eines endgültigen Separie- 
rens und Distanzierens zu verstehen. Personelle Überschneidungen in Freun¬ 
deskreisen, die halblegale Existenz als auch die zu selten stattfindenden und 
schon deshalb oft gemeinsam besuchten Veranstaltungen, ließen nie alle 
Brücken zwischen den Subszenen abbrechen. Bei Parties, kirchlichen Musik¬ 
werkstätten und anderen auf das Interesse der Protagonisten stoßenden Veran¬ 
staltungen, kamen Punks, deren Sympathisanten und andere DDR-nonkonforme 
Personenkreise zueinander. 

Geralf: Die Kunstszene [...] das war ja eigntllch ziemlich par¬ 
allel zu [...] diesen Punksachen also [so] denk ich das. Also och 
zum Beispiel was dann mal [das] Objekt* [wurde].Die Konzerte, das 
hat sich ja och so [...] überschnittn. Also die Leute die da dann 
hinjejang sin da, das also war ziemlich jemischt fand ich so also 
so. Na un dann kam ja dann och solche Bands wie nehm wer mal Herr Z 
Dirk: Aus Leipzich ... 

Geralf: der Grüne Deckel aus Leipzich [...], die ja quasi och so 
ne [. . .] Brücke zwischn so Punk un dieser künstlerischen Sache je¬ 
bildet harn. 

Neben den Punkertreffen in kirchlichen Einrichtungen und Feten in Privatwoh¬ 
nungen nutzten die Anhänger des Punk und ähnlich gelagerter Strömungen 
Presse-, Heimat- und Volksfeste für ihre Zusammenkünfte. 

Harty: En Treffen von Punks war och ähm am 22.6. '85 in Halle zum 
Pressefest*. Da warn och ganz viele Punks da. [...] 

Geralf: Das war jedes Jahr. 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1920, S. 2 

Wie das Pressefest* der lokalen Tageszeitung Freiheit galten auch das traditio¬ 
nelle Pfingstzelten am Königssee und das Petersbergtreffen* als eine jährlich 
wiederkehrende Möglichkeit der „negativ-dekadenten“ Jugendlichen sich zu¬ 
sammenzufinden, wobei die Zusammenkünfte nicht selten im alkoholischen Ex¬ 
zess endeten.®^ Höhepunkte des Jahres bildeten jedoch nach wie vor die in der 
Christuskirche veranstalteten Punkkonzerte. 


Pressefest 1985 (aus Privatarchiv Thomas Faßhauer) 
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Zu der als Begegnungsabend der „Offenen Arbeit“ mit Laienspiel, Musik und Ver¬ 
kündigungsaspekten angekündigten, für den 7.12. 1985 angesetzten Veranstal¬ 
tung, erarbeiteten Mitarbeiter des MfS*, dass die Veranstaltung auf Punks 
ausgerichtet war.“ 

Die Staatsorgane machten Druck auf die Kirchenleitung, die Zusammenkunft ab¬ 
zusagen. Als sie damit scheiterten, versuchten sie durch Auflagen ihren Einfluß 
auf die Veranstaltung zu sichern: 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, Sachakte Nr. 171, S. 20 
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Während im Oktober 1983 noch alles an die Verhinderung des Punktreffens ge¬ 
setzt wurde, war die Gangart der Behörden zu diesem Zeitpunkt weniger scharf. 
Ob eine Überforderung mit den weiterhin wachsenden Szenen oder die Gewöh¬ 
nung an diese ursächlich waren, bleibt nach bisherigem Kenntnisstand speku¬ 
lativ. Im Rahmen dieser Veranstaltung traten die Gruppen Schleimkeim, Ausfluß 
und L'Attentatauf. 


Mitte der Achtziger Jahre trat die Szene zunehmend selbstbewusster auf. Natio¬ 
nale und internationale Kontakte bildeten die Grundlage für ein sich kontinuier¬ 
lich verdichtendes Netzwerk. 


InabeconderE dufCti 1995 Abgearhlb-s-fiAne de-r 

BpzlrkiVErwDilturigDn PolE.d^n. und Lrlpxlg. mirdan A.UE.n[t[i , 

IntanEllZ'b't und Inbili der Varbinduniren der- P(iriiC>n*A aus dam 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1920, S. 34 

Große Teile der Halleschen Szene waren mit Leipzigs Punkaktivistinnen inzwi¬ 
schen eng verwoben. In der Messestadt versuchte man den Aktionsradius über 
das Veranstalten von Konzerten hinaus zu erweitern, um die Potentiale der 
Szene zu aktivieren: „Als es immer mehr bergab ging, die Leute es vorzogen, 
immer mehr zu konsumieren anstatt zusammen zu arbeiten, als die Panx an¬ 
deren Leuten gegenüber immer intoleranter wurden, machten wir uns daran 
noch mal etwas Neues zu machen. Daß es überhaupt so weit gekommen war, 
war auch unsere Schuld, weil wir hier außer Gigs* nix organisiert hatten.“ So 
fanden unter anderem Fußballspiele und Wanderungen statt, und man versuchte 
den Alkoholkonsum einzudämmen.®® 
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Die Bemühungen der Leipziger Szene wirkten auch für die Haiienserinnen berei¬ 
chernd . 


PuRi-b eicieEL HimelB der M lUTde beliAnn't, daQ bü 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, Sachakte Nr. 265, S. 1 


Ab 1986 eröffnete das Christuscafe in der gieichnamigen Kirche für 2 Tage pro 
Woche. Es gehörte dienstags und sonntags zum Pfiichtprogramm nicht nur der 
haiieschen Punkszene, weiche nach wie vor männiich dominiert war. Für die 
Mädchen und jungen Frauen, weiche sich auch äußeriich erkennbar mit Punk 
identifizierten, erwies sich die Situation im Aiitag um Einiges schwieriger als für 
die männlichen Punks. Sie verstießen mit ihrem Auftreten neben dem sozialisti¬ 
schen Ideal auch noch gegen das vorherrschende Geschlechterrollenver¬ 
ständnis in der Gesellschaft. Dementsprechend fielen auch oft die Reaktionen 
aus: „Schläger machten auch vor Punk-Mädchen nicht halt und entsetzte Mütter 
und Väter reagierten weitaus rigider auf ihre mit Sicherheitsnadeln ge¬ 
schmückten Töchter.“®^ 


Wie groß der Frauenanteil konkret in der Halleschen Szene war, ist schwer zu re¬ 
konstruieren, da bei näherer Betrachtung durch die diskutierenden Männer die 
Frage auftrat, wo die Trennung zwischen Punk und Punksympathisantin zu 
ziehen sei: 


Mark: Ja was mich noch intressieren würde, wär so der Frauenanteil 
in der Szene. [...] 

Harty: Zehn Prozent höchstens. 
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Sigi: Ällerhöchstens [...] also wenn hier 20 oder 25 Punkerinnen 
da warn, da warn das viel. 

Torsten: Na ja, [...] sach mer mal die warn nich so richtich 
Punker. 

Geralf: Die sahn nicht so extrem aus, aber Mädchen gab 's eigent¬ 
lich unheimlich viele ja. 

Torsten: Die sahn dann sach mer ma n bisschen abjeschwächter aus. 

[. ..] 

Sigi: Geh mer mal damals davon aus, [...] [es war] nicht ein 
Schönheitsideal so rumzulaufen. [...] 

Geralf: Nee ich seh das eijentlich nich so, dass das mehr [Männer 
waren]. Also wenn mer sich 's jenau überlecht: Das war, die sahn 
zwar nicht alle so verschärft aus und hatten irjendwie Iros oder 
so aber . .. 

Moritz: Ja wenn mer sich die Fotos anguckt von damals, also is es 
zumindest jetzt hier so die, war das doch mehr männlich. [. . .] 
Dirk: Ich denke och das es männlich dominiert is. 

Sigi: Es warn immer mehr Männer. [. . .] 

B: Mer weeß nun wieder nich mit dem definiere [. . .] Punksympathi¬ 
sant oder selber Punk. [...] 

Torsten: Aber sach mer ma wirklich Fraun, wo mer sagn würde: ,Die 
warn Punks.', gab's natürlich wenige, das stimmt. Also das auf 
jeden Fall. 

Dirk: Na [...] nich nur bei solchen Festivitätn, wo jetz doch 
viele zusammnkommn [sind], sondern im täglichen [Leben], am Wo¬ 
chenende. Ma da in n Club un da in de Kneipe da, un wir warn zu 
zwanzichst sach ich mal, da war der Damenanteil höchstens n 
viertel. [. . .] Fünf Damen vielleicht. 

Wenn mer jetz hier in irjend n [. . .] in ä BC* jejang sind und dann 
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noch zu dir (zu Torsten) oder irjend so ne Nummer, [...] das warn 
drei, vier, fünf Frauen, mehr nich. [...] 

Torsten: Ne, also s is schon nich so, dass es keine Fraun gab, aber 
off jeden Fall [...] warns wenjer [.. .] Also [die] würd mer sicher 
nich unter Punk unbedingt laufen lassen [...] oder die Wenigsten. 
Das warn dann schon meistens eher die Freundinnen. 
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Umbruch 


Mitte ’86 bezogen viele Skinheads zunehmend rechte bis rechtsradikale Posi¬ 
tionen, was zu immer handfesteren Konfrontationen mit den Punks führte. Als er¬ 
stes zeichnete sich dies, wie bei vielen Entwicklungen in der ehemaligen DDR, in 
Berlin ab. 

Torsten: Ich weeß zum Beispiel, [...] bei den [...] Berlinern war 
das irjendwie ziemlich ziemlich intressant, [...] Grade och die 
Gang die hier so als Nazis beschimpft wurde un deshalb da wirklich 
hier fast die Kirche zerhaun hat, weil se das so schlimm fanden, 
die warns wirklich n bisschen später ziemlich, ziemlich deutlich 
so. Das war so 'n janz komischer Überjang. Ich weeß das wir mit der 
Berliner Gang äh äh irjendwie in Leipzich zum Beispiel noch Fuß¬ 
ball jespielt ham och irjendwann mal im Winter oder so. [...] Das 
muss dann och irjendwie '86 oder was weeß ich wann jewesen sein. 
Un da warn die alle noch so, also warn so skinheadmässig droff, 
aber wirklich nicht rechts. Und irgendwann fing das dann bei den 
Konzerten an, dieser Stress so. Un dann dieses Ding in in Jena, wo 
ich mich das erste ma mit solchen Skinheads irjendwie rumhaun 
musste. Wo das och och so die Zahlenverhältnisse so warn: unjefähr 
zwee - dreihundert Punks und zwanzich Skins die da irjendwie rum¬ 
provoziert ham oder Leute jeschubst ham.In verschiedenen Regionen 
[entwickelte sich das] schneller. Also wie jesacht dieses Ding in 
'87 in Jena war ja im Frühjahr. Die warn schon ziemlich deutlich. 
Un och die Leute aus der Ecke, un och aus Magdeburg un so. [...] 
Keene Ahnung ob die schon damals jesacht ham das se Nazis sind, 
aber [die] warn wirklich Scheiße droff, warn janz klar aggressiv 
Punks gegenüber un so. Also ich würd sachn so '87 müsste das so re¬ 
lativ deutlich jewesn sein. Dann war ja och so grade die Ecke 
Cottbus un so. 
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Dirk: Das wurde Irjendwann mal richtich schlimm [...] Also so 
richtich wie die kreuzen off - ob die jetz alle ne Ideologie [. . .] 
im Hinterkopf hatten weeß ich nich - aber die warn off jeden Fall 
aggressiv, [...] sowas wie Fußballfans, nur dass se äh [...] in 
unsern Kreisen un mit kurzen Haarn unterwechs warn. 

Geralf: Jenau du hattst jetz sowas wie Fußballfans beim Punkkon¬ 
zert. Das war irjendwie nervich 

Unter den Hallenserinnen war es ein schleichender Übergang hin zur direkten 
Konfrontation. Obwohl sich rechte Ideologien auch hier offensichtlich schon seit 
längerer Zeit in verschiedenen Köpfen ausbreiteten, war es noch nicht zum end¬ 
gültigen Bruch zwischen Punks und rechten Skins gekommen. Die Situation 
näherte sich zunehmend einer Eskalation. 


Dirk: Wir warn ja sojar mal im Paddel* jewesen, wo uns Rotten mal 
n Vortrach jehalten hat, [...] off was er so alles stolz is als 
Deutscher un so was. Da fing das dann an mit denen. Da hab ich mich 
och jewundert, was da plötzlich in dem Kopf vorjing. Das war 
och... Na ja ich konnte das überhaupt nich [verstehen]. 


S ariiLv« InfvrwDtl'Drv eu VirhaLttnflViQlag'n wn Vortratarn der * 
inhaada-Kahlköpfor «Jsciar von-dar Hank-BqiMgung DbBDLo3.tatan 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 482/87, Bd. 1, S. 106 
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Das fortschreitende Abdriften nach rechts der betroffenen Skinheads und die- 
damit verbundene Übernahme der sich iängst überregionai etabiierten Feind- 
biider, iieß iangjährige Bekanntschaften zu Gunsten von ideoiogien an 
Bedeutung veriieren. 

Torsten: Schnecke [hat] doch dann zum 
Beispiel BC*-Verbot jekrlcht, [...] 
weil er da Ratte als sein Freund [sah] 
und er plötzlich irjendwie alle ver- 
haun wollte so. Seine janzen Leute die 
wirklich Freunde warn. Un das war dann 
so 'n Schritt, also ich würd sachn, das 
war so '87. [Da] war das schon also in 
Berlin relativ weit fortjeschrittn un 
zoch sich dann so [durch die ganze 
DDR] Un dann grade Erfurt un so die 
Ecke och. Un dann schwappte das hier 
so rüber. 

Geralf: Der richtich extreme Bruch hier 

in Halle war ja, wo die mich zusammn- 

jelecht harn. So vorher [...] warn ja de Schnecke und Torsten 

(aus Privatarchiv Torsten H.) 

Leute immer noch zusammn Irjendwo, 

selbst bei der Disko wo wir vorher warn, warn ja eijentlich die 
Skins und och die Punks da sozusagn [...] 

Torsten: Un da ham die ja schon immer so Gewaltphantasien ausjes- 
ponn so [...] Da weeß ich noch jenau dieser Meißner war ja da och 
dabei und irjendwann dann im Heidekrug* fing der och an irjendwie. 
Da hat er immer rumerzählt dass er mich hauptsächlich verhaun will 
und da hab ich n irjendwann ma jefragt. ,Äch ne ne. das war nur so. 
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Da muss Ich wo besoffn jewesen sein.' un sowas. Also in ner di- 
rektn Konfrontation warn se da noch nich so weit. Drum harn se sich 
ja dann wahrscheinlich dich aus jesucht, zu viert oder fünft, weils 
irjenwie ja am unjefährlichstn war. Aber das war schon klar, [. . .] 
sie wollten irjendwie Zeichen setzen. 


An M , llp.iQßÜ bmtunhtqii bpraltfi 4 (i«rD[i[iT(kn 

atn« •JiBka-VvrwiialtunQ ln £■ verlauf 
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nphr^ UB dlBBBr verpAtzUch ngnh Ehoamdlgung Vnrnfigtipl-i»- -h 

EnTaprachand 4>r-dar»li varllagandcni Erkanntniaia •aJ.lce 41.*aa 
Hsmllung dar SkimnaadB Ihra Abneigung aa-ganOber J^aitkafn luat'Aua- 
drvBk bringen und nDutnalB Ihi'a Srutnlllä-I Und Aggr-analvlTJI't gErgDP"- 
ilbar ^odarmann dakuaantlDran, 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 482/87, Bd. 1, S. 107 

„Obwohl - wie später festgestellt wurde - die ersten rechten Skinheads schon 
1982 auftraten, wurden noch Mitte der 80er Jahre die eher,linken' Punks als die 
größte Herausforderung betrachtet.“^“ Bei den 1986 aus Berlin befohlenen mo¬ 
natlichen Berichterstattungen über die Situation bezüglich der negativ-deka¬ 
denten Jugendlichen, richteten die Bezirksverwaltungen des MfS* entsprechend 
der zentralen Vorgabe den Fokus nach wie vor auf die Punks. 

1986 trafen sich Hallesche Vertreter der Abteilung XX der Staatssicherheit* mit 
ihren Kollegen der BV* Magdeburg zu einer Koordinationsabsprache, „in deren 
Verlauf die aktuelle Lage im Zusammenhang mit den Anhängern des Punk erör¬ 
tert und ein Informationsbedarf zur weiteren Verbesserung der Aufklärung und 
Durchdringung der ,Punkszene’ in den Bezirken Magdeburg und Halle ausge¬ 
tauscht wurde. 

Weiterhin stellte man enge Verbindungen nach Karl-Marx-Stadt,” Leipzig, Erfurt 
und nach Berlin fest, in deren Mittelpunkt der Austausch von Informationen zu 
geplanten Veranstaltungen ständen.Zudem tausche man „Informationen über 
Erlebnisse oder Auseinandersetzungen mit den Schutz- und Sicherheitsorganen 
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bis hin zu Informationen über Inhaftierungen oder Entiassungen aus dem Straf- 
voiizug von Punkern“^^ aus. 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1920, S. 3 


Auf szeneinternen Informationswegen wurde auch für die Veranstaitung in Ru¬ 
dolstadt geworben. Bis zu diesen Tagen war bei derartig großen Punktreffen die 



Öffentlichkeit meist aus¬ 
geschlossen. 


In Rudolstadt waren die 
Ordnungskräfte jedoch 
so überfordert, dass tem¬ 
porär ein Erhalt der „hei¬ 
len sozialistischen Welt“ 
für die Bevölkerung nicht 
gewährleistet werden konn¬ 
te. 


Punks In Rudolstadt 1986; (aus Privatarchiv Geralf Pochop) 
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Hl,n IJtnglIcK biKvint« f vindjUch-nigattvc hlrchlichi Kr^ift* 
□rganlilirt«n v»* £0< - 22■ 06* J$66 «in* kirchlich* 

JuQ and veranei alt Lina *JiiB«nd 66* ln FTLjdDlBiDdt» 

Oia OrOBniaaiaran naitan gaplarntj. kirchlich* ^ugondgrup^an , 
Purtkp und Sklnhaada ln -Binar SrA&annrdnung Von Cb. EDDO 
Tvilnatiiaarn 7(f diaaDr Varin*t*ltLing alriAUl-pdBn * 

An dlapar VorpnUattunp n-Bhnpp- 7W1 3u3*n(llle h* * dpv*n PC ■ 
£00 Pwkvr IM« dpr qB**nt*n Ra publik teil* 

Dunch pln*n GföBtpil dar Punkar wurda durch rowdyhoftca 
Va-rhoItW-n dla Offpn-tllcha Ordnung und 01ch*rh*lt in B-tpdt- 
B«bl*t vpn Kudclptpdt prhnhllch Ol* prunBaanda-n 

P-gnbar sprachon faat nur da-a Alkpjiul zu * T, fala Zur 
volltrunbanholi J und bat rächt »tan di* Varttnatc-ltung 
*0ufl*r>d S6" *1* Punkartreffan I Auch ln Ihren I^arpn da- 
ncnatriarlan ala durch de* Tr*D«n naQ«tivcr Synbcl« und 
Aufachrlfian Ihr* □ppoaliicnplle Haltung lua oaBcll- 
Eichaf tBQaAäfian 'V*rh*ltBn. 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1920, S. 34 
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Auslauf 


Punks, Skins und Grufties gehörten 1987 zur Realität der ostdeutschen Städte 
wie die verordnete Fixierung auf die 750-Jahrfeier in Berlin, welche jenseits der 
Hauptstadt den Unmut der Bevölkerung schürte/® Die Republik und die in ihr exi¬ 
stierenden Jugendsubkulturen hatten in der letzten Zeit einiges an Profil ver¬ 
loren. Die Szenen hatten eine hohe Anziehungskraft für modisch inspirierte 
Mitläufer entwickelt, auf die man sich von offizieller Seite einstellte. Nicht wenige 
der neu vom Punkvirus infizierten Leute wähnten sich in einem anderen Kontext. 
„Punk sein bedeutete für viele einfach, sich schräg anziehen, saufen und ziellos 
Randale veranstalten. Das war den Behörden allemal lieber, als die politisch mo¬ 
tivierten und gezielten Aktivitäten der .Illegalen'. Die versuchten die Säufer und 
Randalierer [...] aus ihren Veranstaltungen rauszubekommen, die die geschaf¬ 
fenen Strukturen und das solidarische Niveau untereinander mehr bedrohten als 
Faschos und Stasi*. 

Auf staatlicher Seite kam man den bis dato als nicht in die sozialistische Realität 
integrierbar eingestuften Jugendlichen immer mehr entgegen. „1986 hielten die 
ersten Punk-Produktionen Einzug in die DDR-Medien.“ 

Lutz Schramm spielte in der Sendung Parocktikum im DDR Jugendradio DT64 
neben internationalen Punk- und New Wave-Titeln immer wieder Musik aus dem 
Untergrund der DDR, die ihm auf Tape gebannt zugeschickt wurde. 

Geralf: Das war '81 würde ich sachn, da war ich nämlich im Knast 
und da lief plötzlich im [...] Radio... 

Torsten: Im Radio Parocktikum. 

Geralf: . ..weeß ich noch jenau, plötzlich lief so ne Art Punk¬ 
musik. Ich dachte mich haut 's um. 

Torsten: Das ging doch ab '87 so unjefähr so mit diesn Anderen 
Bands [...], da war plötzlich in jeder Zeitung irjendwie n Por¬ 
trait von den Anderen Bands: Feeling B, Sandow . . . 
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Unter dem Label Die An¬ 
deren Bands waren nun 
Auftritte diverser Bands 
aus dem Dunstkreis der 
Punkszene in FDJ*-Ju- 
gendclubs toleriert. 

Während Aufnahmen der 
Leipziger Band L'Attentat 
1987 nach Westdeutsch¬ 
land geschmuggelt wur¬ 
den, um dort auf Vinyl 
veröffentlicht zu werden, 
gingen viele andere Sze¬ 
nemusikanten den Weg 
des geringeren Wider¬ 
stands. Um staatlich ein¬ 
gestuft* zu werden, was 
dann ein Mitwirken im offiziellen Kulturbetrieb der DDR ermöglichte, bogen sich 
manche Bands bis hin zur Aufgabe ihres ursprünglichen Namens. Für manche 
Formation gab es sogar staatliche Unterstützung, was mit einen FDJ*-Förderver- 
trag besiegelt wurde.®“ „Man versuchte auf Seiten der Offiziellen wie der Bands, 
das Beste aus dieser DDR-Situation herauszuholen. Ergebnis waren Selbst¬ 
zensur und irrsinnige Umdefinierungen von Punk, die die nachwachsenden Kids 
natürlich ins seichte, unpolitische Lager chauffierten.“®' 



Cover der Platte von L'Attentat „Made In GDR", welche 1987 In 
der BRD bei X-Mlst-Records erschien 
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Moritz: Un dann Is da ja sozusagen die Luft langsam och rausge- 
gangn. 

Torsten: Das sieht rückwirkend so aus. Ich glob eher das war ne 
Taktik. [. . .] Also nach meiner Meinung nach ging das och ziemlich 
gut off, ab '87. So vorher zu sachn: ,Mit Repression krieg mer de 
Szene nich kaputt, da koch mer se uns lieber ein!' Und das hat find 
ich ziemlich jut jeklappt so. 

Geralf: Mhm, das seh ich och so, na. [...] 

Torsten: Also klar gab's immer och so Sachen, die die so wirr 
warn, dass s keener von den Funktionärn überhaupt -äh doppelt und 
dreifach ironisch oder was weeß ich- [den Sinn der Texte] mit¬ 
kriegen konnte. Tiber eigntlich warn se [die Bands ein] Stück weit 
äh kastriert. Ham irgendwie in Jugendclubs jespielt [...] diese 
Dinger beim Pfingsttreffn un so was. [...] Wie hiessn die? Skep¬ 
tiker 

Ob dieses Einlenken mit Veränderungen a la Gorbatschow*, Kraftlosigkeit oder 
Taktik des Systems in Verbindung gebracht werden kann, bleibt nach wie vor der 
Spekulation und dem Paradigma des Betrachters überlassen. Fakt war, dass 
diejenigen die sich nicht mit dem System arrangieren wollten, die Einstufungen* 
von Bands ablehnten, die einfach weiterhin ohne nach Erlaubnis zu fragen ihre 
Meinung nach außen tragen wollten, bis zum Ende der DDR von dieser mit Ver¬ 
folgung, Überwachung und gegebenenfalls mit Inhaftierung bedacht wurden.®^ 
Eine Folge der beschriebenen Entwicklungen war die weitere Aufspaltung der 
Szenen und die daraus resultierende Entsolidarisierung zwischen Legalen und 
Illegalen.®^ 
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Eine weitere Trenniinie 
innerhalb der Punkbewe¬ 
gung verlief zwischen 
älteren und neu dazu 
stoßenden Punks, die ja 
nicht unbedingt auf der 
Welle der Anderen Bands 
schwimmen mussten. 

Der Weg zur Akzeptanz 
bei den Etablierten war 
weder leicht noch kurz, 
genauso wenig wie sicher 

. i_ 4 . auf der Silberhöhe Ende der 80er (aus Privatarchiv Jens lllgner) 

war, ob er Überhaupt zum 

Ziel führte. Das elitäre 

Verhalten wirkte stabilisierend und sichernd für die Strukturen und bedeutete 
höhere Sicherheit für die Aktiven. Doch kann die Entstehung von nebeneinander 
existierenden, sich meidenden Subszenen auch auf derartiges Gebaren zurück¬ 
geführt werden. 

Torsten: Da jibts übelste Jeschichtn mit 'n Händels, die so nich 
dazustoßen solltn. Das war na ja schwierich also. 

Dirk: Bestimmt och hierarchich [...] oder wie äh s Wort dafür 
heißt. Würd ich off jeden Fall sachn. Das immer irjendwelche [. . .] 
Stiefellecker natürlich och am Start warn, die eigntlich keener 
wollte oder och welche, die eigntlich janz nett warn un den ses 
schwer [gemacht haben, oder] den 's schwer fiel. [. . .] 

Geralf: Aber es war schon en enger jeschlossner Kreis eigentlich. 
Also mer kann nicht jetz sachn, dass das direkt super offn war, 
das da jeder rein konnte wie er wollte. Das war schon ... 
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Ar) Tü^fran nn tfläKrn AhäAdftn lAäCT ifllnj 5ruppi> vali ^ ^biUI 

4*it S SungfiPrihB DDiuji'rfan Biph von dan nrldir-on ^fika aIü^ £.a 
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LoBDan, dpft b^b nlrthT rttt üLr lAB SdaprArll fe^Hfin Bullcan rd-r 
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:ivii||i]unh'ü tuliain «tm »ln ^lifr Wid 14 hi» le Sohrtn, dib 
dral PuAd gdfiArian frfl^r lal zur I»gdnrni|t4n HlndaLganga 
3DtCt vflrBuahan Bi# AnihiillLii zu finden in d«n tllenart Funüv, 

aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, VIII 2003/86 Bd. 1 „Blafra“, S. 153f. 

Torsten: Aber jetz nicht bewusst [...] Das war zum Beispiel ko¬ 
misch. Also irgendwie Leute [. . .] von außerhalb, die hat mer schon 
eher mal anjesprochn, wenn mer se och in der Stadt jesehn hat. 
Aber Leute, [...] von den mer wusste, dass die se irgendwie aus 
Halle kommn, die mer aber nich kennt. [...] Das war dann schon 
wirklich so ne Generations frage. Wann warn das? '86-'87 so die 
Händels. Die harn sich dann im Sommer - jenau '87- immer am Händel* 
jetroffn. Un das war so, war so. . . Da ham wer so de Nase jerümpft. 
Das warn so Popper eher, irgendwie so komisch. Also so Bessy und 
Iltis und was weeß ich wer so. Die ham dann irjendwie. . . Also ich 
glob die ham dann eben versucht so zu zu der Gang [zu gehören], 
[...] weil der Rest war immer irgenwie mehr oder weniger zusammn. 
Oder kann man 's nicht sagn? S gab dann schon Leute die eher mehr 
mitnander zu tun hattn oder wenjer. Aber eigentlich spielte sich 
das schon irgndwie alles zusammn ab. Un da wollten die irgndwie 
Kontakt ham und da war so irgendwie klar: ,Das müssen die jetz ma¬ 
chen. Also so wir jehn nich off die zu, sondern da müssen die schon 
kommn.' so unjefähr. Das war irjendwie n bisschen komisch. 

Dirk: Das is so pubertär oder wie mer das so nennen könnte. Spin¬ 
nefax ! 
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Polarisierungen 


Trauriger Höhepunkt des Jahres 1987 war der folgenschwere Überfall von etwa 
30 rechtsextremen Skinheads auf ein Punkkonzert in der Ostberliner Zionskirche 
am 17. Oktober. Mit „Sieg Heil“- und „Judenschweine“-Gebrüll stürmten sie in die 
mit ca. 1000 Leuten besuchte Kirche und verletzten einige Besucher schwer. Der 
Angriff, an dem sich auch Naziskins aus Westberlin beteiligten, geschah vor den 
Augen einer nicht einschreitenden Volkspolizei, welche die Kirche auf Grund des 
nicht genehmigten Konzerts umstellt hatte. Die Nazis konnten nach dem Überfall 
unbehelligt abziehen, aber der Vorfall ließ sich nicht vertuschen.“ „Daß der We¬ 
sten dies am nächsten Tag vermeldete, zwang auch die DDR dazu, zumindest 
eine vom Faschismus angetane Jugendkultur einzuräumen.Anfangs ver¬ 
suchte man auf staatlicher Seite, das Vorkommnis in der Öffentlichkeit herunter¬ 
zuspielen. Doch die Proteste der Betroffenen sowie der Bevölkerung machten 
eine öffentliche Diskussion und härtere Strafen für die Täter unumgänglich.®® 


Inoffiziell reagierte man rigoroser. Ohne die Überwachung der Punkszenen zu 
verringern, nahmen die Sicherheitsorgane erstmals Skinheads in größerem 
Maßstab ins Visier. Zwischen Oktober 1987 und Januar 1988 eröffnete man 40 
Ermittlungsverfahren gegen 108 Skinheads, von denen 94 in Untersuchungshaft 
kamen.“ 


Efi lal davDii au-a^ugeh-an^ daB zun g e g enwir t lg Q n laicpunkt Sh ln— L 
hi|>dB unil ahlnhtadähnllü?<i D 1 ?|]t hdlicha dan SchnarpunkT uhtftf 1 
.nogailv [fah;n 3u{Jtn.[lllphDn bilden und tUcH vgrrin.-^ 

gJ-Q lü bftärbalCBn sind. Qdbtii ngS^ >■ ftllngB.ri. dla Aufkl^lrunps-j 
rair« bat GaYqBliakitn u. s. Vor-könraniaBBin naasntLlch Zu arhihhariii 


aus WS 14/88 in Süß 1993, S. 92 

Auch die nach rechts gedrifteten Hallenser waren bemüht, weiter „Akzente“ zu 
setzen, zum Beispiel in der Christuskirche: 
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Sigi Neher: Die warn aber vorher schon mal da und hatten . . . 
Geralf: Wo die de Blausäure jeschmiss ... 

Sigi Neher: . . . das ganze mit Buttersäure verschmiert . . . 

Geralf: ... jenau Buttersäure 

Sigi Neher: . . . und das stank hier nach Scheiße, das ging ja über¬ 
haupt nicht. [...] 

Geralf: Das muss aber jewesn sein, wo ich im Knast war. Das war 
'87, weil, weil da war ich nämlich nich da un das ham immer alle 
erzählt mit dieser Buttersäure. [...] 

Aus der Analyse ihrer Beobachtungsergebnisse konstatierten auch die regio¬ 
nalen Mitarbeiter des MfS*, dass beim Zusammentreffen von Skinheads und 
Punks „in der Regel mit Tätlichkeiten in der Öffentlichkeit“®® zu rechnen ist. Den 
betroffenen Punks und den zu ihrem Umfeld gehörenden Grufties*, Hardcorern* 
und Langhaarigen war nach den Geschehnissen in und um die Berliner Zions¬ 
kirche klar geworden, dass bei den sich weiter häufenden Übergriffen von Nazi- 
skins nicht auf die Hilfe der Polizei zu zählen war. Mehr und mehr häuften sich 
Berichte von Polizeikräften, die den Gewaltausbrüchen der Skins nicht ge¬ 
wachsen waren und dadurch in derartige Situationen nicht eingriffen. „Die Veran¬ 
staltungen der Punks mußten nun nicht nur vor Bullen und Stasi* illegal 
organisiert werden, sondern auch noch gegen Faschoangriffe abgesichert sein. 
Antifa*-Selbstverteidigung gehörte zum Selbstverständnis der Leute und einige 
wehrten sich auch offensiv.“®® 

Mark: Das war dann praktisch die selbe Zeit, wo sich dann och 
weiter politisierte im Punk oder? 

Torsten: Also würd ich schon sachn na. 

Mark: Als Gegenreaktion? 

Geralf: Denk ich och ja. [...] 
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Torsten: Also da lief viel wieder über Leipzich. S hat sich ja 
dann och son bisschen ... 

Dirk: S jab ja dann och diese Bewegung Anti Nazi Liga, ANL . . . 
Torsten: Anti Nazi Liga jenau 

Dirk: ... wo ich, als das eener off der Jacke hatte, mir erst ma er¬ 
kläre lassen musste, was s ausjeschriebn bedeutet und äh: , Ja wie 
jetz? Anti Nazi Liga? No is jetz hier n Nazi? Is doch jar keener 
da.' Un dann wurde das erst ma populär, dass diese Herrn in kurze 
Haare da wohl die jemeintn wäre [. . .] in hauptamtlicher Sache. 
Geralf: Un dann war man ja immer froh, wenn die da warn also och 
hier in der Christus. ANL [...] also das war so wie [...] plötz¬ 
lich Symbol der Leute die sich dajejen jewehrt harn. 

Trotz der Zuspitzung der Situation waren Punks von Haiies Strassen nicht mehr 
wegzudenken. Die spärlichen Kulturangebote nahm man wahr, so es sie gab. 
1987 wurde neben dem Pressefest* an den beiden wichtigsten Staatsfeiertagen 
kostenlose Zerstreuung angeboten. 

Torsten: Na Pressefest* war Irgendwie so, das ging. Ich glob so 1. 
Mal und 7 . Oktober* war eigentlich immer n bisschen schwierig. 
Dirk: War aber och nicht unbeliebt sich zu zusammzurotten [...] 
wie das jenannt wurde. 

Torsten: Na da war ja '81, das war ja so legendär aber eigent¬ 
lich. . . Wie warn das da? 

Dirk: Das war vorher och schon so loses Treffen. 

Geralf: Ich kann mich noch erinnern. 20-30 Leute ... 

Dirk: Dort an son Freisitzn un son Krempel un das war ja schon 
jenuch Theater, nur well mer sich jetroffn hat irjendwo. 

Abb. rechts: Auf dem halleschen Boulevard am 1.5.1987, 

(aus Privatarchiv von Dirk Wunderlich und Thomas Faßhauer) 
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Während der 1. Mai 1987 
ohne Zwischenfälle ver¬ 
lief, endete am 7. Oktober 
'87 ein Rockkonzert für 
die dort anwesenden un- 
angepassten Jugendlichen 
mit einem Eklat. Eine zer¬ 
brochene Weinflasche war 
die Grundlage für eine 
Auseinandersetzung mit 

der Deutschen Volkspo- 7 .10.1987, Boulevard Halle/S. (aus Privatarchiv Thomas 
lizei, in deren Folge 3 Ju- ^aßhauer) 

gendliche für ein halbes 
Jahr ins Gefängnis mussten.®“ 

Im Mai des Jahres sollte es Zuwachs in Halles 
unabhängiger Musikantenszene geben. Für 
einen Auftritt bei der Eröffnungsparty einer Aus¬ 
stellung von Moritz Götze in der Halleschen Go¬ 
senschänke, hoben die im Objekt 5 probenden 
Jan Möser, Markus Stauffenberg (t) und Robert 
Hieber Die Letzten Recken aus der Taufe. Unter 
diesem Namen musizierte man in Folge weiter, 
gelegentlich mit Unterstützung von Moritz Götze 
und Matthias Baader-Holst (t). 


Jan Möser, Die Letzten Recken 1988 (aus Privatarchiv Jens 
lllgner) 
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Endzeit 


1988 beglückte das Staatslabel der DDR Amiga 
die Fans der entschärften Punkmusik mit einer 
LP, auf der vier Bands den gebotenen Möglich¬ 
keiten entsprechend Ihr Bestes gaben. 

Im Kino konnte man Im DEFA*-F\\m Flüstern und 
Schre/en feststeIlen, dass sich hinter dem rauhen 
Auftreten der Punks eigentlich nette Kerle ver¬ 
bargen.®' 

„Die Kids die nun Skeptiker oder Die Art usw. auf 
Ihren Jacken trugen, wurden von den anderen 
Punks verächtlich als „FDJ*-Punks“ abgetan, ob¬ 



Cover des Kleeblatt 23 - Samplers, 
mit dem die Bands Feeling B, Hard 
Pop, WK 13 und Sandow 
veröffentlicht wurden. 


wohl sie das mit Sicherheit anders sahen.“®® 


Das MfS* rechnete zusammen, das „25 personifizierte, teilweise operativ bear¬ 
beitete Jugendliche, welche als hartnäckige Vertreter und Organisatoren einge¬ 
ordnet werden können“,®® den Kern der Halleschen Punks darstellten. Um diese 
herum existierten „150 Personen, welche als Sympathisanten Insbesondere 
durch Ihr äußeres Erscheinungsbild als Anhänger der Punk's gerechnet werden 
müssen.“®“ Diese verfügten über „weitreichende überörtliche Verbindungen.“®® 



Party 1988 (aus Privatarchiv 
Jens iiigner) 
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Folgende Konzentrationsschwerpunkte wurden im heutigen Stadtgebiet von 
Halle ermittelt: 

„Halle-Neustadt: 

- Gaststätte Thüringer Bauernstube' -19 Personen, vorrangig Anhänger 
des Punk und Heavy Metal 

Halle [...] 

- HOG ,Heidekrug', Treffpunkt von 10-15 Punks 

- Klubhaus der Ratiomittelbauer, Halle/Nietleben, Treffpunkt 15-30 
Anhänger des Punk und Heavy-Metal-Fans 

- Jugendclub ,Straße des Roten Oktober', Halle, Treffpunkt von ca. 15-30 
Personen, Heavy-Metal-Fans, Grufties und Punker 

- Christusgemeinde Halle, Freiimfelder Str., seit 1/88 Zunahme des 
,Zulaufs' von Punkern, Skinheads, jeweils ca. 20-40 Personen“^® 

Zu Musik der ungenehmigten Bands konnte man nach wie vor in Kirchenräumen 
tanzen, wobei sich dies nicht mehr nur auf die Räume der Christuskirche bezog. 
Schon 1987 spielten L'Attentat in Halles Marktkirche zusammen mit Die Art.^^ 
Letztere hatten für eine Auftrittsgenehmigung ihren ursprünglichen Namen Die 
Zucht geopierV” 

War in Halle nichts los, 
fuhren die Leute nach 
Leipzig, wo die einheimi¬ 
schen Punks in Mockaus 
Stephanus-Gemeinde 
Kellerräume zur Verfü¬ 
gung gestellt bekommen 
hatten, welches sie als 
Zentrum ihrer Aktivitäten 

gg Pogo in Leipzig Mockau Ende der 80er Jahre 

nutzten. (3U5 privatarchiv Frank Noack) 
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Einladung zur Party nach Leipzig (aus Privatarchiv Geralf Pochop) 


87 











Anlässlich des 2. Kirchentages von Unten, welcher im Juni 1988 in der halle¬ 
schen Christuskirche stattfand, fokussierte die Staatsmacht das Gelände in der 
Freiimfelder Straße wieder etwas genauer. Die gegenüber des Kirchengeländes 
liegende Schule wurde wieder einmal durch das MfS* zur Ablichtung potentieller 
„Staatsfeinde“, welche sich zahlreich im Eingangsbereich und auf der Wiese vor 
der Kirche aufhielten, genutzt. Aus der ganzen Republik waren Oppositionelle 
angereist, um an der Mischung von Information, Diskussion und Kultur teilzu¬ 
haben. Unter ihnen waren viele Punks, für die im Rahmen der Veranstaltung Auf¬ 
tritte verschiedener Bands organisiert wurden.'“ 

Auch bei dieser Veranstaltung wollten Halles Naziskins eine Rolle spielen: 

Geralf: Bei irjend irjendeen Konzert, ich weeß nich mehr bei wel¬ 
chem s war, war ja dann dieser Bruch da, das jesacht wurde de Skins 
kommn nich rein. [...] Un wir wusstn nich wie mers bewerkstelljen 
solltn, weil wir jehört hattn Rotten un Ratte was weeß ich, die 
holn n Haufen Magdeburjer un diese un jene. [...] Den Tach vorher 
ham die da ne große Party jemacht, damit die alle kommn. Un wir 
wusstn ja nich, wie mer die hier abwehrn könn, wenn die hier 
kommn. Hier hat sich ja nie eener jekloppt. Das war ja so wie, dass 
jabs ja jar nich mit Jewalt oder irjend so was ja. Un dann ir- 
jendwie kam dann aber de ANL aus Berlin. Die kam ja dann och so so 
ne Nazis [...] oder Skins was das da och war, die dann [...] da 
wieder abjeloofn sin vorne, als se so jesehn ham, dass se doch off 
janz schönen Widerstand stoßn werdn. 

Torsten: Das könnte eventuell '88 bei diesem KvU-Ding^“^ gewesn 
sein, glob ich. 
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Ausklang 


Parallel zu den Immer öfter stattfindenden Konzerten wuchs republlkwelt die An¬ 
zahl der In Sachen Punk antretenden Musikformationen. Diese Entwicklung war 
auch In Halle wahrnehmbar. Auf dem Weg vom Haus am Fuchsberg* In die Chri¬ 
stuskirche beschlossen Alex, Alf und Bessy die Band KVDzu gründen. Verstärkt 
mit LIschka begann man mit der gleichzeitig gegründeten Frauenpunkband Rote 
Zora (Susi, Ull, Ute, Dana) Im Proberaum von Müllstation Im Keller der Christus 
zu musizieren. Den von Pfarrer Bartel zur Verfügung gestellten Keller der Dlako- 
nlschen Begegnungsstätte (DBS) nutzen etwas später die aus dem Umfeld des 
Jugendclubs VJ. Lambertz (Lampe) stammende Band Erledigt (Ralle, Lotte, 
Mohr) und auch die Gossenbonzen (Basti, Sonnl, Flickl) zur Einübung Ihrer In¬ 
strumente und für Partys. 

Während überall In der DDR die einzig auf dem Aussehen der Betroffenen beru¬ 
henden Repressionen nachlleßen, entstand 1988 In Dresden eine völlig absurde 
Situation für die dort lebenden Punks. 

Geralf: Hier war jetz Ruhe [...] Da hattn se irjendwie son neuen 
Satz jelernt de Bullen: ,Es sin ja nich alle so wie se aussehn. '. 
[. . .] Un in Dresden ham se awwer irjendwie plötzlich fest jestellt: 
, Jetz müss mer was dajejen tun!' Un da krlchten die dauernd ihre 
Ordnungsstrafen. S jab dann so Sachen wie Strassenbahnfahrverbot 
Kaufhalleneinkaufsverbot un so. [...] Un da bin ich nämlich nach 
Dresden jefahrn [...] lief de Prager Straße lang, [...] nich 5 Mi¬ 
nuten hat 's jedauert, [...] da kam so ne Horde Bulin un: , Sie ham 
jetz hier Prager Straßenverbot!' [...] Naja bin ich dann so Sei¬ 
tenstraßen von der Prager Straße [gelaufen], ich musste ja nun da 
lang. Da kricht ich dann [...] alle Seitenstraßen der Prager 
Straße-Straßenverbot. [...] Das war wie Klappsmühle. [...] Un da 
war ich dann halt in Dresden Neustadt bei so Leuten die ich kannte 
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und [...] da warn mer zu viert, da kommt ein [...] quietschendes 
Toniauto so mit Vollbremsung, komm die so rausjehoppst un äh so 
mit Funkgerät: ,Nir haben hier vier Schkinheads.' [...] Un dann 
[...] harn die Bullen sich hinjestellt [...] mit ihrem Notizblock 
un ham abjeschriebn wie de aussahst [...] Dann ham se dann je¬ 
sacht: , So sie kriejen ihre Ordnungsstrafe zujeschickt.' [...] 

300 Mark ham die alle jekricht an dem Tach. Un ich selbst hab keene 
jekrlcht, weil das lief ja über üwer die ortsansässigen Institu¬ 
tionen [...] Da ham die alle so ne riesen Strafzettel, also also 
das hat sich ja summiert so pro Tach. Die hatten da Wahnsinnsrech¬ 
nungen. 

Nicht nur im mOAning starzeigte man sich solidarisch mit den Opfern staatlicher 
Willkür. In Halle organisierte man eine finanzielle Unterstützung, die aber in An¬ 
betracht der sich angehäuften Summen nur Bruchteile der entstandenen Kosten 
auffangen konnte. 

Harty: Das war der 30. Januar '89 Müllstation und KVD* ein Solida¬ 
ritätskonzert: Spenden für Dresdner Punks [...] um Ordnungsstra¬ 
fen abzudecken. 

Etwa zur gleichen Zeit in anderen Orten der DDR schlug man von staatlicher 
Seite eine neue Gangart ein. „Erste Integrationsangebote, die auch die Lebens¬ 
welt von Punks betrafen, kamen kurz vor dem Ende der DDR.“’"^ 

Dirk: Ich globe so wie 88- '89, da is dann so 'n FDJ*-Typ mal in in 
Lambertzclub* jefahrn und hat 'n Dialog - wo 's dann in der Zeitung 
war - jemacht. [...] Ab dann wurd [...] es kautzich, [.. .] da wurd 
es richtich kautzich. 
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Ordnungsstrafverfügung wegen „anstößigen Äußeren“ (aus Privatarchiv Geralf Pochop) 

„Im Januar 1989 berichtete die Junge Welt* über einen Besuch ihres FDJ*-Chefs 
Eberhard Aurich bei Punks in einem Jugendclub in Halle-Silberhöhe.In 
diesem Jugendclub verkehrten nach den am 12.1.1989 vom MfS* zu Papier ge- 
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brachten Erkenntnissen neben anderen negativ-dekadenten Jugendiichen 5-10 
gewait- und anarchieverherriichende „Heavy-Punks“.''’“ Andere im MfS*-Quartier 
eintreffende Zahlen gingen von einer 30-35 Punks umfassenden Gruppierung im 
Jugendclub der Silberhöhe aus. Diese Punks bildeten angeblich 2 Fraktionen, 
wobei man sich an der Einstellung zu Militanz unterschied, welche von der Mehr¬ 
heit abgelehnt wurde.'“® Die regelmäßig durchgeführte Zählung der Punks und 
ihrer Sympathisanten brachte auch im Juli 1989 die selben Ergebnisse wie in 
den Monaten zuvor.'““ 

Verstärkt registriert wurden ab Ende 1987 die zahlenmäßig zunehmende Gruftie- 
Population der Stadt, deren Treffpunkte auf dem Gelände des Kurparks Witte¬ 
kind, am Obermarkt, in der Milchbar am Boulevard und im Schmetterling* waren. 
Letzterer war ebenso wie der Bummi* auch von Punks frequentiert.'“^ 

Während den Regierenden nach und nach die Macht entglitt, verließen hundert¬ 
tausende DDR-Bürger über Ungarn und den sich in Folge auftuenden Möglich¬ 
keiten das Land, unter ihnen auch viele Punks. Die Fliergebliebenen beteiligten 
sich an den Montagsdemos und Mahnwachen gegen das DDR-Regime, be¬ 
gleitet durch die Ängste, die durch die Ereignisse in China* und Rumänien* zu¬ 
sätzlich entstanden. 

Wolfram: Trotzdem wars ja och so, [...] dass mer selber für sich 
gar nich wusste, dass es den Oktober '89 geben wird. 

Sigi Neher: Das harn die da oben och nich gewusst. 

Wolfram: Sondern du hast ja deswegn och wahrscheinlich ne ähnliche 
Angst gehabt mit dem was de tust [und] och ne Vorsicht waltn 
lassen wie äh meinetwegen 10 Jahre vorher auch. Einfach weil du 
damit gar nicht gerechnet hast. [...] 

Dirk: Ich wusste ja och nich, wie weit die mit 'm Rücken sich zur 
Wand fühln und zu was für'n Gegenschlach die Jungs ausholn [...] 
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Punks bei der Mahnwache in der Georgenkirche (aus: „Haiie im Herbst“ von W. Vöilger, M. Butzke, Fiiegenkopf- 
veriag, Haiie 1990) 


Also die hättn sonst was veranstaltn könn. [...] 

Torsten: No mer gesacht hat, das kann noch kippn. 

Dirk: Also Mitte '89 hatt ich mehr Angst als als was weeß ich wann. 


Neben den politisch aktiven Punks, die ein Engagement für Veränderungen in 
der DDR einer Flucht aus dieser vorzogen, existierten weitere, weniger in die 
Protestbewegung involvierte Punk-Cliquen. Diese pflegten ein anderes Selbst¬ 
verständnis. Es zeigte sich immer deutlicher, dass Punk auch in der DDR längst 
zur Beliebigkeit mutiert war, dass jenes „Etikett“ problemlos für jegliches Handeln 
herhalten konnte. 
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Bericht des IM „Robert Smith“ zur gegenwärtigen Stimmungslage in seinem Umfeld, 
(aus BStU,Ast. Halle, MfS BV Halle, VII11379/88 Bd. 1, S. 33) 


Trotz oder gerade wegen der Erfahrungen die in der DDR gemacht wurden, 
traten vieie Leute aus der Punkszene für ein Weiterbestehen der DDR ein. Tief¬ 
greifende Veränderungen in ihr gaiten ais erstrebenswerter ais ein Anschiuss an 
die BRD, den man besonders vor dem erstarkenden Nationaiismus und Rechts- 
radikaiismus ais Bedrohung empfand. 

Torsten: '89, da denkt mer mittlerweile, da war schon alles 
vorbei. Aber das wars in dem Moment also wirklich absolut nich so, 
weil mer wirklich nich wusste wie se reaglern in der Situation. 
Geralf: Du hast ja immer gehört von diesen Internierungslagern die 
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se jetz wahrscheinlich vorbereltn, also die müssten schon exi¬ 
stier/:, dass se de Listen schon wieder vorholn un so. S'gab ja da 
de übelsten Gerüchte och. 

Dirk: Na das Is ja erwiesn ja im nachhinein. 

Wolfram: Na ja natürlich. Mitte '89 wusstest de wirklich nich. Äh 
wir hattn ja selbst de Angst im im Oktober noch, da da passiert 
hier noch n Platz des Himmlischen Friedens* oder irgend so ne Ge¬ 
schieht/: ja. Also sone Ängste warn ja alle da. Hat ja keener mit 
gerechnet, dass das sang- und klanglos hier plötzlich umfällt. 
Torsten: Ich denke so [...] also jetz geschichtlich betrachtet, 
warn die achzjer Jahre n Ado jesang. Das stimmt sicher. Also grad so 
dieses Lebensgefühl. Wenn mer das so manchmal mitkriegt, [...] 
grad so die älteren Generationen, die so erzähln wie der Aufbau 
war, also das es so ne Faszination in der DDR jejebn ham muss. Un 
[...] das warn ja für uns nur Märchen. Also das konnte mer in'n 
achzjer Jahrn nich ernst nehmn, dass da irgnd was Spaß machen 
konnte in diesem grauen Spiessersystem also das war ja ... 

Dirk: Das versteh ich och erst viel später [...] wie die jefühlt 
ham müssn nach 'm Krieg. Dieser [...] andere Anfang. Dass das och 
was Positives gewesn sein muss. Das hab ich damals nich für voll 
nehmn könn. 

Torsten: Das war praktisch da wirklich nich zu spürn. Das mer da 
so reagiert off [...] n paar Farbklekse. Mehr warn mer ja eignt- 
lich nich. 

Mit den steigenden Teiinehmerzahien bei den Montagsdemonstrationen än¬ 
derten sich die dort skandierten Parolen. Nach der wirklich gefährlichen Phase 
der auf Veränderungen innerhalb der DDR abzielenden Proteste, sahen viele der 
sich neu anschließenden Demonstranten die Vereinigung von DDR und BRD als 
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primäres Ziel ihres Engagements. Diese Welle spülte auch zunehmend Rechts¬ 
radikale in die Reihen der friedlichen Revolutionäre. Gegen die immer offensicht¬ 
licher agierenden Neonazis engagierten sich nach 1989 meist aus den 
Punkszenen hervorgegangene autonome Gruppen. Durch Hausbesetzungen 
schafften sie Freiräume für politische und künstlerische Entfaltung. Während der 
durch den Systemwechsel hervorgerufenen Konfusion machten sie so eine tem¬ 
poräre Blüte des Punk in der Ex-DDR möglich. 
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^'^lBlBl3. U|t4 invS^lBlBll uu^dk^JonbB Btabdodti Uttdl^ i4.* j<.Bt BalilAt*, 

AcubIiMilju i (ddSIljelU'lllclw Dimd U44 WXF lU. •!□■> aD«*llDeih'4d^ 

BJtAdBD TaräJltdp JU hiMln-nu-nann. 


Ljdtu du dli'tellutia' 

iJW‘f 

ObBlBUili'pivnT 

-*i-.lJ.<a 


p 


MIL BULZUa *[101] UH Mi nl-olus 

nppumtd- ■FlIUi&>nä9k{>z^gppaDn 



ßl5iv 
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HBVMbtr 1913 


M* / t7. 

istCr 

Information 


ärkannCniDBa <u J ugaiiA1 ChKh ^unkarn" ln idor lUtl 


Neeh wa rUAMiiiliiJ» HiiwjBi 
Dht^uno WMiTlc>:r ^akf^ 
dahcdiHit D- DuBindlleh^ 
Ed-ai^iaLrlutkO tfrlcrrt. 
firviipffn Aolir b 




«idllan, dcQ ln KocV 
ilav V'''Ti T# r-,« a*aa-"^ 
Punker' ln dkin Dün lA ■ 

Iha^avlaca l«t, daft ■1'D^ Puaih-- 
nlcin nur durnb ihr dufiarca 


craeiiaLiiunBfitiilel, aenidam nijoh i htrch VE-rtinl tan itnU nilclft 
^ti^taian, Lntar SlntiifUliunii 'däa "t oifanpnntin 
tl« appualti^nalla Grupp Hl barTM.Ipll ttl< 


ln dar HaupcabetL&uni kx foLgnnda BrkafuiiAltHi Ibur 

jipganonnEa "f'unkir" ln dar Dm von, 


□ la aDganannta “PuEllf-eanaaung* L*t aln ^ra^jJiAliiuncBblLd dar 

I kaplTallaiLachan EMaaLIpnliaft und labni ln Ihr** Haupt Lahalt 
die MrgBrllcüi La^HAtHalan abi ei« lac bIpb auf QainilT ba^ 
ruhDii{ta Cm dh B inunf j rgapallaphaftaablabnand und paaalnlaTlacrt 
□rlentlnrt. 


Etla Harauabildunn »Dlshar iraclvalmiiiniii udtar baallpatan 
Tuo^pdlleban in dar DDR lat d^a EmtWila dar vflraiirfciafl 
PrirtEglarung darartlgar IrarkBitanBmini'n in matllB^an Fiiaaan- 
■adlan alt dan ^1| Ul dar WSt i^lPP -Punk-lhQnHlKH" MC^ 
matltuHaa VerbTliI zu, ,lnLitL«ranj Ufa d ia iv gandLlnFfan ln 
*Opppattlfln^ Hr Ip^lpliBiti^chEn SBaallaehtTi xu brini^an« 


Informationendes MfS zu Punks in der DDR aus dem Jahr 1983 

(aus BSTU, Ast. Halle, MfS BV HalleAbt.XX; Sachakte Nr. 1477, Blatt 4 bis 13) 
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• [(«■95 


2 


□tg Pgnbfr ln ihr dchi ■- Ptnit SDD ^«igdndllc'ijh 

bIb Anhing ir dar 'Punk-Qiimauna" bahnnni ^ r ratBjn—^m Jmtinij 
gfit ■" 'f-'- DTFönllljilikalt. 

ErBflh^l niiiui- 

T trr HBf iglt Selw^arpunltTB bilde, dl« hMuptatodE dar □«rlln, 
• £t CB. 450 PunUni aCTiiB dl« De. .rhc KBrL4^Brx-S-t«ift| H«11 d', 
Errdre, h*gä*biirg und Lolpklg^ 


IB ErguHrtld Hilf p[jLltlBDh-Dn«r3Eiw*n AifttJjrung von ErBGh«inm;;Dn 
und VBrhaLloninulB&n lugardimhar «dgddBnniBr 'PdflfiB/" nird« 
r«BEDHtBLLt^ dpa Punkp ln dan aln^ulnan TarrLtBrlan dirrBronziDr t 
dIb tiKzpIiiBrpQnBn, IdBa Onipplardfigaiti und ln Punb-aruppiJinEicBn 
BiE faatan FIlTgllDdarn ln Hradh«Ldviig efbIbhi 

31# ’bcrliiindBn durnh Ihr jlu[lar««i ln .Fipr« dH TrüganB vdn wa^--' 

BdhllBBannr KlnidunQ^ Haalarltllngan, EidraJilnnuA Md aichnrhaltB- 
nndalji bIb 'anhDualf apula Mn 1#1 f.3 H Ifld ^^fcprbiintipn imd 

IfiLörnchprilttBn [□PfBtBnaahnllt, 'JraltBa lfc l gÜ M^Tlira lugaTrDrLg- 
kn-lt zur ^unk-Dauagunn'* _ 


vaftlnstlt Btirdnn bIb 
Bliltlrlae-hB OrdBn^ 


Bat B' 




" “"'üjO 

Blclt V9r Bilai 



__ Ihik.l.B'l düng dar PunkB 
^uziblndin vpmndaE^ 


avoh 


. daan Jiigandlltiian Funk-HSonidiiirailiinBn 
handalt n -Blclt V9r sllan ya l4aEhB3ianjngaBr#BhBl.nuiig«n dar unt- 
ll 4 hB<n *l*unk-DBFiBgung* (Punk alB KudoflcliDlnung] und npulgar 
uB dMfrBl.T’iDJiBl.lB bzBi nagpiiv« gu9«lLDij}i(i'F^tlinna Haliungan. 

Bfll dinirn LaBsn Kanepn trwt innan kuBBl h ZU ilnap hluftg 
KiDhaBLndan PBrapnankrata und aanlt lu kalnar BTnAllBn 


BbL dara fBBtgBfOgtBTiPunh^gmgpllLlSIHllSLalnpn haftan Jiam 
vdrt NltQi.LBEiBr[i icaiuhndn pi«ii Ib iHaiiiftlldtiBn jmal varBahtailan B 
^[ia^>lpntae^^■ Iltchjunoan ab. 

Dl« BrBlB l^luhtung IdantlflzLarE Blüh Bit dBr f »wh *-1 

^a£lnj|)^B und bnkundBt Ihrj hCaLtiBig durch dpa TraSPn von 
THcnlBtiBDhBn QwbnlBn f^SkLnliBBd'^ Sa-grlfi fQr ^Nflzl-PynbD*!.^' 
V«rai:1lI.BdanB tnarflliall« htinAnlu nalaun darnuF Mh, dnD Int- 
bndndDra ln dar HaupEaEadt ÜurLln und ln JlnndgablaE Bloh bdIcJib 
P unk-^uppan bpflnifun, dl# luL Ihran: ZufiiMBnkanfEpp und Ip {fj-p 
□ffantllenkpli nlt 'Hakankratwan'*, 'Ela-tman Krauxan" u. 1. 
EBb^Bfltn puriraEan, faaEh lax lackt Ultdtr abtlngan, dan fBBChl^ 
ailBdhBn EfuE aflwrafldBn wid !• VtrdBdhi BiBhin nardan, dab nlu 
für Dinlga nuBlh ungaklbrTB Vorko^niaBB Van HaEUdiBlflncraljD.i 
Iji Prngp IcDPHP kdfinEBp^ 

DLbbb PDganBnptan 'Nfzd.-l'unkB'' aallBn Bläh nla ^tCnnBunreiElvD' 
vamtphfln upd zijp TalL tktlvp pprallnlluhp Kc]pE.pkEB zil Miunfzlp 
ln dar BRQr inpbHwdtTB abar ln (lapthprllnv iPittrhalfin., dla 
angabllah ln dl* KaidMaiadc dar DD[! alnrilaan dfirdtti. 
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Alt 'P^tt'Et RlClIEurig Ertl«n Punk^HGruppan in Ermplitinuna, d£t 

^**"^^"^*’^*'*^^** '*Mr ■b'i"hn^pr ■iQh Bit JHirentttitthj n 
CtoonkangvE faa-foBäBni dbn abfta^ttn. J r tth tttth> Bri f T iiHiTrlt-ft?’ar 
und «ich Bit y tinHBii. [fa r. OiMBtt baBoti ajt in«>j 
DIeeAb PuhkBl* MtrBDnt'in bIdJii bIb '“Atjutttatr^ 

MjjUjtllin,_CBBBllBiiliBifl * QBkDnnzBLDhntT dufcn PBt*l«l»ijB,'Trl- ' 

öktlvitlt und ffDkuBBiitlflrin dl»* ntch AülSthr X.M TdH durph dg« 
diBnjiBtrBtlvB Trtgfln *iLBrcli).itl.i«htr Ai^bdla ul LhrBr Klatduna 
bzn« durch dtB AiqBphPttnin VM dPksdBntBn und zib TpiX 

BDzitliptitchtn Lctungkfi wfd SleganB (u^b, iciputt, irot 

Eua|i Ktputt In dar OffBrnllchkalt, 


jugpndliühBn 

Punk^nhlcgarn Bttrk «UBgtprIgttn rtniLttnCBn VtrncItBnvHBlpBn 

EU bIhbf IntBnBlvlflrucg llirH appdttClPntlltn AuftratBUr ctQtn- 


Qbar d 
fUhrttrii. 


BB Elitruhtiit unJ dm {mtllBthflftliBhBfv 


Pit dtritlE dBt-EBliBndBn JugiAdllPhon Pu 
vomlBQBnd buB Lahrllngiiil md. uchfl 

BUUll BUB SohUBm dBf P' 

Ein Tpll dar Hltgll 
bHlBhBndB Lthrv 
biuBlBi und .ZUR 


BHintnnttn 

dnS tlt _ 

hiurig nt«] 



aSi' 

iran^tfm 




unpBtpPgtrA 


Ul BBtztn bIpIi 
ttm^ pliBr zuB TBtl 


Punk^rupptfl braplitn da» 
rcBitig ab und ntlgtn «ur Arttlt*- 
gifi AJLkdhpXgtnußi IntutOAdtra f4r dan 


Ttn htrctr^Ktm dltttr Punk-SruppBn lat [diBratt ari« 
HP" —°«-^B. L tfaüittuffB Bturan liaban f FtMt phl plittn 
t^talnda Aj^bBitBatBiXin u.. iTli 


lat [diaraktBrlftlBcb, 


Auf Grund IhrBB BuffiUlgtr ApBtrtn, Ibrtr dBlU CU« TtLl Affant- 
lioliBn caannatiTttrung dtr Mslithr vpn DbllPhan g«iLl«hBftLtBbin 
HuraiBn und dtt glBlcnBrclgan tntarBBBBB an ^PuM^iai;di-^pf ik* 
bmaht Bin tngat ZunBtBBugahArl.BkBitBgBf(ihli,. 


Curbb diB BtBthlftlgtn lit Puirii-Rpek41UBllt (Nbub DautBa*!? Eftllt) 
gibt BB .xunthntnd ErttliBlnuftgM ln dBf DDR, ffab Blüh augandliphB . 

- qlJj^g«!!*^-!ag*H jnld ht rBaUtft BPt^l MutlkiiJiBnM. zihmmjmi- 

tcn llBiBn und dujTio inr AuTtrttBP dtn iPunk varuirrileJitn. 

ültPB MuBlk'foratttuntn tnttitii-tn xua TbII tut batEBhflUdin faatun 
Pwnkflrupptn* 91t prbbtn ln KtllBrn^ anrngBh und AdrlhjbJahtBnj 
■bar tuen In hincnlleliBn. Huttn. SIb bBtiahah bub da, 4 bta f 
Ougandlichan La Alter ven bl# ED '9BbrBn und trtgin z-U* Teil. 
diB für Punktr 'EVPltubt Kltldiing «It tnttprtdhtndin Mttrfrlt-ur-BH“. 
Dar-Enhtlt Lhrtr tiuBtk «Nrtttlvi SengBjwird Bii-Brj^iBri- 

Biert dureh tlnt ptttlRltdtebp QryndtiBliung f "M Limt b i-nonirB- 
BtlMung"), durch dtraban nacli "abanlutDr* pBradnllcbBt PraihBLt 
bzM, UnBbhdnfligktlt und tlnt bruttlt IntBrprttatlnfttntlu. 

Nicht EU ObarBahBU Bind dtbal Bunh TtndBnzBn dBB Zukunftaptul-, 

bIbbub (-Ud Putgnt'lr pft itntrehltritBhtn Prundatdankana 
bla hm ZV PI diitt AI nun fatphlBiltthan Eltitnttn. 

Eb iBt tInXUtdll(Uti, dafl dlatB HualkfcraatlimBn maantliub zur 
nlTarani Varbnltimg laid Am^trablung dpa ‘Ptatk^ IriBgaBtat Patlt 
paABlalatlaahar,, BBiBrüdiittinphtr u, t» 'ürundBtdtnkBn btiertgan. 
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iBlgta «Jjdti u^BfE 

- Zur ^Plmn i M i » w** u I!4a Ga l'SS? in d«r C.rlAtarli'l-niili« BarllA- 
Lileh(«ii4«n iint*f iIb« tTubb -p pofcBiiiMi' wurdBn (funeh di* 
Arig*h 0 ri'|)Bn dar P^nlt'-aaak-a riipp* alt o^liluna d*t 

vfiniVC’n'rt'llc^Bn S'iB.dt JugaridpfBrrflrB HuglbtlTBl vij.rg*kr*gaA, 

daran Inhalt aichi aff an und ln prwDltaiqri.«eli*r livmaa gagan 
dl* g**Bll*clipftli.chBn vartii-ltiniai.p Mr DQfl und inra einF*r~ 
hatEaargana flcHTata. Harunctr &*fa(kd»n *l.eh Tauetta-llan rtio 
-Batnl Euch vnr var nrs nT9 - 39', 'AritaLitBt Du fAr Irlnh - 
natfl, •rbaHaat Pu für dl* Pan«! * naln, arbaliait Du fflr 
niiALand - naln'« "HDta Par*l*n wAd danJaTsBcht - halMn 
D*utadhland Ktgu CT □aaauliC"^ 3hrBfi AuiiagBri zufölga -ba th« 

i ilehllgtan ala bIT alBBan TltaLn gBgBn dlB gBBnlltblvftllpliBn 
VBrilllTniBBB in dar ÜM, dÜB iJinnn BlKfallnn^ zv prutaattprfln 
und dla ZuFidrar iub 'zivll.«[i UngBhBrBtB* BnzuraSBn, 

(Durch dl* HUupEBbtBiluiu U «urdan Ev Bit Haft gBBPfi J 220 0(69 
gagan dl* hnker diatinr nialbfDfBBtlnn BlngoXaltar']' 

TirrlTCjrlal« PunbBr plnd Hbh 

(KlubgaBEnll((t<i]i, □uDBitdcIubB und jtbrlB 
hlnaua alnd fnlganda ub*rDrtLLDha Traffn 




a,. DarObar 

nnt j 


ga Barlin 
dar ffauptaeadi Barlln 


^ fiaacaEJEt* 'Ptoatliarn 
dar Bwraluh '*1*^*1 
, KulEurparli PUni 

InagaaBat fa.1 alnxiMäblHah, daB dl* d barilrtllo lian Tnaffurt* 
ln d*r HHiptatadi dar Hffli larlln, InabaaDiufara zu’F^ntafrtaticIi* 
und Kpm afctaufnalua cu ^unhart aug ifaai aaa*3Jj?hB4i.Aualand ganuExc 
aardän. 


□■n □parmtivan BcbwanutikT bal KaiawiE r* daftan ^an Punka bildat 
dabai 4*r KultuTparV Pllntamald alE Hin*«i fiBatatlEEan und 
FralllchfbQhnari, wa inthaapndan in dan BQ*Bar*pn*tan uhlralctia 
Hach-nutlh-^rUppan auftritan» 

Ein* waaantltahl Rclll aplllafl IMh dia Traffaahnuhgan, £a z^i^t 
alj;ll tu lunahnandaa H*Ba, d*E alcit nndba ln Wahnuirgatv vnn An- 
hlngam dar FUnk-Btaagung Ziiaaa*44lfIndaflj laa aalE*r* Tpaffa zv 
varalnbaran bnr. VararmialEungtEtralraa (z, B, von Aonkknnzartafi, 
Blvta-Hazaan u,!,] bakahntzugab**^ Ea wardan gtaalnaa* 'PaEan* 
gafaiartt ^nkar gsafhran alcb gaganaaliig UnTirkunft und Obar^ 
[lachtungi 


Et Lii fiaEziiBEBlIanr dal dl* tfarblndurwan. JJijUjchlaoitlallattaDh* , 
3t aal an und Ifcatbarlln iiMvaluaM afctlClB A BB rd*T^r^^^ ^ 


Durch dla ttaupEabtailung ML aurda alna varatlrhta ElmraltttlTlghalt 
von Punka bvb nluhtacxlall atlaBhan Staat an und Waatbarlin m dia 
HauptaEBdE dar Spff^ Barlln, faatgaaTalll (PPraunan alE anEraitp* 
AuBaahan avnda* lurgchganrlBaari], 


tu dan bahannctfi lanTralm Traffnrtan dar Haupiatadt arfolgtan 
, Paatatallufigan lurclg* dar Auatauaoh wen Adraaaafl und T*l*Tört- 
nuBBam alt (CflsParEnam aoHip dig Obargaba ver Slldaatarlal und 
■pganannE* Punka rv^analllan an Punkar ln dar pdr. 
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kenrtTB naohfinldBan mritQii, nti;«rb«l,tor indlE-' 
lUtiBtciaBdtici v*r«VQh«<v+ vlc ArthiBttgarfi daa iMrIit«. ln dar 
Hift tn Varbindung iit hwiaan. E'rttdbiila .diaaar g«ltl(«fi 
KatiiaktaufnihiM ■ar faLndlleli-nA^ativBr] fiaainfluaai^ 7vgand- 
LlehBn mh Qakadanx wtnd Unhult-ur untar Tatlm dar ccft-^joand 
nalTar auaiut] i^l EdA, arfdlgt an aladarHolt Vardf fantlJ.ahlinDan 
ta dar BAJ} tmd Ir'hnEbarlin, 

Sd Rua BalapJ.<Li 

Elh* JV4I*ndllB>va Punk^rtfppiti-uriB aui .lalnr untarkplt VRr- 
hlndiniji«n ln dLa aRDj DaTarralüh und Kjac^rlanda. Ea 'uurda 
araitidlt, diia ■In HitgLlBd Din lii'tarviaw für alnan BRC- 
-SavriHllatan goib {~TA£-HaqRitn'] vaa 31« 19B2 - *BubaJld 

Idi auf dla StraBa gah«, fanga IdIi an.^ :cu taaketian'), 

- OLa EHLat:ha[izB],t],jlc(| fJlr Blrralaan gaiparriah HltarbaiCcr 
dar ln Haaburg arachaLnandafi Ealcini« 'Konkrat* untaNiiBltan 
Kantakt ■ ru asaanaimt an Puaharti ln Barl-Ln. PransAwVLV*^' 
athl varfaAtan Daraufhin aln* fttudia- ^Dia Punkql^^nvnnzLauar 
■apg* (iraahlanan Im TipiMagaaln 19^/B2 un JBt hSj al!Q-£«H- 
i^rlfi 'Konkrat* A/K]« 


DiB Pgnk-RKh-SrvppB *!r^E 

TpnRkapali« da 11, S, 
VB^blndutvoan Ini m 
Vardf fantliidtung ln 



iHrlint fkj 


n ElnariJfaAg dI-i Auraur'* 
fiUrda, unc*riilLLt aktiva 
land i(PRD, Erglandj tahLLsr^), 
ItaehrlfT "MueId iq/ei« 


- Pdr Qinfidniiaiar dor Puak-lletk-SFuppo Ttallüntion" fTtalntjr/ 
Hdlla) nako VffrUindurhg auB Ml)lt Naabiurg llj duf, dar bj- 

rtiiCa BiKk Alifn abadn old aBP änuppB ianddEC. £■ bdat'lndDn ageh 
Vdrblndungan oBlufiRr PHdf dar i^Lmtanrirat 

'Zieh Sack' Hnaburg iBt , bagOgl leh dar Waralollung atnsr Sfihbl'- 

pldEtt lilT Piink^lgalk* hdba gddiifl^rt^ dqiS ff an tkjBik— 

yrtjpfMft dar Dai;, dla 'auAdrhalb dar pglitiarNan glr.ln 11a 

iiitaraaaiQPt aal.- 

laafflziallan Hlnmlaan ^ufalga nupdan m dar Hauptatndt ^rim 
AlccLvitltan anlrwlahalt, ua Baganannt« ^nk'-Raek-SrupHjn dar 
aiitBlv äehallii'la'tIan la dar bSd bzYj. naa'Ebarlin eu 
pubLlAiaran« 

Ba lai ainEuaahdTxan« dal auah oina- Jtalli'ai and.rar naatliehar 
Hadtan varatJrkE ba^Dht Bind« BuganaRnl;« »tfTOrlBlUrto fti Ci:?Ll 4 ,n'a 
4var 'Punkar' und andBrn ''Buigaflippi*' JuQancrilälifl in dnp lo? 
ilf brlhgan. Dabdl nlrd iDBar dbr Varaucli untarnadBwi« bL| brabdhg 
für darartiga e raattalnunpBn YJudartprOaka rnlBnfian Partal und 
uu^and zg uhtaraiallan und dia antipratkandBin Dr^cliaiiiuJ^fan tln 
Auadt-yuk LVldanTand und QpjHalllanaVarhBltfln narcan, 

OpBPBtlv- b«lvutip 4 lii, dtd Id ItahBBn dar AufbJllPiMig dar Juganc- 
Iinhan Purvh-Hrtwtiarting ln. tblaar nffi^inlla Baiwlie fdp alna 
dirakta Impirianing diaaar faliMfiicJi^naoaTluad Sruppiianinn aur;n 
alna klruhlid» BRS-naiaaQnjpjia •pDrbalTa'E hardati k 4 *Mcani. Sn kt i 
•• ln dar "HadaraaBBlndB* NalaiRr r»aaLaiai[| EU iLLtflii örginlaUiPL 
Traf fan van Ha-RalBBeruppctli Wlt faLndliub-nagatlvan ParannankrtHao 
Bai dlaaan bMamantpaffan W|r d an u.a, Hlmnlaa cur OrganlalDru'^ 
*^P'' .fnnaran OppgiaitiDn.jliii Faira ainar. l'ataaillPh UMMilngig'BA 
Fr-jiaddnabaaaflujiä * j^agaban. 
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oi-a V-af biftdunnan der >pntniannFait Firfifcar mir Kireht tlnif dif'-?- 

r MITäinmrSijSäfiJTEini 


ESlniriBltB v»n.up|iBtt dl» BX(>änantan dar '□ff«<tan Sugandarbttr' 
dar Klmlisn Ln dvr [S.T dlb Anhingar dmm 'Pvfil;' Lfl der 
• egarlaiinta' BDZI 3 X» nittdlQryjlpd Ku arfvaaBn und ifadurBh] Ihrt 
Baala ku varbrai-ttm« 

^■b iBigt Bloh Mt ». (brlfl, dn& 


- hfrglLBbkfLtin ur daoBli^ VEkTi brlBln^L], gi-fahrdDtsn 

iPui^k^rn Uk ». bIdbiib d»ftip bl'btLf-nt^h Otcr- ''iKldan 

{ei -tdatnanocnr ’hiniiflri,t«g»kr6l.[>‘ ürr j.. 

CrfurtJ gaBCliiiffain wirdad.; Vtraubha kur lu^Ai^gn^Lir .-Ig van 
Punkirn und Traapaini ffrwid dBk gLaLchpra DpppBlcLdnrllfln 
Hiliung kur OaBB^laehBf([ 


ndiALLäTikBitfln dBF Klrah* ror Probn. .. 
Xur Va-rfUgunQ gtlttllf irBrdati r 


- Hdglmi4jpji.tBn EU Auft-r^tkvn VPn P 
ltch*n CLArLuhtungiii gBtehflffin K4 
HttBBd , FrLBdani.iiarkBf att J|d^i * ) 


DabBl iBt alnzpadfilit 
VBranj^Jturijtn 
Bidh EUf Klrelw 



aiwr Et, 


!d^ 


h-nbak-iiriippan. 


.:*CT 


Bn tn fclrch- 

bl Blu»- 


_ BbBBiUJt4inkair-M-fcLrEftil.aJirü 
dar hflpt* K*rn dar Pimtar fQfiLt 


OurDh diB feind 

tiitB_ ~ " 

HTcKbc tn 


dtinl 

akiMunj^jjMrdrkVttkr 

■ .vjUüUia. 


3a X. 3« bBBbBlDlitl.gtan hlralil 1 t KrtfTa, dt» ela "OffarBr 
Jugendoanlm^ttaD' dakiarlari« VaruiaTBliung Lp dar Bvj]jigBl1i.ab^n 
ChristuiMJvBainda Hella xub T,r*ff|ji dsr Ppnkar aua gaanDtaA 
Qffl xa nUTian. Die CrgnniaBterafii ntk ..alfl^r-T* ji n a hne -r- 

xahL VHI Gb. 9D0 ParBDnen» 

Auf Crund dar raehtzBitlgan Elnlxliung palLtlaah'-aparetlVBr kieB- 
AeliBan duruh glle Eiazirkavarn«l(WHan ln AbflTlnnürig alt der 
IM XX/2 und Lfl ^uaaeeaniflirkan alt nr iDVF htMiaT» diDBAB Trerfen 
ln tteaanirLlehan varhLndan iMtrdaa. 

XndffLitLaLl.Bn Hiripeiaan zufelga Meran xtir VerBfaB-t-altung nur eii' 
ParevjiBn^ davon 31} Punkvr, Mmaand. 

IMlrnnd dar VaranatBlTung, dda auf enmd dar gar^ngfr Tailnahaer'^ 
zaiil nlelii dla van dan CrBantaatn rm btahalelitlgta RBaohBni 
haste, IGT Blne ClagdxattunB atlfaaatxLLt’ nerdopj die iFuCugriiP'lGii. 

UiiH C^LwaAta dir aaganDrinfan Senasr PrlidawaMBlnflhaft am>La 
FeioB vHi AhtiMiian pizlfiBtlBcliar Krlflt und bat tn d’Leaaa 
Zuaiaflanhana arfolgTB EinBiliriltan wn eiehxrbaltakriftB eblqeb, 

3b, Virlauf dar VarBnateltung fdArian PuAu.au* 3arlln alna Bpialw 
akflni zi^ Tha«d^ 'Punkar tn dar Klrcha* {IVll und wiTua frird Bin 
3ugitidlLdliar lua PunkarT] var. 


107 









7 


I>c: Lirltsran tnat 4fl« PuATiOflck-Band Vj'bgitDQ.all^ lUf. 

^Iro Puqb^uplb-änipi] trjurdp' Dup '^□l.lnahnarn lUCiLW^n- 

gflp t-o-ILt« 

3 p 9 tliiBli»unbt dar mttaran Dla^tuatlDnan BTcndan u. aaLDba 
«la 


. al4iHI»chriii4'ca Halnangarral^n Ln dar CD!); 

t It'ft'Jl.lMab'ria^uh^ dpf HugD^d durch Eltcrrahaua^ SaliuLp und 
gaaalLachofEllaha OrJanLajitlEmDnp Inabaagridari RUi 

« BangBl-ndB Attrakkivltlc van Vtranaialtuhoph ln SujfpndnLuba j 


. linCnnlHan dar iohLlC- urd Blith.pr'haltADrBBnD la Zuai 
>!.( dsn PuEihar^raflaHt 


fa 

fli 


lai fnatEuatallatii daD la Ergabnia 
ung Fnindllab-iLD^g-tlvar klrchLiDha 


VCpXP Pireihar |]lbtf EffantlLgh 

BA it, D, 


^ durnb plna gaplanEa 
dLp «iph van Barlln 
hpgtban mman, j 
EU dnnanarflara ^ 
linung nr dar abnilv 

PfutOathlrabB BaFlliiJr 




aunhanD 


□n.tiac'ln-i 
Eun^:fxiA[id 
BOH Tjurdf-n^ 



inkarn [oa» 3-») u ZI, i9^I, 
□Ddankptdkta apnbapnhpuann 

_;B<ggn FipchlBnu« vnd far Fritde.^ 

.aatur dLuBur gv^ldnian KrBnEnlBdtr- 
btfcMftntP Diakpn Lprani P03TLEII d»r 


— durgh Afifarlngan van Lapvagan und äijnibDlnn lietPArLpchun 

IniiBLtBi' 


— durch Bphpantrlppi alrap TpLl# dpr Pgnkpr lar ilPBkirLptipcbBn 
FrLadsnabaiMigiuig und Ihr Auftratan ait Aurndharh “Bahaaptur 
EU PflugaaHanan*t 

- durch daa Aufpracan nagatlv-dakaduntpr BugrnidlLc.hnr [din- Ln 

dla ~Qffana auaand;£.rtki 1 c' dar avanBilLaeban □wirBun ouaaLnda 
lAEDarlnrE alnd}' la 3^1 i4D3 nla OrganiBpEaran Binar Untar^ 
»nhriftpnpktEan “flnhaffung plnaa plEpmaElVBn Prai.EPlLt'- 

znntrupp* Ln Erfurt * fElnpr dar BrgpnlBfltti ran crlTE nla Punker 
■Lt varfpBtlgttr faLn[iLlqh-anBPabf.Bttaidiar ELnatallung ln Er~ 

achalnunaK 

Andprarapltp pLht >a ^unfhaand VprpuebPi Punkprgrupppri naub 

Untgaran ELnbLnduimvarauoihan in türdhllahm aDaaindin, aua 
daai klrahltdhan itaHan karaua', ln baatahand* Qiaaallaehaftllaha 
Scrukturan (a* Bugcnduluba]' ainEujlladarn^ 

Sa nurdan z« ln dar Pflngpiklraba BarlLn IUlbp fdr Punkpn— 
blnoar alnoarlehtatj tn danan dla ndvllchiait baatandt atab 
'abiuraaglaran* und Lhrar Aggraialvitdi: Dsid su.'QBiMfl, 
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DQIDll 


Dias« HflllehkALlMi daa AbraaglDrana rahataji darartlB* -AUaM. ~ i 
in |£«nalllagurig V4n FUachani AlhahoJ.B±Abr«uch ^ BaaehUdiauflQ 
und van ElnMenT.urBaoaganaEAiuf*[i und Bhnllchad}. 

di& ivf Brund dtf BlialMtrdan dar DaVdlkarunii und dar lClreh«it- 
Qaaalad« dtirah ddn KrallklrehannE dia Muaa gaanhlnvaan ian.M 
auKtan. 

Daraufhin aurda aalEtna Olaratl^ bakanntar kt.rch|],ahar Kf-dtL. 
varauohEd dla baEraffindl Crudpa van hirkarn ln atriaa Duflind- 
alub ln Barlir^^lfriniii unT-iriübrlngaiT 

OtBBBa Saiaplal l«lf ( , daä allT-ana aln^alnar f-atndllbh^naBltlvar 
kirühliohar Frifta varBlttbl- alrd^ dlB punkar Vl dll Klrdtia 2U 
binden, ala in Ihr* ALktiVitaten' alnzgbaal^dhf abli^ nur vait 
nla daa AufcrSEan d«r Pkirakar nlnbt dan und ZllLltallijut- 

gan dar Kirahliehefi Krlftn antgapar 



PlB ^^irhllafcelE cfcF aEaaiXLfchBn^^ 3 ||lBtf llanhafE ll^mi EipFluB- 
PFbna iiif Jugafid-ilcEi« ~Pi]-i^if*TlM^"rLjiikBnorupjwni~ lir äii 
nun zu Bnrlng alnmachl^qjji, 

Ea llapan nur unJUn^^Mjwkanntnttn Qbar aaglj^nnt« 'IVn4t.ir' 
und daran PlAna dnhV&laliEan var, und ta lat teaEiiiataUaii, 
daB dia Drd^^M^Pv™ ^ dm iclubgaaTiiBitan bai QlakaEhainn 
»mia dll AfMb^fTr bl-tfiHrtH und flibharbait in dan VMüi^i^biaim 
CM Tall nnatHrilQht gaflAd'MM Ala Partnar fur dla Sw^hrlaiaiunp 
•inar hohan ärdnuriB uMl aiiriiaidtait ainbubpaii iwrdBfl« 

Ihiri^h ciilparlDhtDta p0lJ.Eiic^k-«par«Tliie£lnfluBiinhM>,ia( uu 
omdhrlalatan, daB aich 41* FC3 ln noch atarkeraa P*«na fdr *Lna 
n*>Ta Ordnung und lieharhaic Ln 3gpandainrlBhtun(|an angaigl*rE« 


lW.riM*akilt dii^ oalltiaeli-oaariaElvin Arbtlt 

InigaiiiT Lii alnzuanhfixwi, da4 dia ''Funkar“ aiii*n uhlBuEfliEi 
baQnmtin FBrBnnBnkrBla in dm SatttrkBn dantaliaii, 4aB aie a*ar 
?m Ihria Auft ra tana aa ain iid*. jcuiXtichiiilictia/aCBa .Aicba 


ir*K ^ ftn tana lad* jmiRX^chiülictik/pCai .Ajjih 

-ünaihria .ffr«ana kjiariih iB cu Caflbrriuiu ' 

- inliBn Qfjnün fl. und SiiAin liaU. biltfaflin hBiniian anan al 

und cueiarbiltH 


Fintlinlii 


Im 


aoiBr* aaj[m_ni 

. ..j .n^pt*E*»raaiJliSi. ppirttV aufitikltrin 
. .. ^Hobal diMn Biraguaivpin fiirdin kBim^ diB 
FIZft ^FlinÜBr* aapin Ihna ^Aapan unii] varbilt-ina ln dar t^flanE- 
llchkalt abhibm und ralatlv l*icbi •rkmnbar und □ipan'Elv mr 
arriBBBn nind^ 


Biai dir xlaLaErablgm OH-lnnuAg vnn ingif f ixlillin iHitarbdtam 
lat XU bai'äjiEwi^ dift 


^ ain* palaElv artgna ZuaBaiingahdrlgkilEagafiidil cplaehan dan 
*Funl(*m' iMMEabt, niulTlirind aua V0rtMrndiiddar ^Hllirt- 
Naii gagaidlb*r andarin Pa nonankralaaiii 

- am* bamibi* OukDJiaplntlpn naah kqh Eilt («ifHlHih daa Hns 
arfplgan kann 
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- Bin Tall ifBr »nt-iprtöhind iht^* Altir flbBr nalntlv 

gut« R«Dtit«- und BBHtzKBktnntniti« v«rTagtn 

«> tia batniat Bit «UkBr Inh^fttarung r«ehin«A, da «i« «Inh gb«r 
ih^ giBallinliBftpHidri^a Wriutlvan ln hldran alndi und tic 
■•lat blahE ariiaitwi (fivtrlfft dan harctA Kam vnn □iruppan}. 


ftehluft^oloaruincan 


Ol* paliciBUh-Dfianitiv« Arbalt lat noch «tlra.««- auf aina 
ziBlgarlehcdt« ino-f fla DuretidrltiBung dar Jugandllclian 
"nunGgruppan" Bjuaxvrif^tin^ l£Lha i^eTrrflinBiaa ^fpaba tat 
dabal dl* fiicFiB'ffung yun KantCli tparaoinon d ql« dan^rfardnr^ 
llqhan InfürBBtlnnalwlarf abalenani und Auogang«- 

■atarlal fflr dna jUilojian von DPK und DV 
Zur quanelratlvan irnd «Hlttdilvan £rit 
äaaia aind all« nrhan^nao na^lie^k. 

»oiibpfan und kanaDqyaiii; ui (wccan. 


S« Ea «ind knnkratara und 
MgananntB 'Punkan 
fOraatlunBri" 
Pittvititan 
*it dtlddeku 


' aanla Kpaafl 
jaanäyy& 


daCqd^Mrt 
Etabol * 



ROf FlALallan 
I «iiaiv- 


rtppa CbanalehMn flhar 
bTN. anaidg* iik- 
obar daran Zanl«^ Plin« und 
K Etabol hat alcih auch dl4 Ar^aie 
bawHirCf 


DOr In-fumatlonafluBl QBBdA IH l/QQ -daa SanuBdan Hln-Iatar' 
iBt gainarall~ pn'itar lu vorbaaaa'm, 

Vorrangig lat Zu gardhrlalftaA, da4 aJ.nB oahnalla Infärr;!: 
Phor naua BrButiaingngaft aonla PLBab und AbBiaNtcn van *Pt.- 
Bvr Sthrung dBr^dfantlldhan Ordnung und sieharhiie arfal;; 


3, Ziir paltaran ZurUnkdringung und vorbrugandan ^urtiitiraruna 
von Crathalnungnn da« 'Punha' unt«r i>i{;Qndltekdn lat dia 
kuordlnlarta Zutaaianarfialc junlaohihn das iiiq, dar HP und 
■ndamn Btaa^UcNan und g«BBlXichafiliBhen Krdftan tiaitan zu 
varfaBpaanid Hitrbal alnd di« nsgllfitikaitBn du« aoslallat^ .;''Bn 
Raohta tn aalnar gaaBBtan oralt* aacIi konaijiquane'aj' zu nutzo'^ 
f2gai Oalaplai BaptiaBungan daa StGDj dar Vardrdnuhg ub«r 
DndnungiMldrlgkBitani VaranataltuivgioFMinung uacr.}■■ 

ln ztuudMariBriiBLt 4lt d«r Lldla VIJ lat ontar Baachtung 
dar Oafahlo, Waiaungan und 0rianti«rvngoti dea aidl, inabu- 
•andara iS*r Arbaltarlahtung I der KrlalnaliiPDlzalpzu aiehdmj 
daft quBLifiziartam und airkungavdllara HdunliBan cur OiBZlpil-^ 
nlarimg izuJ poallivin Baplnfluaaung |ugBJMlllBkar "Punkur^ 
alugBlBilai uAd ilurcibgaaalriT aardBciT 


4, Vanaitrltc zu boachtan und zu M.ntarblndan alnd HuBirabifriaan 
ba«tlHE4r T«ji^ Ju>|^ii>dl.iDhBr 'Punkar'^ alch zuuoBgn all 
■ndaran 'Ran^gnippan' ln Panan klrdhllchnr 'PrladanzAHiBiir^ 
au lE^E«gelan(v- aallan nuoh baBu&Ear aiifiratandor 

Oirfaraniuv »lazhnA hlrdhllohBn KrtftaBf 41a fQr ainan 
aterungafralan varlauf klruhllotiar vpranataKvngan «inTratan 
und 'Rjnbarq'i dl« dkirüh liir huf trat an und VaHiaXtan ataan 
ordnungigaalSan Aplavr gafakrdan eparatlv g«nvtai wardan, 
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An ln LahrBuablL(lMI{a«lltt*p gnd DatrlnliDnb iJi 

-dtntn "Punkw^ nuftrntanj A»i diireh ttSEtllsht und ^ki-bIL- 
■Bhifillaht Knifc* <iiw of-fpntivE IdaeloalMh« Autvtncndqr 
■at-Xynü Hit dfi vmndlini'tnnflBn iinä~j^rrllHvJHl*li dtf'Punltti* 
2U rahntri. Cl*le*ll*itMil*tnii mdlrtduHll L'f6i]* dir BHill- 
■□hifrlldltn EinolrLiMminB iuahin und zu rDillilarah. 


i»-lEl AbillMruiii]. all Bin itiitllchin Elnrl-cht ungan auf kultum'' .i □.- 
Cablpt uAd dii^ CVF til iln tlnhilTl leih ü ^arHlhin bei 
dffintlLchin Auftrittin nlonE rigliirliiTIvr Punk-'f 
■n fütEuroBin.. AlifErllti dnrirtlgir Cruppan 


n Slnrinfitungin und. VirinatAlEuAgiP ilfid 


Drupp 

lluiin Elnrlntitungin 
■«■■■nilrkin ilt ann zuiEindljizn *tutllEh 
TilliiSnihHi dir .^r4iihd!rA[ig.un|]i vdn Crichif 
OuBinditbiit*]' zu, _Mn,ti»jAl.[id*n 


.\e 



OffiniP 


111 












.a/r^„. 


j4*>^ J ^. Y4f 


BSm 

tmn 




btw} tiit* 

- ■ diw^jCT^. - _ 

a £ f J lsnäUMtf' 

^ Mfidrtrf Ahri/i^V^f** 

LM yiß'/^tm^jiil jttriAr*^ /i/aAt^tjuioait^ &e^£Zul&t^ .MdV* ' 


AA 


fH#r .444>^ : 


. 

# f >r 

^ ^ *ä— 1 . 

^_ i^fjUT^ ^ tV<i- tiri'ir^ r ^ i^i nt^flnfrrtfi- ^ _ 


—-ÄÜ ^MHJfirr Mm^ 




ay arirf^ 


- jjb^ a*te> fi^*n ^3o™at - 


Anforderungsbild an einen IM, welcher auf Punks angesetzt werden soll 
(aus BSTU, Ast. Halle, MfS BV HalleAbt.XX, AIM 482/87, Bd. 1, blatt 15 bis 17) 
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^ joA ^^ ti (^üf. iÄp i£>Tf<£(fld,#s -An^ 

(i' J^t^in^ ... ___ _ 

- JUfi^.^.ärt jS4r S-a/' 

_ . 

- 'Sk ^ibff^'sit/. ertSf c»rit 

.«Mur' . 

j4^ JIUm *44*^Sxi*t 

- 




A6Ar*tUf. 

3 a* Af 


^ i<? i 



- -Hk f^ ni^ xdnd 

-^Dtr jii^*t£i;ilSt/ *lißir f -»iV ■’^ttAf .rtfi^tf- 


tetu 

ll)»ll( 



—- " V »iVfirJhft I 

- imikitn. _ 


— — aaht..Jt*iii^iM^il- A»^ /fjif ^ 

.ji»^ jmtmMf ,K*''^ 

5öKi*^.^* 7/ä^lKidS« hKi ***^ M*yf 


113 













114 



















B « T 1 e ^ t 


W - thvCa>^ibUt m - ^ ■- 


Ba31f, 21. MSH 19S:3 
HI^ 



B3tU 

:t«|{)Si 


Eim diiznh(>iflllurt«li EAbtnJct^ffincA^b Bll a«r FtdVOD. 



SflhllLto. MS *T* jfa HnU mn 


J2 WIOAt Ul Au SBlt 

dAnlb Aad. B4D. JeJi'bnae »owl« d« 

SAfpiflAli alt du I»jfB4iL IB Dlrani 

SatllXHT" dirpnti^-ni'hT* 


V9TI. Dbr bil IS.^Q tbr 

TSit B(rHle:ba*t»i3 vIel 


3u 

B* 

Tt9. 


SIblL d«r Bbi] 
C-b kOQElt« 




^T7J. II II i b ^ 


gSEW" 


a '7» 


«ln ‘■DltapaB EDatskt- 

d«r Iditsqq Snlt ormiobt 


Zlugfcimtanoa dB-j EpntflJrtJwnaB^liM; 


D«j? E. u»i^hl#iL «]u» T4?rurt«U< und nsTTunlUft 

Dd rUfS'ktlDiutmflf* I^ar Oan« Jflubdr 'isid dar EmtDrsslDbioBta 
Ht^iea Aldb' dsD T. aU) BltafbBltB-7 dar E. TOT und t«lltB[i 
lJi:3 nlt^ d°ft atUiE BUl p<LB:r AbfUD tu Selau jT«LlEld| 



mildbar dUTSb dl« ]U IIia1:mdHbl liflB^liBltDt -riLiTt]«. ttlordozlilcb 

amabeä,, ia dloB-Br Im VordsCbt -rtaht^ naob «ndan atnÄiEun 
llB,adliu^ep bastn^ao tu bab^di. 

ff wuid« £B:bn«u^ adcl^B i,qp^bBD til^ PeTflOD. des ^^SOb!« dpn 
cbsjrattBT dar VubUiiluc^ cu Uhx diLTtuln^ti. Ht-Bfru Büflart« «loh 
dtT Tf übna UqnbTBÜB uEd bulalit«!«',. bbS 4T Odt^^bil aLD. 
do4''BJihB dtu EUBoamED wbzt, e ^li BllaidlDSfl VBD IbB trannta, 

da dioBBT aiab «djuuD loi ünl« '"Cbnfld* v-driEtJu^odaEL FaraocHD.- 
tralfl BUfMOdt*» 


Beispiel einer erfolgreichen IM-Anwerbung 

(aus BSTU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 3249/89 „Frank Tann“, Blatt 81,82, 85 bis 90) 
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T* üiiSaftt lü AJjäsBUD sufloiuutüiAas Aoci ¥ipid|i 
iBli v«l«l]*aVL d«ip9fi<rvQ gsivban inmi«< 

Tou OfrB Bib1izni^lid[li«battLbLLeti daa ^ bntte f» aslbat 

WD Uuo Kanntnii »rbaltfa« 

j ü f dl0 IVb^y dof dat PimlLb»iegtL4g, BB^ltÜrflD aoUp 

Eg3>Tt* dar T*, doä *t yvrauQbt«, al'ola dlanar Kaau- 

aoHllad^D, allBiidlci« von ailbst dATcn Abatand nahmr ^ «r 
Bit dot «pdaran Puptwn pornSiillvb Idoht ^mvght kam. 

Ilfi achjoit Tom liifierHsbea hBiT' hi eiTk«[iniQa «ar» daa aioch 
AnJittnggtr dor TdokhMd^upg lai;, wurd* Uuq ddo geataiLlt,. 

«ie ar lu dlaaar Baiie^ua^ ^efundaa iiati 

tij w4a}u? aljcb Eudlnb Kntsd^ ftTriw-irtTirtH iipri aufpacliloBieen 
Bäl^e, «riilEriäp daJi er duruli die Uislk abnghl der äi«£ieTldglipa 
SrpgliPljiiuqB lidPiEidxuckt bist und ainb aua Litn^A-aan uud 3piiS 
dar FunkbneBU^ oii^autilaBBea bat» 

m walterea GeaprftdUavarlnuf teilte dar 1]^ nlt, dafl «r aller- 
nduht ul« oadniB sie ‘'Anarcbint* gaJiBa i!)3fib.tnt D'^boIH a? alali 
oltmola durch. Jareaueji «e^a Beluar Si^aheimuia uifieerlf Jea 
fOblt- und ddaq« dann duma pafintive Verhalt BUfM* in au »hui- 
flchrackeu varauaht. t 

Sr bcalahr plgb In aclaen Tgcrhaltea uud iuftretcn nlglrt auj 



mhohtau. CTar^elaht dlaae ^adgoh Dicht mit der lunkbneeune 
la wwtllgbBp AiulandJ 

An£ ein« v«iter« Frae«, gb er dd* Faragn kotuzt, 

haoerkta T*« dad er dlaaea nur an den ffaDhiDeödcDBiaht, da 
dlaaar audarhalb tco Belle arbeitet i KentakrtB der 

hlubt EU l}uip 

tie dar 'S* noch UdterrdjüJi't tmt und alalii udn}i ala luar aua^ 
liOudicher* Tragea SU den. gituann'teu. B ''”1^ daaaep LbwirUg cmt- 
WBDdlj itaDhcD vUrdaD, vurrSe ’ti die eeetellt, g> er 

berelTvärBt^ an elne^ quodnrfl-p Se£ nnnjnmle Angehen sur keraon 
XU geberi. 

Siertu dudcrte der Ti nhoe £>]Eeni. eeln BlnTBrnthMaia 
und ea wurde ein weiteraa EoxtalctBeapacilDL für dcQ 
gm 14» 35 UIlt im Vm Keain TtaeiiiSart, 

T. wurde darauf bliuewleBea» dher du EefUJcrtn ^unitlgb. eu 
sgbpalseni **00 vnp Ibm ^bue ni'afeD aur notwecidigkelt aJcHptlart 
wurde. 


EUji 

Uht t 
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m Hkii* 


Hklli, 24* Kn 
ktL-kr 


B 4 r £ d b t 


Dht durabcsfakrt» IcEtAktouBifteb alt Avr Immn 



3fl(U^ir/KlEI "T* BakUlET" 


Ja 2 :).M* 19 e 3 fud la d« wa UpXI 

iM 7-^ dM nu 

d« 4< fl. 




iG.Ddl IQlT 
ztteli HPlavbn 
AtarHlAluU'tja 


Ql« anaCa« tttr du £* IgntaJrtgin pEiBh aar dl> BtnlrtaciAKn 
Au 1«4. ■•ifks* U^bAE AU)* dHin 

JiLttniw oad T«baIt*E n HbvDa 

!■ Kdimk da G«tfa<J 3 bm£l*iu «jiniAbt vapAiHp dad *ma t£if- 
pfladl^ar au£ dl« niakbnacav «lastiBaaBVB oh bAtcannt «ATd*)i 
kOBBtl* 


Bliw n))Wpa ^ du JtflBtakiMaratghM j 


Dar f# araabdaa |iDiiJtllah aua nnliüMFtta IdataktfiaaBxdelt 
wd iu^wta «Ipb ohiiA IbaubnfXa aahz' AOCguAbloaflea. auf Al« 
Iba gaBtailtta A«ä*Ai 


Dar T* wufd« aua JuftnttD und ¥»TüaltaD alUv«[il 

aa£pa a JCoritEktBa aa daa apuulea" bafj'aA^- f* baoaEarta, daH eleh 
«»ciao ai« di« aiid«xeR au k^aldw« Taraiu^b'ta upd alab. 

aoJopxaohihd Au -«rltialtaM. ^_ 

IB d£ea«j;‘ Zol t koB ul« dar T. kalna iUlfltlliiaci, ^anKji^H^p 
faa^atallan* ausda jadoub uf« aa 3Flab¥lg aJUBfitloTti 

da «f oft]tolB vjfauQlit« enanBitaa luid hlatnllatifl BaeäplUiaT 
dan andma «ar»Er b4aaS Bl« {Jald uüd. labt« nalat aul SDatm 

da» SAuBiCLa* _ 

&a lat daataalti auob Ti bjiagH AT-llobi vohaf Aef latst 

Dliav rarMltBiaoiUSlg irlal OoU Tvrfuft | da «r ln Lalpiiif fUf 
Bcdara gruäallgie dla Eaaba »BDültti 
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iflM* iBAttn «Efaasit 4 «t nun B«]E&]ui1eii» wlolur 

audU iMlittilt«, d[A£l Otr ■O'bT «ft !■ ^Ebt 

EluHbBSfl^ Ut und gr aafcM im—aan ünt- D IMM- fULKt» dar 
E» JadoalL auf Aab vKLaliar ga rt 

ouaaatallt Ut:, ■uEucT^u ar ^au&a, Oafif dlHtf daa 
UbtaraCtltEt, la dlaaar o.^h. büDb. aa ■-ppriMM'hM.Ti^aMm uhpn 
lalataa jaiä. 


Ulf sruAd daa «auacL (BatancBiEralaaa ftad »s alab 

Alaaar Ta« ■ailbit oua lar EuoJAaoafium EurläilCdi 



atpaa ti«f ar auf dla 
f. abab 4 ia 


EtBio«aaRuw Bajanwusw T- abab «aa 
axlrklBTuiBa witaiwiklaAllfliBaa KnatelBiaiBO lasariialti dlaai 
Bavacus aaifsacaist vardaB« 

E> varAa arioilrt, Aofl Tlala naauotea « al« in 

KaobalBBBC au tTatu laa> Ala TiinrtilaiFiBf ala DaaBKBtal 
fUr atrafbära aa baautaaB. TaxAHlUab'l aarflaB keBBla 

Alaaaa AiunA Al« TorlBca n«. ffataaiLfi^AauB alt ''ltiBfetaaliHl«]!«Hl«B"' 
«ua Aaa, Stadtwblat tbh ÜLLb« _ * a h 

Ss iiq|Aa A*i«Jl«b 

T< Aniaa^a!' daA"lNSnr «Lulatal uA assb la FtIbbId aiflbka 
AtA«B lBf«naBl«a baa« BpltBÄ bat, aas jadoab Aonh nrklHta 

baa* AoiiaabiAlt« 3 «BJmtflialta raxlandat aasAaB 


Daqr Ii afjftfnt* alobtbvp d*a Elad i«a AaafnAabaa uuA b«.a Abac 
Alp jiiafdhrBnfff« aaljHqaalta m aptn«d«aai>f 4 a ar Baapaatap 
ln. aalm HhjB T B rt trala flaabnz^a lal» 


iaf Ala RuaAt vb daBa dl« alAiBlllebaB BadfpoBkba dar 
FuBtar al^ bbA au ablBluB Aar E^Snlabt« hat, Aoflarta ar, dal 
auf QiuaA aalBBp laalidAUA au. Aljaaa TartladuBAU 

Blabl aohr «4 tljafAFttdAlA alndi baalahtata JodAoli la (^alabau. 
At^api nd-tar aaf RabÜHablb. 

'Ep axUUxlap Aal arUili Ala Etibkigr nalab «of fUbaau -fcjraffaa 
bnp In baatdiaabaja iSaatabAbban wlamaabpum", "i^ddla;^!^ 

«dar !■ JiiB w i dH «ÄhflTia -A, ■UUar' viaaiaaapifliidafL, 

oriBalB nri«B aneb lajuarb« fvh FmibfuM-blanaB^ ^buba nf allL*| 
auAazbalb tob Ealla btausb'l, wq miabl« albuiAaraB Bukan 
agfAauataaou uuA Uaaa «fAlair bflauebt aazdtBp 
DolafatilllBb fludaa auob lü KMuiuiiAaa labaB ababt, ae ba- 
a 1 1^1 ■ ^viUcrala» au fltJan alud. 

Er aaHwt itannb pan funkar ala t 
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«Ijun vobntaAft 

iji£ -Alt rrup wi* Pupi^i^ fluu WfelutdlflBBt rtslipai oo^dllLTt* t-r 
a*fl dlaa« ÄbliiluuDilP OBltiui« m dlpflAr Tntau&tik 

bailiwD. 

Br pplbit lit auoü B«e«D KEd«E »rkvon^ 

Jalaall dl« DntwapdlBkAlt d.«jf T«PtellliEMIl£» 

I« er B«la Itesrer i^-oht vi^AxfAD. VUrdAp vveiei iln 

«$.[1 Bj^inr Bit vlJHa HviPPr gbfioaiMntpAtl« 

Qa ip naoptiu {MndSelamrLHtf^ •^•duo. kt, daA d«r Tp 
bcMUit wiTi mtiuaJrtielteEL miA Bilbpi liidtl«tma »Iffc«, 
wtardA Af Dl »BiunpitP 01* S«^ltiabaft wlipfit, 

dl* ßtcbrlip ltjOTttMi« PU UBtarsttItMa uud ilnp B£bj»*b&'tiuiiB 
pi «a bnrp p iil- p jij 'PclMitfl nodifln BiDniPP 

■arFmoa eu nxBibplfva. _ * 

IJpr Ti PkUBTtt iläi biTPiti bmt ^«dQE^^AApWKLw^^’^^ 

■u. SflTMP anf prtlflpa sü. djj^Xu^ia. lim pHp^^prlbflir niklg 
Pu e^ojEaUta 

Ti vird HB IqgJiCp fcJ Jp d*n TRii imipi'-El.u'blLpUB* 

patBib>]ua BV^PsfinlaliPa SpioüuitPia pupunMatraflau* nal 
biafii: b«l diPBPr QplipgpbtiAlt buOIl bbo* lafgnBH-tlgnPEi lu 
PZWbPlt«^ UL kanoitEL. 

Bi t vmdp p1<i HrbsiitPP SbBtaJrtiBtBBCfixLb Itlx dp^ 

15 .QD mr nnlabarti bpi pplgbPH daj* f. dl* pflBrtletP »ija»- 
■gbütiQiig. ou d Hbpr ob* VaN3ihHntDd.t b<rLg]itpn vlxdp 

Hub HlnBcMtuaK UpHph Kbalpk'bffHgzaflbpi nU dar f« xuf 
ZoMMtidxOidit Bit dtB aiAhPEbPltpcnwiPd fogipai T«ffllobtPt 
und iIb kgnkntn iitltn« PVtBlll BudPUp 

IMl fp HUfdB pb BBjBl 1 m iHCkBllB BUj Mlu SbbHlfBpallgDt UJ>^ 

(BKLiidtLi 


mirti 

Vüt Pil 4ut daBt 
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Halle 


B ff X i b t 


HhII«, 2^. 

IdJ-kT 

BStU 

»DII 09 S 


Uber duzffbBfffUbxt«a alt deir EffTsoa 



SaBIELer/POa "7^ Schm tr^ 


ft uit/l/ S^iPAE ist)« ’ 

i^'.vlEp^JipLSl'e' Eiü 


im £t^ 

iB Zlmdaf 2^6 d«d 
nipqbffB ixi g» dUB GffUli 

><lfflU»tffIl ffto'lt. 



^ Okr 

_- I^*Eltplt™*pIi^□^l 

JaMbgr sga!« dso Otatar-- 


Dffr Z-« BOlltff «iJiü flobrdftUfflu EioBQhM'lELi^ do^ Foi^ii 
mafiPHpSto -noxRDbaffii apffd« IlBffx dgn t«rlauf da« Ig^kffnApdffff 
bffrlgb.'t aa, (La ar aloB bala lett-tan ^b.tfdct[gsj^r&ili 

bff rffttffxidlizi 

£■ kgturtff ia CaipxägliffTffTlajaX aETvl'Ck.t «axdffd, dnU dar T. die 
Iot>aeid.l^elt dar irbadt dar Siüluarbfdtagj^fiä apaKifiU, daa 
■ÜB «i^oimt:* und aJuffptlffxte. 


BiemtM.taitrn d^a ffrlolgtcji EaBtnk.taflepEacBjafl ■ 


Dar 1!« arffAbdad idlnktliDb Euni i^araJjitiaTtap. Kffa'tsttE°ffE'i4ig}i. 
1 b. VPU. HolL«. Dkna jkuJfäJfdajniAg. Ü-twj gaB a4r ff-Lafl jal feirtljrtfr 
BabflftlJjCiha filgdaibbtaiiog dar Famao. 

Br bffiTlelitatff ffaltniild, daJ3 ar ,^—giiJd^Mtt_B^ 

i^uödavAb sm 

^Th —miier-El'ii'baiaLia' tLat. 
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•Q«aa9 


jk F Tluf J,j— JlliBPda Eina t. U* HbuiIpUu 
a«« 4«xvp Snbv-ft *1 a* 

0, AaA «r plwatälob na Eituatu iiaC If i3j 

4tipv iQilDiHrt'* C* nbiiit «lIPAliLBt tOn, dpi d«r 

slflh wuhaltn lut> 


^ «■lltxU Da*|ErdaliAVarlBlLf nadii' jei^ dbridEntäd^tUtdl 
mffpoalct vn. FUfükkxa bir ikUrtrp aa lipfnct, 
t« luBpiTt* Iji fllun. &iHiiipn£jui«^ W «r h ljhig ijj—l 
s n—a irl» viJF Onvd fdwr l iIn l äAn iia dar ili^t 

dvtat 1> BnlJlB ntaataolt l«1i iMatTnst* w ntfUllg 

OUT 1«K Hutl — MjfllT*—*-*1 tMMO , 

SEtfJUfsA HV JKß ttllti t* bL i-p ApB u? 

dleM aua i— n mIT IJir gr ArtDiftlr 

«mülAn ^ ^lla (PtfOjia und >^«0114 »pT, 

AaB jiIj# Uq Qhiljt'tup-awlidia Ii4aiiii|a.t4, UbUb J«xP43iPa ^li*a lUCLtuf 

47b#J.'l BBdIl raiJ mi-^ Aa-P^^h AI ■ Frfl^ Ki't BmIl UmM. Uflbifr*« 

RStU 

dnr dl4 Prsst 4Jfe tJ iTAgl 

«r bb iSäfl&BAaBd, TKo^ 1 3a37aiBb.t «iodu !■ EluliliBiu t«z, 
aoaOuu «Uu Btt* UxMubt bat, Itl PlnaF Uka aoBiutlJjoli mabt 

iHlCBkmt«! PP^Dbp _ 

BbI 43. n*g y*tuiuin_t^ a. Slukac iHa 

0 . und. nli* EaUB-EtodtiA't watn^T ' 

»If B. TlHaEtat* olia* 1ItiMipi4tn npd *iij 

dL» Uia pitnUtip Fnsw» 

U IvlBtBdtB Oaipilfllimflkul J[«utt da I< «EtOBrt v«Ed»B, 
ftaB 41t BVtttDdta nmitlt tr. fl»r aiebtebtilBarsBU bub 
tlülUfefa*ltipälltltüli*ft ItLdBAaittff d*^ Pt K ^ aUHf*^ 

nttb hat** -lind Ip YlaUlidiJttlt UipiliBidEn d** VI alxd., 

£«r fp iaABTtt blBnn^ dofl nr tipb tottiw btivitt »dulrt JmV, 
da m dta Ittrtta EvataktstniCobta anäb skX vtHattxtlnd- 
llolu Ejudduogta ttvp p«1p utiTltfftta tlBB«aui£fii vud*« 

Um «Urdt dlB V«tWil)dlÄ*it dtx TtiärbtUCBBdVJL iPttlt dt* UTS 
tlaOautlfi daznltst uiu dtr T« «bHiBtiiiirtt i 1 wit ■ a Tndt T« 
dlt rrast EutüLltp Cb tr wtltwzblB btrtlt lat, lat UB fx*t- 
vUUC tu uattiütlltuB. Bl uUdrtt tldh Baeb DBrltfuiia dar 
'BnlalXIlfktit" Pltm la Bdbata ■tUati^ «bJtdctlTta Ul^lcblEtlt« 
Innlt. 

B. fUftB lilaau.p dad a^ piUkh dad ddL^apati arkanjit bat und -^ar- 
tuühaa wljd, tdttiirtataitE^t lofmtiitlciuü E»1 w11I1e ouab diurcb 
Abel .SaBiiah tna hlratiLlahtP TtiBJUtBJ.1l iiOftQ, «4 bUOEl Oft Auiilcat 
tu flfidtn tljriii tu anrliBltBEip 


Jtlt daa f p «Urdt aa 
Ibb.tB|lttEa>jicdob (ItrtTTEi^ ■ 
hart. 


S 3 UB Up» mir tln tEUfutw 
^i tUBi^aciatle ) * IbCBiila ^ TmlB- 
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eeru 

D«ia»{i 


dlai« EogrtafctjBUMflAh Hill Icf T- biv ipnff i 
gm—iMütttlt «lit dn Mfd TUTfllotit«^ mA al-fc ■p«il«ll«B ' 
mmt* diB IjfBBla dar Eqh—■B ubill nnnait 


_*4>> 


D«^ t, atäiA« 
■oW«fidlsk*lt 


tan gkjbtatal#« iMcvlUAhtat lud 

“TtOPlE 





niM 

Bt 


Uta 
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Information 



jflrhalt'Bn-i •MigBtlv-^k'BdMtnir SifgimUlcJHr^^ i.Dganannt'ffr Punltar 

DCa^ 

dar InFonp^tLim vm< Mal TsatJgtllialtTl'n TaidanEan 

la Eilatanz. und da« Auftro-tan vm raod I Iv-dirkadfliiit an Su-- 
pJndllifvirt. ln dir OM l» Sinn* dir lA wOfrlldh«» LMMlainfi «nt- 
alondannn id^ananntin Flm'k^Banvgvnf hrttn ilC-h iwlTPr Ti/tOi- 
untzt und wo-ra tl rht« 

AAQihfirlga dir 'P'Unk-^BiWiigvng~ ln dio kapltallailBchoin SrABTtn 
^•n ilcn ili fMCflinnTi ^iflSilgar aus dar QaH-l.IatliPtl 
. chin, durdi inr üwBarii ■rtcJülnungafaXld und 
iaa AIFantllcIr Ihra anriiltlinilialLtdng gtuinCd*r d»i 
^iftavyitiv Aw Adndrvc^ IM trlngin. 

Batvagung” iat alna auf CawulE barunandi EracFlalmMip, 
ft aaElannarid und Dhna hnnat rulttl^Hp Qrlantlanungan« 
ablldUng «ilcllir ErvEhilHingin ^ntfr baf klaarpn 
■^^^g.dpr DDH l«t dai Ergabnla dar vamtirkEin Pripaglarung 
riPgar VarhaltanaiMiliin ln Miatllchan Hassannodlan nlt dae 
-Zitlp ji^tT OM ilni 'Punk-Bi^iQung' nach naatlichaa Vorbild 
H» inSHirtn, üa Ella 3bgindllchin ln "Oppapltlnn' AVr idtLli- 
llallAlB^CaBallaDFiaFt lu brlngan. 



Ea llagan Braalaa vnr, nach danan BIjrgar dar BAD od«r l'ftat- 
barllna.lB Rahapn dir KDntBktpDlltlk/KnntaklTitlgkalt Ji^and- 
llcEp DCB^Crptr Elirikl lU iMii Auflratan «la Punkar jLnapl- 
rltrt hibin. 


Informationsblatt des MfS über „negativ-dekadente Jugendliche“ 

(aus BSTU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1920, Blatt 30 bis 42) 
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(TlrkunaHi. dar gapnarlBEhnn palltlacli-ldaDlDglaEfHA DlVaralcn 
Mn >JiaridllQpnf> dar O» xalnfn «iph 

QagaAnarTlB v, a, ifi diran AftanTllffFiLatiarti^hriMa Auf■ ratan 
•la 'Punitar'] 'Bklnlitad'a~ bz», '{‘faavy-Haral^Fafia'' {1l<!flbar]i 
yarbundan alt gaH llacfuft Hpidri^an VarhalT Miiaal*an- 

MBüh VP«*!ItgtntfBPi lnrP^MIiPnan dar Bjaclrfcavarwaitlaigan aOiaan 
ffagam^nle u. IQQQ StigaHTUehp 1 a dP^ hm ^ dlBHn. Krplian 
garKlm»( Mrdtn. 

!■ foJLgandan «In« kur» (äurakl*rJl«tl.k d«r badautaMatan Er- 
aciMlnungaf praari! ^ 


*Pt]nt.ar~ 


- VarwahrLü-ira, Tallmiia Eaprl«aaju. baKnagiita bca, faa- 
aphalana BakLaldung - auffillly-i-j, aal«; bi'^'l'r^t'aa Itaart 
tufflLLlga Frlauran (IrDkaaan-B^filTT, abaiphanda HaaraJ] 


la baataitapdar 

llt ab; 

■i aifbfiti M 


VarbarrlJchan pnPrEhlatiaaba Tdaan^ labnan dla baati 
$iaai«rprA*n bE^a, «ratlllpbi Autarillt 

Aggraaalvaa. prcTva^arBodaa Auftrataivi; 

^Aunkar'* untarglladam aloh salbat miDh aliiaal 
baatlnataf lntar«a«an bk«, luflarar P^rkaala ln varaehlfd 
Artan CN»« kaiaanTlk'«, »«rtf^Cart^Pimle, SctiaajddaL-Pvnt. 
ta'D-J'löik uaa.; j 

'Punk’i* aardan am Hit 14G2' ln dla 'nffan« Si^arnfirbait'' 
ainlgar avangaLlachar El rE.f)gaaal ndar alnfaaingan. 


o 




■ J^Bklrtfiaad;«; 

- HltlHkiia fiaklaldung (Rbhranjaana, Bnabarjatka-A. hpfib Ut 
Elian faeaehlagana Arhaltaialiuha'].. Haar« axtraa ikufE g«- 
aEihnlktan bziM 4 . Clatza fdahar dar HaaaJ] 

- Cbaralkarlilaran alpit durcft atarka Va'dharrllcliiaig uimI 
pm^ung Vbn GaaVlt- und Irvtalltiti «ac-han gaaHltsaaa Aua- 
alMnd« naaikiunfl, «ahE «ggraaaivai Varbaltanj 

- Oft üiardan ElaaanTa dar fneblaflaehaiir Idtnlügla 'Dbampanan 
irnd propaglan [RaaianhBQ. übariTalgartaa hli.[If]riali]*«ijbT-^ 

■ •ln ala 'Dautacha" uaa.jl; 

- flxlat lanpip Irt n«gAtlv«n Anhang vpn Cba-rllgb-FufibaLlklubB 
und riutzan dla aiar I fIndandpn Hala- uad Au|UMlr-1«k|l^l«la 
ZlalgarleJiiB'E lua P raynzlarwi und zua HaHi alfÖHran VPn Mia- 
alnardarHtiunH’Ui alt Adtifngani dar 'gagnarltphan' hktnVniahaft j 

- ‘Balt Dtun 1B&1/B4 Elnd]«zlahufig ln dla 'nffana Dugandarbail*. 

"Haavy-Haial-Fana* 

- Malat Ladarbaklaldilnp (Stlafal. 'LadarhaHn bz«. Jaana. Ladar— 
lack-ani Ladaraütkanjip ala adt Nlatani Katkan. Aufnlbarn u, 
btpptvr «indp 
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□•iDrBhiii'rJ.Klanari klcti nbiiifiillB tlurtzh VBHntFFLLcIninj] von 
GspbII und Bruraltrit, nulgHi zur Va Hn-r rll4]hM)g di-D i:aooJi4.o^ 
durslt [tii Trou*« onrofnowlD duroh rnT- 
•produiid« ■■Or^lungcni 

AnhUrgar d»r vo^BvnanntHi' "Kuav^ria t ■l'-PhJE.lk' harier 

RmIi J r 

HlllTantBK, Erachvlnungabild wird varBlJicDiT 

durch Tr«{|an von 'PhanraaiHnlFcmm^ vvra-'tArJi^ (iHnlatwun^ 
cn BE-p bn,. H^-Uvtll'dr^n^ dhnd doB klhO «hoBiliitB Idrn- 
tit*T BlE dan Vurbiltfam ärralcht ntrdj'i 

HktlvlcAian !■ HahaiA von 3d[HndklldiB, 'Cmtia^ion 
blahur kein» EMlOltH^hD ln dl* 'Dft*ri* SlfgnriiJoftoii'. 


BeraLE* buFZ aao» d*A it-tion fiTf*ntltchhalTlifr|A*M*n ^uTlF- 
VEin Punka la Tpbra '"urd* Bcprh*lTaT^ daQ tlgli li*||iu ,o 

■(riftc dar [wanBflilaeliari IClrcha ufit-PC üaa DachaDnTH-l dar Da- 
acNPftiaung adt dlaiir '’aazlaian BatHtgruppc" bDalrhEan, Qp 
‘3t>n*nd].Ioha ln Dralrgmtar Art Lmd T.'ainc J-d dl* ''nffan* Bugand- 
ardid.i'' aidivltaa-lahiaftr 

Elofl Halha klFchllptHP AaittFlflar ICEaan alch bal dar ELafaa- 
zlBhung von Punka la dla klfchllehn' 3L]<iBndnrfa*lL umi raLlelCiicFi 
*tDtlvBti*nBi> ^ ■IcfT aJ.lan llanaahan zu nldasn - tclB- 

rlpran JadD'ch darDn ralndllch-nauBitlyB hEir. Vcrbnl-' 

Idnan*! Etn und Ih^nkhuni^ptldnir. 


EEha **11 l9E3 1*1 athi* rtQBla^El'gi]' Talinuli** von TunkD-m' 
lund “'EklJiliflcd'i' bei öon vtraotvlodunrarBn ktrahllchiNT JugmElvarani- 
■ Ealxurigrm varnlohnan^ Ipiabac-anda fe an aolchan nlt dbarArc- 
LlChtr n>l* 'ej»Je*a*aHiir'". TJarkutollBua" biN+ 

■■ iBi*B<iB™Fkatitl*n». Dal die**« Vp ranai alEungan alullBin dtp 
alni] I^Eli^arivalt dar. 

dar ‘'affanan .Sv'tjrrdarli'B 11' ni rd nanutzt , un uoiar 
^kirehtlHeli* r iLnrlchiunpflo dla PunE-^inliäriqi] r zu kanzufi- 
falndlloh-nD^i Iv -ZU bcalnFluc-Ban. tjvus'^'arB alttlv 
nklrEhllcha -Crifm in Enchuiniiiig. dJp *p*rally -bIt 
E^beIv bahanni slr^. 



Dar Jfihnlt und dli fdebi dar "c^fBriän JntfOEidarliiilt’ irli-d ua [ja- 
Dtultat^ daß flbar dla drnuniBHiruiftg 1 UMndgaBaOor Aktlvlidtitn 
aJna kimllnularllfha ElfiTlü&nahaB auT dLB EallnaliatipndDn ^Xigond- 
licliQti g-BcifhTlaiaiat Iri-t. ' 

Von dl» kIrBhIlEirth VerpairiarEllcIian mrrdin puul< AbiJ^pyr]. auCpr 
halt klFchilEhar Päua* IntplrlarEp 

DD-l-Bplala kdnnon dl* AkTEan dar Ocrllnur Hupk*r angn- 
rDhri inirdani ald tb»! pnuaedBrungon'* 1^ d*P p*zirb l-aEtdan^ 
VPri-mhta Kr-BFiznladarloguneui an dan lÜhEi- uod CadaAk*T-tl(l*n 
94e-bianh*u*tE>, kaupnaiiFück bcetIb ruhnaal für dia Qplar da* 
iFB*i;hl*aut in BtrllA. LhiiEPr dun Llndpn, ucd Iliurii^riih^aurBa;-- 
halEa von P’wiktfgpuppan ln AigondhOFborgaPi llli dlicari -ilkgiul- 
tßEan Eiurdori zuB alnan alna UlfnnEllfiJ'hB-lEaatrlsaanlfalt BrralEhE 
und zun umlpran PiDnl-Bkta untf V*rblnduoflan ln dla arrjnmnindion 
-Dazlrkt hurgaaEPllt und *gtgdbpui« <i 
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ln vlalan b«r Sungvn dl* akcf* TrvfrDrti- dar 

Punlk-AnhI'ns« r (■‘f-idi* r^lvIPtan tfi« vvrant- 

taliidlleb Jilarltalan ParaHnnüraifla d^n 
dlt hlBi^lldldcalE al.n„ Ibra dahiKlantan Voratallungan lu vap— 
braljiiji^. Dazu cahDrsn daa Eli>i tudlaran vt?n 'SfilalaEwian' Mid 
UniaratiDEzun;) Cal dar Bildvnn Vdn ‘Plm-b-Banda'^ Sdtolil nua daa 
Inhalc dar iif« Tall ■albil'M'arr*B'ta[> Tanta dar ^Punlt''anjppHi', 
wla weh aua daa Idliall ds f 'Sfiataunan* aahan daatlich falnd» 
lleb-naBati'vdH haitarlaelM und vprl puadaftadb« ^H<$an Man 
dla aazialiallaclMP e4a«D.*eliari*i»r4n4ing tn dar MR vnd dla 
atwElichan Orpai^i haA-ari- MiliarhilA aardafq 41t ''Alif Ftatungan 
dar Pvnh'l' pr<^paglart mkI aaiMMaarHia ^gandllphp *^ 1 - 
ilBlnaflMH" dfid zur Obpraahaf 'alEamarlvar tabaattürtpa* thl- 
vlart, IhMttpr^ra ln dan Taxi an dar «Icli dilMndtrt 

■‘iPvnV-IOrUf*" iplflan aicb faialilailwlia. anarttilaElacba dhd puEEl- 
flatltcha Attaaa|afl. dla dauEllah auf dan ELnfliiQ dar^nUjiKli*' 
idadltfViEidJian DlvaralNi dai DagiHra und falndlJji fv-ndt^Rkir 



t prltn I 

aln 'Afehaniatanllwtf'' gtaplalT^ dal naldlMi* alall dar Hhna 

aln Pwk aJfaiaill» M,d daa h/w aua 'HlE.la r j rifl" arhafe I 
^'Qn ttlran alozainar klrcibllchwr Aainirigar artiallan dlaaa 
Gruppw attarlaila Mid IdaalLa Lfeit a raEd tzung [Taclütil-I«, Intrru- 
nanta^ Mlnatlia. rKl{|il Ichkal E an aua Prnliaai}^ TaKItMtläg« vmi ln 
dar Dilti tkitllarandBn.lll.af|alan 'Punk-Banda', dla i# zuaaaaan- 
hang «It dtn durph dla BV FatHlaa, UBüb randanburg Qirtadan 
gagai> Puhk-Aaiillngaf durehgaf'thrEan Eral e tlunoatfa H ah ran haiianni 
HMJ'dtP, alnd ala Anlage bolgafdgt (Anlage 

Ua blpliar Ln aahrnrim hlrchlLchen DblakEan durnhgaführiae Dbar- 
ürillcJien *7111111 raffen^, hran latellHI'Hnt] 'karlachw 9C-M0 f»t- 
anniMi leg, atellan aln paianTllcliaa Miwnt dijr ^artiralll#ng dat 
"Punk'v' dar. 


Dl« Ule galan Punk-Banda und tihr Auf traten alrkan ale bairlnaan- 
dar Sirund für dla Tallnabw tn Varanalaltungan bn^ Zuaaaaan- 
Püitungan aalchar PanenanhraiaB. Ln dlaaaa Blruia vrerdan ela aueh 
aea d*n laLndllch klerikalen Krillen gezielt ganirtzt, ua negatliH- 
dekadanra □irgandllc.ba FUir dlt Verinataltungvn - baBondara ln 
Rahain dar 'afFvnan .Diigendarball' lu gMlnnan. 

Ua amer alnaalElgvir InttPttaaAlage 41aaar ^gart^llcbatt enigagan- 
züiflrken, varlndam dla Varanaialian den Prügrnaaalilauf. Indaa 
nufErlita atlchtr Si^ppan ub[i gfilalazenan EMlar WaribaiEinIgan ab-- 

S vlAat nardW,- Dlaaa Bplalazainen und WanbaltrBDe argLnzan direkt 
le Filndll-edtfif ^iiaaegaii dar Jaxta dar Punk-aanda, 
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Vi^H MA^‘pht]«r igB4 Irl« Dpuiliair 19QS TnJnlara F-plgpnd» 'Punk^ 
Lraff m* in. kl Elnrlckt bohwit e 


IDkirciiiar 14 $« 


Hnf f ciio/B<]rl i.fi“Paflfcgw 


Jkortrlri dar CrTipoprn "ScJilPtafcal*- ErPuri 

dar TflilaahiMre '‘L'AETUiTdt'' LalpxJlg 

EDD ^ S» ’nalj- 

'EMza^ h^lMir 

p|Daat>Eritl«Qhdr 
Kodaua' Barlln 

“^l^ar gaiumip 
tarta^" Dtrlln 

'ParHdil.a'' DraDdan 

' Tla Bal'fka 


hat Vartr*(?*n* (l#r]Un 


IBS4 


Cü^^aUar ]H4 


$• 


« 


1 i9B5 


fo 


Hai 19BS 


^t>w3ji ErBnhaJula/FFTffkf ui-'C.AMar 


^ nirtdww-gdaaxndp/wallj 

/ -AirP-tritt dar Crupp^t 

! >mfaKl dar Tiilnahaiari 
' aSD - aöo 


'■ParanSta-" Draadad 
'* 1 ' Ar I antat ~ Lalpzlii 

■‘SchlfllPkal»'' Er^irrt 
'SatBnrq™a™|-^k" Barlln 


Chf 1 Jtaa-caaalnd a/Hdl la 

Auflrltt dar Grappan; 'Par^nela* Draadan 

lAniakiidar ^allnAdaari ''jklilalakala' Erfurt 

' IW - a» 'L'ALtadtat' Lalpilg 

'Bainni-ttnanttk" BprlLn 


Nardalat a-rtlraha/L aiPrlo 

Adtrntt dar Bnjppan l ‘^ 'ATtanrat* Lalpziif 
AnEBhl dar Tallnahnarr 'Faramai*" praadan 

50 - « 


ainl iws HlE:f»aall.aklrehaAa 4 Piln 

Auftrlii dar Griip«ani “t^Aitantalc' LbIpeIq 

^ Anjahl ifar TallnahaarE 'Parannpla* pj-iatfaa 

. 3 D - W 


SajiEaabar ISCS Zhinga CaaiAnda Etadealtta/JaNp 

dar -Criipp-ani 'ParariDla' Draadin 

AnuU dar TtllnaKvari 'Antitrat-f' frank Pu i 

a» - 300 ’AracI'Jw* Patadaa 

'Sahlalaltala.- Erfin-t 
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aitiidflp iDSE 

Aufin&tc dpr J]ruppp‘ ''ABrtBfibHrbd* r 
Arttahl dar T«tln*l^ra 
im 300 


Erfurt 

Bltfll 

Ldlpzlg 


EtozaApr 1-995 f du-li ma-Ga— IrtJtJHdl !■■ 

I Auftritt dar Bruppanj 'Ecftlalahala' 
/ Anltlill dar TillmiliBBri 'AuifluB' 

F aoD 150 ■L^'AttBnlBf 


Da-unb-ar 1901 


E rlJBBrli 1 re. Im/B l rlltt 

AufI.ritt dBr -Bruppant -'SchXBlBlfBfB' 
Anuhl dar fajilnanBBri 'L'Attan.iB[' 
ISO - 2DD 


•*T/ 


c 


01 * angaraliEar ItclVvn ni plnBB 'Piink-Tmtf h" u 

ln [^na manran zu Ihraa ^fttatarp gpnanobar dan Bohuii- iHid 
SlcfwrNa ltBbrQBrian Untrulart. ükIbb Ifman w«n aalt an klrnfilHiNar 
KPlfia «ItgiiBllt Hurda, daß ala alnfiladana filata alnar anoa- 
BaldatflFi und DanahBlgT an Llnehlf-sliani Va ranai all iinq Hlan upid aBit 
alcA df j, ipratiliaan an -dflii EU-BilrMllpiA tsifahllEhwn AatatrlDar 
■addan aallB^ 


Bla Bdan da rn* ■ fall tan □pararivan IrKamitnlBaa BBDhan uldhrbar. 
In a*lah*P UBfanö aleh falnd lliüi-kla rtbala Crtfta ln dlaiaa 
fiaralah B<i«Bgil«ran urrf ln TPalrfHB PtaEa tilar nClBllaBuafalnd' 
llcl>OiIdNlD||lan, antlldaauTilatlanbBrHaiu ufwO naafBIclilatlactian 
Elaaantafi Plaitfo-raBh gabaran •»rdan und BDElaliauafraadaa 
Varfiall-an adar VaHhalcanaimlun ^tfdrdart Mardanf 


Pilnilchtlich daf PCj-lailnBlltatauirik'lcklvnD untar Punka Ibi aln-- 
auBcfilTzan, daE aln badntandar TbIL dar' Pui^-i^lnaar CPunfta 
urid Skinhaada] zu dsti krlBlnall gafdbrdatHt. zur Aiöilallttt 
ndgaddan und I^arbaiif raftan Ai^andt lalian aJblt. Enta An^lebam 
tilp llira Fabluicirl(üdlunj raljtsfl atcfi Lfi aalEhan ErachalnunDBr< 
ula 

. btaalpllnlanJpkalt, aggrasalvaa trvHinltan^ Sucha ha«h ^ffBijar 
KortlritntaHari Alt dar Uawalt: 

+ Bagahan von brlAlnallari mnllungan] ' 

. Mngalnda Larri- uiMf Lalaii^ptriraltaahBf i ln dar Schula/ta- 
tu faaufiblldiMnSH fablacfilchtari und AiapitkaaBin la ArfaalL-a— 
baraleh. 
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ht dm lrff9Pn«nm OvLlhian n« aljili VDrHlAd^nd w 

Eti^pTlih|lipn4luii4«t>. 6pv4ntrlf]Nrl{)4jrkB dpp ^pplIicRnf rii4hMi 
2uBPPHnl«l)Bni dpr BargiBr, RBsdrti^, ZifiHnnnitung, 

PTPnd gpQpn dlp «(kptli^lirn p^DfiphPHi uMf FintlioFiR' Har^b— 
■dfr^ÜBWPlJ B«nlV m dlP rtiajtFlTvng PfltBTPr HMjPHilrttBBNrtf iBin 
und dl« VpfWnMtfurtg bin []BB«n«TliMlan, e^alpn pdpr ZbIbIir^ 
tu plnsr dan‘fltpiclifhifh opB^lliEhpf kllahun IhtprrrDPBn 
-MldferpprpchpndBn 1^1 BP. ZüP 

- Fprllstm BP 1-0. 1HB4 J Furik-Ardimspr bub hrllp, dliP 

Ein Krala dBr -utrpiMiri ^igifKlBPinlmlB' dar {^Blllla-riu rcha 
JUt'tin-Frledrlchptaln gatidr^H. m«! »lahatB alt gMPn dB 4 > 
3$i daP 0(n BunlB dla Politik dar tGD garinhi»- 

tan Loiungaai iim bra^lttm 44na an Binar LltlMlaivtp an, 

ln i!ph4*[i daa. UntarBuchiPigiivDrijangpi tonntm tfl» talrklll-cli- 
naDPlium 44ptIvatlDnsn für daa Handaln artr^iltB-i. wardm. 
□artjbBr hlHua wi rda-naiMit*plPBPnH daA dla TlLpr pup Ar- 
bpltBanbpu 4iBlAPr gara^BlTpfi ntlgbilt nBchglnaBci und Ibt-PA 
LBtiantuAi'artiBJ.i duPEb Eln^ninbdlBGatfhlB [Kfeul^Hanj. hCni- 
fBrPBprB-char) awrla mabailhlB itBti pprpIInllafHB tlgpntua 
und laapBllttJnftlicl^p ElQBntup baafplEian^ 

- Ip RihHA ainar aaBrBfJ.vfn BHrfaaityng BiiBia iiilBB ptna CrL4r 

pphrprpo PWt^tahlnairA, dla mim kj-iIb dar N^rF^wiipi cb- 
*aindp~ tfir ErlfaarlflrEha ■prliI^^LlDb■BnbBrg gahdrlint atral 
pa^tllcFi ur VprmtitfirTung naBagain pardm. dp dlaai alcb 
gpaBnialTlg FlngarfraiturBn tPlbraaNfpri. DuffJt dlppi hrlal- 
ipllp™ Hpntflimopn pplltan aieh dla hatrpflmdBin FaPB^Hipn rfap 
^naaliBprczBA anczlBhan, alcfi pit dan paEBbliBn ErankanoBlir 
^^■Mprlpll abilchpTTi und Biraf raehulleh-pn Fr^paquanzan aat- 
Mjrifaa "KAaAktGliJ-plbiinfian* bla lu IS Tj^i^pn bnl 
Kran^anpald Brralflii, > qabpptv dar a, g, B-parD- 
1 mrdnn hnplnalla Akfluiidtan aiftgipJackt 

und WrJKrjmtttBtl lehao Varfolgung, Zam i buiib md Vbeü«>- 
alnhark^ ^hid|rt+ BlaKFizaltl^ blalie dla uBQifiBkHdg ApfbU- 
"^riB pr^ ■V^^muFV darirtlnar wbpi 'Pufikpm* bsgangBaiar SJ-r* 
taiBBi MlrkälV VDrB'uatatauing im off anali/an Vorgihpo aagafi d: 
fatpdllch-nairBtlwBti., klarüalan. KAlfipr d'la darpnlap Äbtl- 
vlilian. diildaar 


- IB April iOB3 baginj^n a nippotllcb bakannia Punb-tAnblnur 
•UB PAtBdpp mtar ElnfluB van Ukabdl TAlllcKkpliBn ppgin 
JugandllchiB -und ^rdlgiiii sti-BAiifipBBBBntari harafe. Cataal riUi-Li 
plÄ JiTHdndllnl^ir alt FJImtan und Binar’ altqpfübrtfln gltpn- 
iBLtB- lüBiaMt^ovblaqan. AriBtibllifland ‘nunJa Plna Cruppa 
AtFilDplBchar Btaaiibürgip alt dan bidrtm 'Ibr gahdri- Lna 
>4*. hii"tB ppn Bch?n llngat varfitlit. alr iLimT Dtutpal 

bBBC.bla|]ft 1 Alla SiTtlllatao bBiplnhfiPtan alab ala pnrfp- 
icblBtlit^ Biiig«Btallt und gabfiraq ^ tlr^r ürripplpruttg ’«^n 
Funkai-n, dlf ai^ ap Varanatpl tungpfi La nibaa«. dar 'olTonan 
’^wgindirbali* tallnabaBn, 


— ln Fabruar USE lan ai xij aiinj' Zl'aaiaiapkiAn'f t van Mtf Punkari 
ln alnar Elpi-pv^ahaiuivg ln BirLlri, darin Varliuf aa nu pi 
bablLcban Btfirungan düFfant llclinn Ordnung imi 4 Elchirbilt 

kBp, Elnacbraltandan Krifian tfip I>dP aurda abtlvar HUdarptp« 
galalBtct, ditiBa ir|z],l^ anpaprlf fan und ali ddp nurtan 'Bol 
raUB* baPEbl^Fl. 
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-.An SQ, April «Iah da, H SuODnifllali« 

{HBAvv^Ejl-Fan«} i» E»T>*t"Thil«Bnn-P*rk Ln StBlniuri/ 

I ^nlfan,. ua dan □«hunaTBe Mltlara ftlarti, !■ ^jr4| 

f «Ln LagprfButr iniJEbndPt und grdBart npniiBri- AlkohDl vtr- 

I k^kfipuBliif 1 i. ^ibti nürd* Buf don '‘FpiftrPr^ BngBBfp&pn und 

I d’l* f1 pc^ WahmpchE wd Brutnlltit gpfftn&bir 
f Pudi«t ln dufi- f phIi±>e1kIivi IkDnLpntrpClQriplpflprti vpr- 
* hirrllclit. EkferiUiar H 1 d« 4 H wurda dar '□•utaehlai>dfunk' 
alngaatalll;^ dff "□avtHhlaEHlLiad'' sMdrt und z, 

J ■itettungtn. Ddrch elnzalnt JugtndlLclM viurdp ‘Hpll 
Hitlar’ garufan und dpr Arfl feuai faaDhlipitthtn SruS 
ar'ttoban. 


- Znai Pwikar, gpgin dli InEalachaD pln ErAlIIlunc 
fphrvA ALnpillllPt PEurda, tiaban wUhrand 
fidmUdl« ln Hagdaburg ( OB. ISHft) 

Lieh« Eln-LBdmngan ln trprfetJlladana BiiEirh« d«r OPJIvJ 
pandt und zu alnaa Pi^ktrEnaffan mlJirind dpj- Arb^tl 
faataplala pufgprvlvi^ 



Oiaaaa Trattpri pp^lia untar dar Latipag 'SchluB all AiqbJ 
Icrpft und UntPt'di'eekimg’ «tahan. In 4*r £lnladu™ iwurda 
pul pviIe ZuBBnnanBtüAa all ddr Dautanhan Valka- 
palizai orltntiai-t. 


Durch alngalaitata verbtuganda l^bnahaan «iirdfi dlt PrEvinii- 
katlon varltindari ■ 


- HinlüngllDli bakanm* fpLntHlch-nagat-lw« Llrchllaha KriFEa 
qrg*ni«itrr«<v var SO. - ii. OB. iwb «ln« Urd-bliDhi 
^ligpod'i^rBn atalt ung "-Hugand ln ttudalat'ndt. 

Qla Organlpakonpn hpttan gpplant^ kirchllnDp Ji^andgruppan 
Punka und BLlplipada Ln ainar GrüBanpr'dnung V#1 ca. SDOQ 
ratln*ha*rfi ni rflaMr VaraniialTdrig alnzuladan . 

An dlpBPr UaranatalTiKig fLBhnaa 70Ü Jugandliohp, davsp ca. 
SOO Punkar mum dar gappAtap FEapublUi Eall. 

Pkirck ainan QfciSttil dar Punfcar aurd* -durch raii-«lyh.oftan 
^arhclEan dlp dFrpnlllahB Ordnung und SlpAarhaLi i« Stadt- 
gablai; vpn fiudclatedt arhablich gapEdrt, Dia aniAVHndan 
Puniftr aprUChah faa-I nur daa Alifphcl lu {f. T. bla zur 
Vei 11 ruhi|i*nhri t J und bai rachraid-n dla Varnnataltufifl 
■Jugand 06' ala l'unkaftrpfltn. Auch in Ihraa KuBaran d*- 
Donatrlarran pia dgrch daa Tragan nagaT-lW-r -Syhbdla und 
Aurachrifran Ihra □pppaitianelia Hplcung lub giUBulI- 
sdhaFtaODpSHDn Varhaltan. 
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[HlnilDlhtliiiili dtr VartlMlungan vwi Pufilt« 1 a nlthi •ozJ.tll.i tlacha 
'Btsakan imkJ IVBi'i[b«rIlii lAt alrizufehCTunr <l>Ek Vvr-- 

blfidungHi zunvh^nd <4tlvl>rt und nniH Knnkaki* gtltnSpf r Bfirdipii. 
fil» bPtTbpliunff «pirMivpr VdrifanDPHrprlAllun 3Plni, iljQ gp|^p-i. 
] rltClTP £Mlf*n. CkrgHtlpptl'D'itin vrd KritFtp pln «tpr£i 
■A dlrphipn KoAEpkt-iA u FKuihPAhAhi^m xplg*n. 


kpp Intprflpp« 


Inibppundprp dumh ptgnPDKlnpipnp 0[p« rPE±v-l/[»Fpbigp 4pr 

»4«^ rktMt p_plivW)g*|k P«tpdpa, □rppdwi untf Lplp^lj^ wunlflA "ii iPiPif] _ 

und' Ifihp).r Ar VprfalFtdirn^pn tipr Ppncmin pup dpp 
PfiprPTlAnpgpaildi «u PunM^dfingim ln dpr KA diptllsh. 
ehp KLtglipdpr ilipgjipr Piunk'-hiik-Eruppcn fcHlpip- 

bplp^ L^AtiPAipT} VA1 priipl t*n lnt*n«lva V*^l>Tdu[^*h nr bunhwv- 
liarwprn ln 4f«r BRD und «mTpi-an kapltdllat ladt» autark. M.P Var- 
blrwungan Inabappnda ra all Punka aiu dar BHS unil kUtaTbarlin tm— 
aultlanan vur nll-n nui pfraBnlleban T'a^'lPA pIt Punk|B)liani;]pm 
Ln dar muptPEudt dar apR, BnrXLrii dAd 1 a anLlaillilabltan nualand 

En wirrda f a-atgaatallt, dad duneli pchOlarraiaag ruppan da-p lIzD dlaai 
nplpfln B. n> Tar 'VarblndiPigaaufnahaan iif nng-Bklv-dakprfanBari Su-'' 
ipmfllahpä aanbllta aardan. 

□ufMia alr^ialiBTa PaB<iad'hi:grk]|paplAa>ipan dar Ablallung VIII aiirdi 
baaElklpi, dnB pLeJi 1b Rahaan van Bdl^-^ugandpflaagpuppan nac-h 
ITalaar plngaralpta Pui»kBn4ianpflr vda lIhrBfi RBlaaprupppti und daa 
‘fpptQplpirtan BaauchiproBraan abaaiatan und zlnlplraplg fankannia 
TPtrrabJikEa 'van nagaTl'i'^aki^pntan r^Jirindiibiian la li-ad-kBdfa'iai 
VDA ktalBPr auf Puab'rBn^. Hbju gatilpiapi babannia Trnf lgBaiaittfa‘'nf, 
^BuBllchhilTan dar Klixha [3Crf aowla 1lDhnun{^Dfi vhi Punkankian^Kf a 
mnarii 

piHh faaigaatBllt aordan, daB Punker ava I^alanr/Erfurt 
garnlBEBin BRD- ligandllchui dlrnkt VDr daran UntorliBnftan 



□la Li^h^Va Vnr^ang bnarbaLiaxp FaraDn aua DmacFBn nrhlalt auf 
dlB obnvVeBMrlabana Are und PalBa bal Ibrpn Avtantbalt ln 
RelAar iiPi^PhJplir 19B5 BratBn Kpfitatl lu alaaa BRO-Düii^a i^. JTub- 
gpband von dlBDDB ETDtkHvtpk.t arblal't dla Vapgan^aaa PaPA^ vpr 
allna durrt TipltBnpPTAdllluny, kbA(atT lu alnap graBati Kahl van 
flmkanhiriliarn «ua daf iln, ItBa-tluPapa und k;fcaraaB+ Bai dan Rpn- 
tiktpartnaPr< bandalta aa aicb ta apaiar Linla ua buIeIh ParaDnar , 
dl« ala Hfraup^tiiap aagananArar 'FanEiDa’ funglarkan ('Fanzlrka* 
alnd Punk-Fan-Ealcungani dia t durpfi l*Flvatp(i>bhAn ha rgaat all t 
md haraungagBliani für ain baaliaataa TaPrlLurlua bIt Binar Auf- 
laganhdha van eB. lOO-lOH t^aaplaran p-riHfuslarx und uarirlaban 
’nar^an]. R'vlTarhln Br*>^briaa -zu dan Hnnkahljurtnam auch ParaDnar 
dla aiptk nll dar VarvlaHiJUaunfl und daa VarLrlab vim Punk- 
HDplL-iaaaaTtaA faaaB.li>f elgaai < 


Bll dan ln klrcdllcban Dfajakxan atattfIralandan aunk-Tr^fFan annl' 
bal para^nll-Eban Baaunhan Mnlwv dia AnadbrlFiark dar Pvnhar auu 
daa ODBraxlanagablal varbraltat. Sd 141 aa au arkllPtA, dall in 
□paraEIv-irDpgfngan baarbalcata Pvnka aua CrFuri. b^4i«4r, Drasdar 
Lalpilg Dbar alna Vlalzalil glalcbar ^fanTaktpaPaarian Id CparallEir 
gablat varfBgan. abar auEb duPd>i algapia BaaChMTgan AddFl »inan ap 
lifianFian BaKarwixanirala av^bauTBA, 
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□1» dtr ftt-igitltlltth V4rbli^i^ufi$an baiitaindBn nur 

pDlEflllteh Mri nur AndlBn BlHfaru«. 

wrdan piirpCriT-LelM TritTVil An h-rlAn vartlaFt uwf a-u*-- 

oabaut. duirahTartailaeh ]l»e, dag alnlg* dar Kbntiktpartnar 
A* Obbt-ibtliinaifiCilBt - vor alla* la dauraeli^rAcMain 'ravd -■ 

■n Ibra ^rtnar ln dar UDH kiHtlEraEi- Fragan Eur 'Pl^-baa^gunig‘ 
ln iftr QC4 bsifr ln Ihrar Kalaatatadt abaraandiani Qla lal]^ 
-na-laa aia ^FrB[|wiplagBl^ taaalDhnaEan Ahaeluilfi^a dar 

jNhaiallanhan VarbIndun^n balnhalratan a. 6. fglpafidB Frairani 


r lAtlEba Rolla aplalt ~E>unk' ln dlaaar $Ead(T 
r SalT Mmv (]lbt an ^Pdnh'’ in dar DaH? 
w ^bn m aiia laE dar 'Punk' zu Euch dti^rcihgedrungaiiT 
. nia langa QibE aa Evra Band? 

. liilc^B htdgilchkaltan algana HualkdarblaEiitigan >kita 

. ^lalciha l-BtollahkaliBn dar WanaFfEnrllntiung gllii: aa? 

, ITJar adlalt ln Eurar Bsnd - waa aanhan dla ttligllBdar 
Hpfik au Bplalan? 

« Clbt aa Vbrbtldar? ' 

. ThaBB und dar Tanta? 

. LMa glbE aa für Gru[iipan in dar OOKt 
. ualülu PrablBM giliE aa dal kaniarianT 
. kMlcba FmblBaa glbL aa alt dan ETaaEaorgananT 
. Wia l«t daa VarhaltnlB Klrchn-Punk? 

* IVla iiabih Cura CllBm ni EucliT 
^ Bla ilatix £ura Zubunti gkif 


i!h 


f 


barknüpFi Hurdan darari l-ga f rsfla n lalE PardarixA^pn baktlgllali 
dar Obaranndung vhi FdIdi bz*. PliialJitaaaBiiBn^ pri ^aht baralli 
aua daa Inbalr UI^ Charaktar dar Brlafa dar BAD-Parannan baru^r, 
i3aa dlaaa lliw anElkPHunlatladha, antlanajat ladbar Eallnaiia 
'FaacbiatiacJ^ Ein«EallHq bailtzafi+ Dlaa atallE abpr fdr di* 
Punka ln tfar Obft lalnan Hlndarungigrund dar, dla -Maralltid Fbr- 
damriflad in arTGllan. Aim daa Dboraandtan HaEarlal farilgi-tn dla 
Papgnar lil dar BRII ln ihran 'FanElnan' Barldlira IHiar daa J-sban 
dar Punka Ih dar Hlft. filaaa Barl-cbta nurdan antapracbarkl dan 
f»lli;iaclHd E’lnatallungan dar Hanuagabar 'fFlalari' und atall- 
lan darm ln Jadia Fall kiarörFanTllchuingan dar, dla gaalgnar 
aind, dan Intanaaan dar DEM zu ichadan uul dia ^ugand^- und 
E^lturpalltik dar 5ED zu dlffaalaran. 


HUilgriafd dararilgq>r Mndlungan mirdfln 10GE u, a^ gagan 4 apara- 
tmn haarkialTaia PuAkar Irvll EHlinBavarFabran gaalB S Sin 
aJ.t Malt alngfllrlcaE, 


Dip abjaktlua und aubJakElwa ErlDllung dar Anlardaruwig an dlaaan 
ElraFlaTbalTand dar ungaaatzllcban VarbindungaauPruJia« hannra 
naEhganlapan aardan. nallarbin nurda bakannE, daa bal paralln- 
llE^n TrpFfari aii bftb-Fvnkpn^'hanBdm ln dar HaupTitadt dar EDflt 
earlln, nladarhaLr aü 'OcKt-A^nk-P^jalk* baaplalta KataatTW ab 
dlana Pan-nnan Ebargibad -siirdan. 
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SEMDniIrra unter ilen bnralra gnnBfin'[«i tHgatlvan Jugindllctnn 
E raEhelnunB-aftirMn ln dar DDR, Mn 'SRlnnaad'a" uw 'Haavy^- 
Pta i al--Fani'' (''Haavy' a') cKara^t arlala rtan alch ln ihran Umr\k- 
wid Hfeni|]«pigR>*iL|*tt Mdtllch* rinr^ml* ;h4raut, dla auT eina 
va rhiar rltfelwna Ma Faiehlaaua hlitHLaan^. Dlaaa ParunanhnilaE 
zaieiwian aiali nalian dar BaraiiaEliaf e zur Cmaltarrnnduns durcit 
«□icha El-ganhaltan ad« KatlDnalliauan 
■■ bla hin lur ant HbhWnMUachaji ynd antlmafJiatlBetin 

CadaakanB'O* ■ua+ 

ln THiatllnlian Hadlan nanlan aia Ujnahpivn faachi»!iKhar Tptfdan— 
zjan untar Sblnhaada nla folgt baiahrlab^n 

^Chlna bati^achl'lh lld^ Ali ut^MllElaElii varlialtan alc.li 

Jaddab aRhr aahl pallrliiEli, Mtivi ata durcfi BprOoba und EyahnL*. 
dla alfidKuilg pellElaah baaatzt Elnd^ Ihra Anaohauiaigat» war-- 
i raian. Dia VaiaarMlung faaahlat l,ielii r Eytfeola dlant ddbal nlcii 
nur dar PmvakatlDTi. nacl)''au&i(id aDrtdam auch dar SthtTfvng aln 
Zuaaaaangahdrifkallauafdlila nach Innen.' 

'bla haralta vurtiandanan Aankauirar aanliEan dla tblna n alnaa 
bavarzugEan Rakratlar-ungafaLd z. Q. dar "Aktlonal'r^I Fittlanalar 
Edzlallatan’ (MTB von Klchaal NÜHNEil), dar ^PO>~i?uBB<idBrflanlaat)' 
Joi«« NatlanaldaaakPBLaA [3*1) U. i..'. 

*CaB<^ulEa nanfaaefilarlactia Kadar wirrdan aailalt iUf dl* Aln- 
□ rujipan angnaatitj. patitnn alolh Ihnr UpqiapunB an und araarban 
j>arBlSnll.ci<aa Vartraun, aatilan alch dureb kdrparllcha C aaalc 
elnaa udar aAdaraa Fall an. dla Bplt^a von CruippHi'. 

f BBtzuatallan, dit alch dloM Jugaadllahaii ln «rupfilariingr 
^■juMbnachllaain. dla baralia alttt gaMlaaa OrDanlaatlonBat rub^T- 
laaaait.» Prupplai^ntan Eragin apakltlla haaan, > 
O^SiJpi« aaÜat{)afartlBiar Airlnlkar auf dar KlaldtinQ ‘BtSi 
nawaa^^^B. 'Iran FbIbe' (Elurna Fauat}, 'P.1 b;Ie Eagala' 
(EofaMH^PAd^r) uazr. BaBoniFera atark aua.gaprJBi. lat dlaaa Ir-- 
pehalnurflU^ Mn "Haewvo'- Durch dla Hataanaadliiq dir DDR- mlrc 
dla null krallt unn dba Haoi/v-kaok abinlalli prcpaglart. da aloh 
ilna tro&a 2ahl van Banift-. und Aaaiiur-lIiMikgruppBn auf «flaia 
ahtualla Huillcrlclitung B-lrigaiiaLlt hiban. Vdranataltiaigan^. aof 
danan flalc.l>* CnrppBii auf e raten ^ itaLlan aflglleba Kanzaat ratlor 
■pimkti fbr dla naHitlt' ln lric[.alntrtij trarandfln '•fflB.v'jfa' dar. 

van biiandaraa p^aratlvHi InlaraaBa ilnd Bolcha Elbrlthtunfjan 
^Jugandhlubfli Daatalittin]'» dla alch alABaltlg apf Bin dararUp. 
Hualbpngaba't apailallflarari uAtf alek daalt zu Traff-- und KcnzB-'-- 
t rat IVnaBMik I an dar nBgailv.-.dakBdantan ZKigandllpkiri ;pr4 F11 la r'a' . 
•pl 4fin Plahar featgaatalltan Erarhi lnun.fl-ih dlaaap Art var 
iiata auf nangalnda ataatlldha AutbrltPl.. Anliltimgi. KdntrcllA' 
dar EUfltandlpen atwlllchan und' naMlIaehaftlliiNin EJnrldiEuni.'- 
zurdpkzvrDkrari. S* auQta I. Q. aln Ciugandhlvb ln Barlln^- 

^raniclauar Barg gbir alnan Ifngaran Zaltriva gaacbldiaan evrdl 
da aleti'dlBiar ln p. g, Art und Hbiia alt alnia ipatlallan pri. 
graaa - BHflnanntar Waavy^pB-tan - lu^ *tMm btanzanirBilpnapunki 
nega-tlv-datadantar PBraonankralia *ftiain.kalT hatta, Baralia di 
konzant rlaria APftraian diaiar a>llllranian j pinalttltlganH an 
FaapklatlidPa 'Varblldar* arlruiarnda Jugandllohkri Paraonan, fl 
40 vlpar fiarban VantnLlpftirung dar BUrgar. PlaP kpa u. *, iH 
ln uliraran Elngabani aua dar ScodilbBrung Aua Auodrucliii 
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TS. 




nit daa Era.[:lMirvngtSlJ.4 «Ind HaiHtlungi- 

walflfln varfa-imdHi, dl« «IcN |ii #, hli- f-algt luAa^n; 

. Abiinnpn fta^lU«!lf<.iiap Li.Bd«r ln dar tif f BAtlli: fikBlt ; ' 

. fia[;hl«tlfe«|ki- 4 fri 4 «PMli 4 inp ln dar Urfentllchkalt; ' 

.. batli-p.hi«nj| und Bautilapfung prvgraaalV aiff 1 r*tand»r Augandllcl^ri: 

, Tra{i«n ffaatfiatlBchar OrdH. Unl^furai;*!.!« | 

^ AufEraian ln nac-k aaatllcti«* Verbild erganlalarTdii 'UtkrppQrf^ 
gri^pjHiv^.. 

Tarrltürlala adiHMt-punhta ia AwftrtHrt Vön ^viaddlUHan alt 
fafftilatlacksn Verhalt HHaalaain/llfri^ldi^an Ilm) dl« B*P4rlt« 
Hagdaburp, Lalpclg, Krfvri, Fr«hl4iir(/Ddir «HKla dla HaupTtEBdE 
Corlln. 4a «Ih *>«11 «rar Auadruck dir hlar darpaatallian Ep- 
acbalnungi aC«««n au«h dli la Aupuai 19S5 bal dar RaruupDrLvar^t 
■natiltun« lA BrAd^EBR faatgaiTaLLtan Falndllchan Handlunga Jhk, 
vnri ^nanailcbaa «ua d-ar OOR olnaeaEuft mrdan. TB 

Dia dabai «It F#tahl«Elu^har □njlarwalBwrigt Abalnpan daa 'Elauli|tW 
landllada»' upd Lladarn dar FavGhlatlichan IWihraacbt abali P'ltfar-V 
atandahai^'l'unpHi ln Eridlralnung pitratanan «araanan mr'in ‘*urtl- ^ 
f«radhnllpb' baklaldat und trvgtb Iv* T«ll 'adlarflaallcha* RGickan> 
uifnahar auf Ihran iadarjaekidi. -fial dan faaEgBBEaL].rBn PariDnafi 
hirulalta ai «leb ua 10 Paraanan aua daa BaElrfc Frank fu rt/Odar 
und li Supandllchan aui daa Bazlrk ffnetaak. 

btr aalt «ran, lat featibitallati. il 4 h lA ElnEairHlan JMnkar 

-all PariDJHii dii puLltliehaP ktniarprundaa, vor allaa alt Paraman 
iTa« llT»rarlaeb-hDnttl«rlaehiti Baralafiaa varblndm und QiMinHa. 
ViranataltiurigBn durebfflbran, la Rabaan dar ftaarbaltimg dar hl4t- 
plladar dar ''Plalk.-P«Ad' 'Schlalakala^ fEi^furt), papan dia bartlt« 
1003 Bin EralttliiriQiav'arfalnran durebgaführt wi^« lphI dl« Jacxi 
i^ladar aktiv älAd. wunla bekannt daA dar aparailv bakarinEa 
AMEREfiN Jla Crufip« dazu Inaplrtartan Ihre Hualt ln «Ifi«« arlvaian 
Tunatifdie 4 tvriilahnBii £u lanian und tflaa« AufEalchuiungen ale Crund- 
laga FQr «Ina Ln Waatbarlln aracbalninda Platte alt 'DOR-PiiFik' 
firufipan'* btraltzüatalLan. 

Zur Abalebar^np dar Cruppa ^EcblalakaLa* aplttan daran Produh- 
tlcnan uiTtar daa Paaudunw ''Saiika rl-«" arfDlHn 4 . 

InuFElllall ufhI uFflilaLl tNrd'i hakapuit, dai ZBlaehanzaltllcFi dl« 
PradVktlarr dlaaar Pletta dvreb dla private Plattanflra« ‘'bggraMlva 
RudeauBlk'' arPillgt«, Ab 1$., b, IBSb aturda la taliBan dar RIAS- 
TrifFpunbt^iidung nach aLnea Wurtbaltrag ~Punka ip ifnr DDR' euf 
alna Plaita alt DDR'Punk-tirvppan ■ bLneeMLaaan. DarAua nt^fdad 
jwal Titel dar Crwpp« 'S«Pk«rLa' allaa ''Sch]aia^aia* ''IPPr«, lüera, 
Rar« amvla 'ÜntarD.r-uti<l upd Anarabla ...* «bgaapltall. Auf dar 

■-Aalt« der Platte PaTlriilie «Ich Aufnabain dar äoR-l^uAk-Sand 
reelle rnaBctilna' [ PaaMtanya) 41 Van dar Mpdarato-rln «iipda uln 
zur Platte i^Ebdirwedaa 'BalJfalBtt'' yarlaaan {alibe Anla^a 3)-, daa 
VM dan Datllllgtan «albat antwetlan «ardaii aaln bgII und alnu 
klare derPLiileriing dar Zial« unal Abalehian dar Punk^nualh-Pra- 
duzBnten d«r DDR eeratellt (Hlkt(ebrilti dai Baltragaa lligt bei 
ifar HA !tk/S verj« 
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na Ufa 


a 

n 

a. 


> 


Ab T, li, BrlDLgtB l« (HA6^Trpf rpwnkl irniui Bin Balnrig 

QbBr Bui fl4B UfitBr^rvnd dvf- COM' vp<i «IrHa gHtalar 

(IlBHQtii Hli IZD aln. AU eIbb TtE«l 'l-lw« ln l^nra- 

diBH DOR-- Din Aufruhnon lär 44**i «■■■■TTflnpmdukfclon »Inn 
ln ‘’Phlllpi-TDiiBttdllii BlBtinn Wttf iwiiBr dar HBuptikadt dar DOr 
vrfclgt. NViBn JlngMivn Hl- ProduktlDn Bind tilflhar nlnhi 

ppkct^nl^ lip Ittlmpn pv dBr Fntadan hnnitlB iMB hpmiipi 

i^rdH, Baa »lEnra LllBgaln ElDh'-F^HA-firvHnn an Fla'- 
tBA- und 4CaaBartainpn]dukkliinBn.i dla ln it«iTlmpt4n tÄd dar V^O 
VB-rlaat wiirdm^ tatalll^t ivln aellani. Ba »U dla (Inippa “Vltix 
Bpfall’ aiia LBlpiig - JatPl all urBiMBdanar BBHtzunq untar d<ji- 

NaMn *L"ftttantit' t-lkianor - imrar daa Paaiadani™ "Ro ti-rKoi r- 
In i'44'i atnd Fiat ca ade daa TI Cal ^4iip»tmla 1 p /dltafi - 

DOd" pk^iiiiari liabtn. rJaliarUn Bifrda bakpipit, daB- alch hlnCi 
d|p Paauddnva ~&iilTacliBraiBachlni]' dl* blahar dkIi nicht IdnciCl 
tLilarii Punk>Ba<|cl 'FbalkbrlgBdB' aira DFaadln varbPFg-in pdII. 


'Pia aaaalnBaaar VaranBlaltunp*« iflaia ctlch ave-k 

hal dar iB KirlEiirnaua coBwiB/Bazirk Draadan duraüetl'ChFTafi 
'TmarBKlla'-^faranBralTimq, dla darch dan kulTurtiaiulaltar imi 
dan apiratlv faakunncan TAWERt, Cbrltiaph gapaUiBaa mir dn 
d[HrBtlv baknntan ac^anlalart aucrl*. An dlaaar Var- 

anB-taltirrg [dla Tallnahaar aurdan g>flzd.alt alngaladpni j nahna«! 
b. tm falgandB ‘nirik'-Rach-trupiian'' ralli 

'Paranoia" flraadan 




durch Ratlcalflkall 
pallanar Ttll 

nippi 'VJuebaIbI.I" 


ckt 
dar ctia- 


*0l 
''AaBa 
‘KUefc 






Lalpzdg 


Vi'B Ina t 
Aarllh 
6trllni. 
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m Wtf dqQ6-49/4i 

□cm 

oeifST 


tn fvlf>ndin piBihgaiHnnt m ItlnhLlrfHn Eliirfl^nyn 
blstWr AuftrLtI* VHn t^mh^ruppon 


Pf^wr- 


Ulaanli^f 

■vrldp 

ErlPBBrJtlmliB 

avrLlii 

Hirf f n uiifPkL ra hv 

tarllfi 

HHUnUnihi 

Barllfi, 

KmiMi FnipdrLatwt*iltfi 

•»rltpi 

Und rus^BBlf^B 

Zrlart 

"Xtwam Lpna Hw^ 

Erfurt 

Clirltpii^kl rqlv 

Hai}* 

MrdpLa iK-PCtrciw 

LalfOlg 


tUMiahli'dlw 

Lalplll 



Lalptüg 

mä 


LalpU« 




awM 

Jkgrf^niPB 


X Ihil 
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Anlan» £ 


vra jtfs iiDDeNeg/0& 


-Zx'tilcEi*'« IW--? 194 J w^«n [fsr Haupt■l> 4 :*llurif ^j{ -lül^tridi’ 

J.lJ.tgpIi’ piLlitLKHindp ''IPü[i^-(il-t)ppBn" bpkkitnti 2U danan pup 
badlnifE Auubqia Qhar d*p*A pktMlln Biiatanz, »rf pIdt f«pi- 
IidHb Auftritt! und fHrauiHllk Zu-MAqvnntiunp fi-traTf 
Hirrdnni käpnvni 


gt m f« 

»fc 


O 


■ifrrpH' 

Barl-ln 

■Hatenruaanilfc- 

BarLlu 

'DiBDh ra 1 lEE'haiP H«iaua~ 

Oarlin 

''□vr gaaurula Cartan' 

CaPlln 

Tin FTaffha Fiat Vartrauan~ 

»hrlln 

'■Avit «tiiHinlt ■ 

BarllPi 

aut'' 

Barlln 

“MIIhrlarllEPB KndppalbPlgpdf ' 

Berlin 

'flalf ronf 

Berlin 

“t 'AitaPTtt* 

Lalpilg 

'«■!( ipnliAFWl* 

Leipzig 

'BcPlalaftpla' 

Erfurt 

■Paaf 

tPfurtA^knar 

*BrBn[>!<ida Zahnhüratan' 

Erfi^rt/Wil-aiP 

'htvalkbrlgada' 

praadfpi 

"«I-Hb lat ■ 

□rapdap 

"Parantila’' ^ 

prtida^ 

'LatEla □ligndB-B' 

praadwi 

^AnttEmtf 

Frankfurtyodar 

■ErnBlfalL" 

f rank f u n/Od* f 

Tnf ra-BcbiHh' 

Frank f u rt/Cda r 

"Hapiiy Ctr-apaa’ 

Frank furt/Oda r 

'’-^rbii tan Bll'' 

HalLa 

-mumaTien’' 

Haila/ElBlaban 

'AUifJuB' 

Clfhl 

PtJiwHauvdllar pugandtaAfP 

Uarl-rtarMt-Stadt 

'ttBulaparra' 

Karl-Ham-Stadt 

''□reck r i'lla'*' 

Oara/BpninBbu rg 

''ArBchloB" 

FotBdaa 

‘UK 1J‘ 

CBItbua 


4 


Zu dlaatp Aut^T plDiaapi dli «lap Flieh plpigetipf tt<T AaP- 

Eaur-P[ielC"4ruppAn “Pt»' aua Vfalur^ 'Rom ^KtrA' au« 
jPHia 'Fapllng a~ aup Barlln hlnuigaf[igt «Mrdan, dla Bbanfall« 
Punk-Mualk aplalm, baralta ln itaatllLhan und hlruhLlchM Ein- 
rlEhlungBip auftratan irird dla ||l#llcFia An^ahunga k raft <rlr dla 
'illagalap Banda'' baaltitn. 
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na M« oMa-&a/iac 


3 


“öHtü 

ecetjE j 


In wr PlaxTfl pttiralbf BiJHr d«r Qiirali.lgtDfit 

'AL-i ulr alt iflaai-r hlualh ln dar □n' bpfhinnm-n wr ala 
Iji IMiatauj-Dpa aafwa Llngat t<ultl.vl .1 rt and bar^rktal. 

Hlr Marin eliH Drivpi van DlEhcami. htalam and 

laaian und «Ir bHvvtEtan dli EJiianiIwltlt didwr hNJalk 

lii alnar ElkiPitlDtid m prir una naU df-lpni IPPH 

Nliilic. daE. imiarD ^llnitlarla-ohiFi -Ult!*!. wprppgL l4r\p<|.. 

nlj^E diE «Ir aalntanj. alt awlin, »nlif-pllipri uin. aut--' 

ftdran zu aüiaan afaar fiaD^r wia k4n lind &tfidr.PTlBn, difaiE 

DdiiJl.an. daran Tun ln dar Cnallachafk - dlp ala ililBhni -■ | 

uni nicht aabr npdiFd'hlbar ■Mf. ütr a^btin, un F-pr all , 

nicht Zunbli zu mrdpo, alt Ibiüft HltEdln nlt Ihrun " 

f 
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4 . Lla[( 






tlintth liln Icli^ hHntch |iJ.ri icli - <fa^ trleKii fral.^ 

■ liiABB wirlaBiam, daeh'«ilehE flilBln 

Ihflf raUi E 

Mara, TOL-'a bmlBaan Tag und Naahii 

□ anapcfla, bamiBtv VolhavarfCrhj-iinf < t-stalltaria'tiiaEba 
darttUbSiliibh* V*rirrMng 

»üntcbii^ >ar(|«n 4^t« Br-Jillin aufQiMifi 
glA- Ddap AlLaalElglEad,! Lat i^prtiraJ.1t*1 ‘a^a üJ.a Paaf» 

lud mLr dan Flatb liAar nlclix au-ngaaPhl.T, tiab aiiic.li 
halna Luat aileli hlar abcu qfualHi., 

I Sadoefi auä- Jjih blalban bla zur Agcnla, dann aa 
I blLc aldh faat dla IdaoLagla, 

, flafralni 


5 i_Liad 

LaB Hieb nicht uarfilhraii und arganlalaran, von 
vdn FONro-r und Panal - aadb Dldh fral , 

Haf ralni 

Dann atcHUbl aachit flichttal baat nlchla «v ii^arllaFan 

uarabl^ari CUch, ].«fl Hch rtlchi vtrflHiran. 

LaD Dich nlciiE balatiran. C-i hJLflt airiialirBn eu dautaeban 
HarliMiatranj. ^ 

ala ilB'B Dama filEian,. 

Raf roln 

Ach, Hunga laB Dlab nicht varbratan zua Enldctan 
fBr Arnaa uiid Vatarland ,,, 

haf ralni 

Dan LVahrJlaflar iie raalgani, dla Siadarn jiIcIie. zahlw, 
dlt Ifi'Jlriila baanlan, nicht arbaliafl gähn, diti IMhnHanat 
irBnMclgarji, BcsarzB Ignnrlaran, IMahrdiutBi vanaalgarn, 
-Cdd-deee l{)n«rlai^ni u'ar-iiBlgarjij. vamat[|.ami vamlgarn 











ST 


m Hffl bOdb-m/bb 


vP« .tllBtnl !tn dar DEW ^BnN-Il<nd> 

trupp» ■Jk;hJtl*k*t*r _ Brfi,rt 


Non. Msrp^ Hpr^ Qlr bla fur Nora g.«t]i]r>nii 
teturftt ^ l^tlAl Msra, blit du hipr variuracii 
In dar SpImI* ffpQT •* Mi. hi «ubt ataliBn 
Ua-lnari Hbmi, 

Hi-f rnlji j 

Uara, Han, Nun ^ 

KjDBBni EhJ dam zur Jtrbalf, QlHbat bu blll 
t]afj'al[4. 

Du Bu&t Dainfl HinuEBn BEfiaffari, Bl4t rappan. 
rappBa ..... 

dann dui't nirfit' Du Dnlna PUriirLBni BphatfBfi 
Wb m p i^p'TB w ■ ■ 

nd <tann feuBBBt ' Du noch Haui, Dtlnp Frau., 

I Bloh auop 

hl FbhlaL Dich nlplit ln Fpfb, Du puBt achaFfan 

ira. 


Uhtf d ^l^ baapT fhJ Ui ftn HIbpiJ. und rphlti 

trtcii ai^er'w 

Ddbli ddri Lii Bllap Bphal^psBl, hl«p elhi «t Snüi« Hbrp, 

Han. Hura, Nam. Du- B£bt Hjr Hbra gfbcr'np 
Han. Hara, Non, Du blat iQr kan gjaatarb'iip. 
bPbbjflBT aal dli NarBa 


□Ct'J 

flGB03$ 



E,_LlBd 

Uniargnjrid umf Anarctila, Ij^Targriifid lai; Pfnta^la 
liniarg rund und Anarclhla, Untargrund bd anliiMari wln- Jila 
Iji dar □iraäü achlJgat Du zu, dsyin hat Daln Daalai-iHi Ruh, 
Lüitargrunif au itark al« nla 


I-Elt tEtilH BlEh Klipn Luig <|lebr aahr tflr aalJH 
HalBBT J iflp OH 
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Ltri 

i' V^nni voran niiT l£h BuLlankllLar 
r Cumknüppal vnt^rtfrdekafi V-nlkagoauraa-li dinJl 
1 idIi mlB •• uaFm: wrani 

I . ftpFralriT 

I Vaaan. varafij »■ g«lit vn-ran arla lanrj. dla 

AnarthLa lii nlohir tötnAriJIfian 
^ Vit'TBn. VDruia n honal ■ttchf vlaL iDlillwrr 
dl* aaiwg-D^ian D*r4*n uni m« bailagon. 

Eiiz- iaii gafangon vor di» IHchTar^ dar mir dla 
.Fmrp^raplua ln din Schfdvl Tragi.,' für «ln pur 
^ItNra tlA Icli '«■g vpb Fanattr, iLDfli liih hb 1 £ ■■ 

( 

Itmftum: 


L*jb Lcti 1> Satin, «arilin.. sadan, ^Mitan - plaitfa Inh 
an tan tidar Karl h«*ni - lat achiiA aa*It 
dma aljw wali Lch Hehar - ai gaht veran. 


Rafralni 

Dkvrali^ Bgal m irir latian, übaralL, pgal »d wir 
liniardril'ck.t nrdaii. übBr«ll,.wo htvnlchnn ln Unimr- 
drüDkung liban. gfairail -- al gatn voran, 
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TVfl IlfS flOöS-te/flt 


CrtmM *PitnnDt»* - prBBdpff 



Riclla ■IH' tr*ti>i Dir dlt Tür« iln 
Rvc^a bIv KhlBjivn Dir dli- FrauB «Id 
Rtcll« ... 


E._L1^ 

34ldB) rn BcNirlDt (11.0 Fw'ZBr PBfi. Ejr« FiBhirxBll 
fni ha inan 

ic>inBlAt dir VMFffln auf dm EcJiroTt und falvrE dir 
l^nirr ■ul' dm HDll ' L[»i r 

A«FTyii.tvn^, 44ff r&i tun|f dla Bunzm «Ind verrdukt. 

3. Lifld 

40gan liabfn httni. Balnt 
«!■ dl« tatim BHiunacNmlnr 

dncN da mlB. ich «Inen Raki Nladar alt üb« d«yt«dlFfn Si«B!j 
Drup ichvlK Ich avi □vvtDchIrnd, Ich bJn aln CiaaiilBJJid 
r;|i^cJ^ 3abT 1* KlcialBlipr 
ddcli dl* OW Hl« .94:lBvcnliflli«ri 


««r !■ 'QiHdrat nur Mlanonlrld und pirauhaLürBhc - 
iiik ihr m !□[» pnhma-j Ich n^hn« ln dar .Tcna^ 


«n tpla. dann kna-Dtpn 



drr tptr a*l>4* 
rn- •Irt, 

h pauiadhland« Dugend «ndlieli krladPF 


Ein» 

•rlr dl 
darm «r 
fllnlf 

vntf ich dr{ic.hi: arliia £lg«ratt.a rm 
auF Irgand »Iihb fattm BuUinhpuCh 
Iah »■«a>ia ihn dl« AupD<ii rab>A und 
■ ramr Ihnan dla C*iran ufri tl««« «li 
wdB Lla aalna Saal« auclt 
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E. LIhI 


i 

i 




4,+ E« Iki dneh wflllijg oh Jaund ychvurz Ip'; 

vfiilla »gpl. at py» dpr Türhpl MPf □oitl'pclil.pnd 
pchpll •gpi.r nti Jpund rui Hpptiijrg Ipe «dpr DrppdBvni 
Hduptpicnp nLcht vm dpr £tdpl 

dpnn dpr klplfip EirNilihlliirpn ncilt irni nicht hppuEE 

pOnpr pflP «ur tflp F4-PHP 

«« bprr untf ].«nb »pe nl« J*npn<E m* «yr dip 

Frpppp gpkrtpgT 

Klpr adpr wupT Mb Kcppe ii« 


"LI 14t« pJ-iiBnaH'.“--_<;ianw 

71 |.pl; fPdrppulEPt 

Iah bin pln Prodykti 
Iah bin p4ri d«r 

h«rfnungPlPPM. ffH4ht, >l»lI«PPh ^IpIp. 
leh blA dlp gliniBHlP Vprfipckiuig^ puf d«a bpgpl dpp 
SlJpPI MBPhlPB« 

Klplnc ^dIp Ipt nicht ei» vprbrptJEihpn eu> ppnP4hi.letipri ¥irbi*PliCh, 
pir kainntp pvrp^ C-Bpvndlaplt pc-h^pn. 

riMlnb Kdi-pbrEPllP ^rdpn pyrp k:frrfiPrTMhtl.bnpn pthrpn. 

Ich hin dpf IItpeL, puf dpn Jpdpr trlEi, 

Ich liln dlp IMlBa. dlB- nlpppfid prlj.!« 

Jc.h bin dl» Tcppyia, dla JpdB'r pyritriTE. 

Ith bin dpr AypiltElgPj dpn Jadp^ puiPtbSt , 

UiMl das HchapTEt iph4^l 

IcJt bin Bin kBrruchpllar, 

-Ich bin Pln SCndanbcck dar nutilnppnj 
EuliünFiBlappn,. andleppn, plimlbapn Idppn, 

Ich bin iln* dpp ppfilpr« 

dit ihr ptihptiPE, 

lEh bin ddP Knallppplpr, ttri- Ihr Ui dpn Ppplptltrb «4rFT. 

Ich bin dpr NBrr^ dpn Ihr «richrDahan hdLIe, 

IndpB IbE pagt■ 

”1.1 r nlippn «llap dicbi db kpnnat dir BlctiPf ■Pln4~' 

ipEi nLll.punr uprrücdjtpp Syptaa niplii , 

Idh will nicht pyf ntrar Llatp PEPhpni 

Ihr Tim-Hat nicht nicht hlalnhrlpgan, 

dann loh npifli ppp hlntpr purpp Llchnln pbpabc. 
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31 


TTB VfB frEnB-ga/ä& 



Idli büi dt« 

Idh bM dar SvtgfridTand von njulabHii 
zutunf Epl^tpfii, p<idI<r#M. nInnl-DBan DobBtt'lin 
Ihr p-h«rlfBi durb, wl* Uir laliih l[>nHrdal + 
aus dui naivan AiJ^ui Mirar DalllDntf Iglif. 
□laubT llir. daB dai Blnlanh 
nurdat Ihr alnh niflht llatnr tet HbaeiT 
iura latj iMl Ihr alBb ftrfIgaadiT« 


' DStU J 

eifftD 4 i * 


ich acbrait^ prtmn ihr M«b quiiT^ 

Jbf Btr nicht» anpart. 

Ihr araatt aur» htaiBBar Ijt aaln Eablm 
und ataafrt KlE.b Iji dia KlapnOhlä. 


Ich bin Bin Bvliplal, 

ich bin kam Haid daa gr«B«n, InialUgpnTan, f•izl.nlaranban. 
wanaCibllEhin Caachliacbth. 

Ich bin ain Tall dbf Haaaa^ 
dia warHfCki* ea-4hrihaiTB(i hBE. 

üla die rkpAichan alnacbllallaii. analatt aCa rCuaEiilBBaan■ 

Ich baiBB den l^andan Ted und -diaH Arball ln dpn Sairtriian 
Bla ‘^afMn «la dla Bchafa cur Schud^ 

Sta f'lauban an 111 unalianan« Pb*' arkannan nlaht dla «aallift 
Allaa^ aefdr ald lihah, Ipi ilaa grallB bldin Zaic-han + 

El- u^ii ICU L*iCi«IUS MKMIlf 


CibanHaht 
D«nin>blirt 
kcntrE^lllart 
n« har tr scMchiT 


AbgabdLt' 
jhagg'af ah r'n 
plngcBiHrrE 
UM^hiBE ar gcaacht? 

Iji Ei-nzalhalt 


rganachE ? 
n ElnzalhaTi 


Caaidlnlgt 
□apalnlgt 
Gahat Et 

L>a hat ar gapashEr. 

Er BltzE ln Einzalhaft 
LAnd balfiar dar Ihn acKafft 
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Htdchbn. 

hlaii da« Cfl-ld 4a r «Ltan Aaueharin. 

Baur]B dir TIA lat tan und irai^irtt- dan 

Bur*r Madibartrii 

Iftid dy pdrat aah'f) 

dir mlrd nichts gaa^hahn. 

auDfff. 

BEacl dan CuAilalL ln BraM],. 

aliar an ariMllcbi daft daa Vi«d nLclrt 

fllahan kaiwi. 

Und du irlrit aaM 

dir wird jiIdFiti gaae.lial^n. 

KiJHtar, 

tariEdri dia KlairHJrTHi. 
plandpri daa iinifaJtc^iifiEa 1^ dan Kailan 
aplalt daa ^piali hat dla aalalan 

Schalh mall Elia r?' 

Und iihr nardat lalin, 

•UciF wlrd nlübij paaclial^aft. 

baa Caaitf lai, ain^'ach i-u achUiji 
• LTinn KAt=TEM fQR ItWE UriHRl 
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W D-kiikz ODA iw- 

■i ■■'«id ikx^-C^^udr 
■*wmim4w-n Klitupdcft ^^PUI 

ta difc arn Ae Eil^M^ätm. bi 

&nj^ PTiBWi tl^M P&Ap«n PVppilfc 

XH ndt K^nai vkw\ Th 

Mai'^tLM inhBihlfcMhini'iaiiii 

lad Od^ lUiai W^iMK 


4t hMr ^ &r#fkhr» fctii mh. i^ 

^Q^MTBR E^bl _HnT Vtti 

TjfWiMh:fi|a.d^rix^hln^7)tfb i9rip> 

» «_|_u__L__J J J- _ ^_ 


Ovm* Tiua.HiBiJad. b hdvi »«■ 
^1^ Qarnix ixid n* Jkn ■nd 

OicLCUali UfOL^ubik Bvdir 

bnii dM U-fv wAridtt 


D ta Fwk^BH^uia^ w mnt i^ 
d^Bn »^^¥1 b4p -ArMd^n- 

hcd. iK^^idl« ^L™ '™- 

DJ. ^ inA b ikz SCfl m- 

■ ™ r^ . fiir^uT«!« dir iCjh-jrWHLihdt 

ITYm HUJl^iä'K UTlrtV- 

lil'ii'il ^ riiJii ir^CcufpoL ik mh k 
■■f«i TrtaB m 4lf vhp<rV'‘‘Bm 
kdssi [■ifciifc li kin Qiu^ Ikii 
-kj^ppnaokii bi. ■ Jbi SfXKim. 

JfJwfc fhf Mli» r*»j »1-^ WV»L» wi- 
t fa i W fts^ikfCMwa ■rthM MJ ii b 
6m VB 1 wV 1 j 4 « 'ifmm 
'EtaBidif^zj iXKivi nl aBHibdai 
bü BEBH^BtzHuifclTbllldB 
‘*vikh ÜtCJmtHMfcdw j *» — 
M Hh ipd -^--^I TIMl-a 

i^bolBknrn^xrxj pmkiim- Ob 

ibr DCK hrin^ilzE de Ri^iiij- 
4 rilbwtvWKrfmiAd Vutui^ 
—L--.a-.—4.— ntW 

uuJalki. F¥[d3i]vinJ0i.Kd ^hb eaih 
üAd Ul^ü' |T<Bl>ilB^. ■!■ 
M l ^ibiiB PtB3 km Tan- ^ad LSäö- 

B^ai 


13d^ DCfL-iKnfc^ diww mJ db rfh 

bi^ikdBB. >n nah bi 

•^>W Mil Hi «IMHfii jll BIL wn 

■U QAi, l?T ECHOr<- 

HDT DbufztLP hMuvr K» 

ludwtk^ ^ 5W4 [k ik 

KlPiM^iutr.' k^UMdfTHt^ 
r^ RjyB'MalxTBWi, larEi^dBtddai- 
44hdff illl Em Um. A«TiA^mJ«uE>n: 
iW Dm Bi. hbiWl nUjinJ dk 


tHHfHL iiUdlh VM. AfKli ^ 
iwh riB * SHMQi. iidfl Ipt 

bl ^sn B ifarJbd pUEbdiBi,«^- 
bmkbbrtBd R^np^didLTidBiwiil- 
« dfc-«ifea raiv md dta 


WvdL44c. vA^irti 

ba b anid. baai löd nhäpuiii» 
IfeftMk difl ^ ibrbibimen 
TA^ jLa^l Jiiii jjfffadfjgmrrdt 

b Bb 


F^nkL H« 4fT §n« C;(}fl äftMft nk 
Bi Irabi m da US tK dp 

TI 'Vl DkFkdnknudbiBBifdBn 

; dM 
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rwioncni 

? fxmka / S ntvn / üirdsw / 1 bclmliiinfljtffer / 

S muiätn / 3 * 4 PtuMalo. /i nü^Huilftn / 1 Altiiu 


(ftkdfe 2 bujagt 
bBFt JlLallE) 


güSuKUM mtf Ate Jäfa lud 


runJE it 




flqtialEi Lmunilla vlDdar, olipT vu« teU ten mMhll^ 
inalpB «±rd uuih. J-u^te I1 d4 vhih IaII 

■dtmn UI d±* 1>«kt.DpjiCaii TTiT ifufnitrilii hg Juü», d*. 
ptii^h BBu ui«b tte«r ^ul T>r f i M i ä tePlln htna^ 
trmg Ubir 41* niatiia mabMag^afUdte Ha 
toldraim AdW EBDdaAoUpglidCpl. BuflitloBalBEltLBC 
alt jKgpa Hanlmü, Sua f1lf Jibiga Icjuv IUikt fo 
wntt n-Hi Hai tefe Ihi iMt, «Milte tdofi tili 

Stxtegdl 1* nlB_ Cki LaliEuDDipDirl paah d et 
--- dii jp Icnpuit,. iat pnJuui gpqifg tj li | Pil^ 

3ll>ir taflfl. uii uUii ttlalii ar±«l nun^ijit, gal Je avWllca 
ii±m dJ« Hblir £Ali(»LLl. I««! Ink uMlL 

m wum E4|4>äii hbrfi lur 4pt>«4 liulu. in Jeatii^ 
UB Ja Bgflb Bdatlt a^d. bl ITbnnuififa Cuüp; ^ pdbd aui n-ii 

FDJ nUürtp £!?pr iLrliBitaa RBh.>iL konqptp Jpriaa SUp. Xlb 
rnig BLdb, «BPia Lte «l^aälidi J,ikaf ’3iu pip^ PTvittgat 
Bld IHi idilb .npi tel ln dPT Ikpiäa bb. faaiijuf af 


Ikttarl sli^ioT^ hi 


slp^ioT^ hm itQ.4h tel lur nir, Ab pd'h (bim vir- 

tehxlfBtPT ru* UBd 1^ rUT*B jptBl b1«t Ulf dlB 

Ikttebp, Qqkia im UBd FlOit* plmd BUali dio» 

Ich h«£« idHir tarUhl MiXwrbGlA« und IüibbIpt oll 

flaOnt gtegOfat* n kteJUt j« HLtttenaa. 

■tti talua, liiikt wlxd^ adkLbh pipdar du iJugBPU ^li 




Pn bBtellfft lUA rdhls euieüi buI iu. uiLiwn fitelldl k^kiU 
dwbd* n dlT' ddcll Juirl ust dpuiibIi nt tewdt l^feuu 
%-atfUppa Pligh^bt Lp4» 


^ bIbE Tir*Triii1itli|te aiiBitel. ■• lal»lw--t du rte ühn 
Ate djte al» Illtip Tar-t kute!. 

äiä iafcl - d;a< UMI^I teH**i uu'n tilijphhiL Knlf* 

au, dl j£i cd,l~/ had PolBOca dB Aid iWlna iblEw 

htei !• Iilir üUptdiiiui^a nicht rui^ 

pUEBähiiZTa« 


bttui 


gätuil jl 


•ueh -»1 triMkdte-, Je^ liefe- iiimrtdtAT 
jEs aaa S jlH nAAakoaima. 


foA du dH IV-illf' t4Ca Vafiinag iuLaia: ia iuibtb IfillU^OAlC lUt. 
giV hrlniji ;Si£i aljagteisfoT' hlar nln« 


ja 


Theaterstück aus der Feder Berliner Punks, aufgeführt am 22.10.1983 in der Christuschirche Halle 
(aus Privatarchiv Siegfried Neher) 
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ntdk viktaA aw» vcu«. lu uk« 

■lilil mTTHt n^nhk jHfar ^llhri- 

3.1 ^ Hd Ahm lAllt TihfilalM 


H*M üB^t 4^a 4a«t 4t ruuK »fl HT 

H *«Ut j«, ddji »irit ^44 J« ln 4fv OdBla aabu 
n4li tu ua lab bm. la ii^Hr la *—'■hti. luib Inli 
4 «ur f«Aa cvl»fr*ttp IfeBii tal] Ink 4t dwm «al n» 
■D^Butankt IBM 4b IbÄ lall ^uattt, dMA lidi aanp4b> 4Bqln 
wl« dl*« lab 4U 4aht hü ««*la ftlilar tlB bbIxb 
■iBd^ vardao, Bhi jiBH ft« «Aanip kt«a4a TtjtntaiHkflu 
im4 «■ fkAbanaad* vLallalaiii ngntf^bra«. ioMrdM 
koMt *a 4ob Vp dad Mab tülaa aaluai Iji 
Edukt ilndL da klat It bet luA u brtunit*» itaoirt 


' w.kpuu ■ dk»! V ■ •»«uu.Wi uum .nMaL-Kn.| jrjBp ■ 

n, I r utp $0 d*kF* la kam bbI Atu alaUaltb^t alt 49 
ibferntnau IbA um Blakt, Mt 411 pI da djau alt ^ uaJ 
■OUKL« Ob. Mata IHB. fltllalBbl 1 hiiI1*t 4 XnagUtWltaOi 
3iuBt BlBlit HhE auf an uad aaaaaa vln dn aULatr ritta 
taUBt dB oBBtai' nickt mßhr and UuTl iiailalBtt oBah tiil« 
Bd baaut Utk mIb* tana U p r - akar Ixkaadaalab* Ulati 
um atlu lA dlB Iiiiftp tak rbiB Btmn, aaflk 

laa Ut bar ULrttt^ m BUta^^t. 
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Vh ÜHifan tmb« üi. «Uw ütwwcät«» t«%i£ 
l«Pip«tllC« W« tAW Mfca« c1m« 1| ^mjtli wt i 

vww Ml «Iwr HblvV cmhwM h«'la ■■* « nw 

M« Vo|p« für AfiPi 4« ««Jw i«li ■!« 1 1«^ ^« ^ MtAUIA 

tlt «B«« 

I« Mid« f«rt«litl 4 «. jugwidiAi «*M id. «gi l j«— «idkt 

ndAi 

K«fa 3uh noab Hl nlbw iiH«r HdHiHbt« 1« 

Vrlwila ilHfei Ut I« otBHM «1« Eh« xnof «a jmammo, 
id BidMa 

h'ptBiiil vdl n tvttlüi M riHHirmm^ «•«■. ü* 

iMt« «U« ■• «di» ibdloiBt UifcH ud Dldl 
i«v «1# «illHr BlailMltn« BnnuH bdlflrpp« «Utd, 

«H&irdH flaft du HduaMls. aI^m «di 

dl HiB« naMtiM Dl* Bm aubl d ridtl«, «1« 
hlB MUll Pfi dl« L«Ul« » iKAdt JMr WfeM ■!« «Id Md«- 
«l«r| QBd la ifenv Hd feWlDH EBUla«, Mt« t« «dn ««i 
nmldli 

ImlafBiTiT *' 


tu «■ «ad uftkt BadPM ^b«p 
taAr«» «lalf «1* « 11*1 iäi««m 

OM nuii«lHiii liihjcdM iid»M 


Lmu b«. Mit Imu» 

uabI «t««« twTPld' 
«Ida 

(d uuftj - 
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irann Biidi llUaSWH^ Mud idb il| 

,. P tnilt iii4 ■!!■. llLr Ik^t ]m dlaa^bl l«: 


Pint Si tnroB I-Mlfllt du dazm oinllt AHOb funk rUhiT 

h 

funh icli HflU alAbti* Hb Hunlk fU^ ic4 Buoii 


:iTfllc 7 jaffr. BUilMBn, iu&ardvB nlM 


bu nun IBlA* 

dli T*;rt« niittt H 


Punk !le PF^üiur iBulltB lAh Mir dui(u Bbbxb wuban luasn, ■□ 
totbl Hlubl rUBBugtiKii lut- «J^nLIlab nudli [iTBoJilaH. 

1‘unk M, ElDplH B^u-d uunli iTSvitMa BcJuiläBT ih uiAd, ■utLbIb 
IIX.' tdiifurt 7 p«U dbtltli moiiT sin bui. UHb^ iudirdua 

J ubtrchbü nlr ilUllsa 4 U blbd mu. 01 * rinAlW Hlidi bainndnxT 

ütliLLlSdBt» ucun Mim TiuLb ItiiBiT'l In bfAutiun,. dmu 

■UEdL ila«Il bfl a 4<B fBlbubu AEbUb, Stl UM bht 

•UAb «ln pur BtElJinfn» «bar dib lUlbn. «rtr tlok« llbtaa* 
SUr itf Eritfn w Tbi: Ub PrHbBt ««ui ■!« dbliblM 
buiBSf - B^S. Slbfik uTanSfQ naiT fzundltiD riHlllatU'bn. 

_ {Dia padBTdb k&BMB. plt BQ Bim? nurOok.J 

Fmtt j|L auijd nfaur nInTtt Bllt Dlpplw lUildiifBr ndMr um 

funk Btldtal, U* Hlitw Bind faiiu Io UrdntiliE. Ht dtjwn kWBBD 
Ar VU» Uv« Dbb krl«ct taidl flflElt At« bblll 

- IjI]. 1 * 9 ut<flDlij«tL bin bUnhfb auuHg '«(» ffedbiatBdb, 


pntllBb BohQn 

lUMih Eilalil H 

ed flban »b«iBi[b 


funk Sj l0b iHblE 4? UkarlBjt^ Kttn- «: 

TrQhvr p«ti«iEMD. ^MBb- lu« bUbr bn 
hdnkti« IHSbBr UbJwAukt« fun. bin J> 

fudc ii Smiobill katr«liL bIkI, iok tuib oHb u 

PmA 3 Ib luB^ iiik BBlUHl4b Ur 41* Ub«tVi. 


'kl Ab nlAbBt U d«aMBit dn m 

41 t -bÄIlI djBT- Pbiuw voq AnilBki ln ti 

Wlllat PV&l BUf dfllncr iiBlm nuaflli 
bttlBh nnk. uBnb Irf« «UMBII* llBtlb 
ndn, * 1 * 4 ibUi Herr «Oin kautB iubbL 
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lEur'jt üln .1* n t ' 

^nttnr Bfea Vlr4 49 b- «vbJ. ikliibt 

bt TRifLiiBtt :ki tiarLaapI au i 
0|] aiotk-ti ftub BnnbtaiJ afl. IAL|. 


ijl «eia»-ftnail hbtiKS vi« 
■- i3 iuuf«r4 la^Vi 

■oll Moll ulgiiL 


gSv nlabl MOlkr «Itf 4i« atri;aa In.'Mtfl 
npcM ^4 /iOAtm l<4 uiLB lalcu* 
ül^M 4« i«bu» Jciiftn IaI MmT 


I kldt uül-*! fwiv'wi ia baii:u OQkiaiAi <hii 
L Biu ilw<h rcrrov^^*^ ^ '•«ijMM I^ifai wti diKr 
lUh* vi^uwii .1 kvl ¥ar Hw- TfcnrjJUll ft iL f l opdAlt 
umb -aiti' . Ah bar. 


■■• Mb« Iflta air- la Jilir fUr »14- 4:1 ban-iif^aOL.liii 

Mnt TlB.. Htqrt 1l«[!ht4 1 N piaU Ut ^al UU Ti«l pu 

p«-4ii|. 3al.aAr iiputa ;.aHn.bi. hl-a-M uad iai.',pl. 

IMA Ubi4h«pf( Auf- Uaeltkj4 k> iLut da .b 

I ppp Jh. nlJLlaPL. 


'1i'I'|«l T4P njpl lu 49h > 
•J impt lUaa-fit^rl.Lj 


l!iLr4r» ^P tlPlBU ^uü> bMt Ihr ftbP Mlui Jn* uMi Sii«! 

kalla pwpIp^Ä* Jaul Plrd dal BabjUaMpili pauCib altriiC 
taunr. Abir ieb faaJba iabP4 3-uaR. kplaaii iicäli aabr Btno. 
'ocpalamalui *1« Mialani. Itta Jlailt«'i «tO'' KLfaPip 

■Pt'.'an ''ua äat^ n 1 PltOar aaralliif ^ ff. 

Yatarl SbAä Dir i.-a 014 ad, dad 14 dia Jall ^«Hatia baat, 

Vhii. <Hrr pa aaldu? aBatat. laadpt ar ad .laiD m1 Up liaut. 

JbltUl hl aUlak ipi da.b alfP-:.t].l4b alt dlaaai lU/Piit; arruabauT 
3p. pl-Uai Bad «P^b Idad [IbbII IltTfanU 
■° d 

Uprl^i AdoU aU4b udJ pll« JJa a^al pla pJir. Du cuaaa nwEtU bat 
aicfe PalWi tupca ad. ■utr wuf^atua uad dU4* ripucldalii, 
£ipar ^tLF 4r^ wdll> 4 all jmbj«, Lu abarbadpt lur «rl« 


-uabafi <.M& daab. arti h 1 iu udiar ^ valBk dAMi bubiIi fcdf 

XLlübti aaci :«T laLtt 

■ardri lua Idb von Imr*- tali aalB ralohi alr aiiiiiia J-ukpa-i ibn 
Jaiak bdlt lab auLLlaa i^ha .s.4riifi-i»ii, ola uaah Bläht da 
BplPdar ptarbaa aaUttt im . dla ^uali adllat aa- .^ai ' - kaa . , 

Tatar) IM dlaaa ^uBkceaT unAa Ti^Maa aMr xLabta dilUBkv 

idMUT Ihr dapa ani^, tLi Plr eaauL.-fft iLptiaa« 
ai'B «Ir wBi lar« 


ilBbI aati Ta^H nlLara UfatltaalWla laU ■ 
^Ir jiDtoliL-ca]. alatik ba^'itapan. Su blpliat 
aUa. dir Twl 'i aar Paaii Llar- Kdld Uv;auli 
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Huitr' Amuf tEaml+llzr rfvli 
nitfrr koB 4üab ■UF '^■num: 


]k] dBL ■mnatkii'*', 


Bu4t kpoHt B oCflbat« HoriBti bv 'rbtlk. 

Ha IvlLTAlngj. VLi aliAifit A 44IU1 hlb tllt nhl ual^rH Htl-^ 

ärkBotm eakOMtEL'l 

SiLhtjl BVdl ntoh «ufragtn, HU adt DkLiwi StBkiU^udakt:«. 

LtblBlBtari ttg jibI ■•Uakini, Jki t»li( tdh «llM ÜalBtnn 

-«■rLBMnT VM büIL &dnq titr Aufiugf Ok Vlrd BiDfa 

J>* 1 d jii*AT4btSIi»lBtBr rriiuHI. BoL dtMh. «ul Akta Uvm 

VTibriiwr^ JUztVl 

IlLLBt kehl Jfipt Hb. riiokiF. pprdkB H&bT 4bw ii4.abi t 
lici TLTHi Ijt btriah^ Bon koJlB piak ]b ail ülr Sldht 
mpbrr im Al« Epoli'isp tlVUlb. ¥u «AjgkH akiu hdbjB CLtajriL 
d^BiUt 

UPr^t 1u aoLl A«» 41« -v^Tipck^ 

Ik^TWlPtari rpim Iifllja«r H «U 1 i«upp ipfknUfi^lCL «UxApp dan kUm» 
iüli WlpilalkiAeh ^ispLa. kb, £Ut4D Iku^a JbitHrt« 

■pp «DaPD pIjb Aam «a iaipptd ■Junnuinltaf^r 
¥aJi «Itlt Qu. dpELn EfaiiiftBlllBt mHih Upr rm HPJkCi, ImI 
■ tÜLDD. 2 PlA Irbtilpppit-i Itt.« bjianatD' JumUa flUkpA ILotib- 
brlHltpr..., iiw-, al «lif 4an iuiii 

Ubk VortvS EdUpjep ipuRfeiEiR, Bi'iipii lUllf n* taf{b«l «au. uku 
l^biilaklAAittA vut 


lUh ppopa 3« tfi« wl« bp TdSpLkiiüthek«. Vpp poU. dpp ibr« 

pciUPk •• Ute. ctaAu] iiu» p^viKmp *eliT B: 
■ii^ 4«9h ««BPi f.kPB TtraUBTtlc ItoDPcli, EtoVkt« Iph kljikBi 
JpdppfpU«. 

J<PbniBlptPbi BLdp LdlWBt Uy. Hr Uktcik k«flt«lt, qIp B« trlPbl^UUkpr 
kMD«l ^ Uur Blffbi PD^ 


'^P pAll«a Bla d.Hia ikikdt «rrklahiuii «1« liktu pIpII dokti 
kiabar iiAlstnuAkb Iju kciitkll« nr* Lpir^m 

«lud klkkar ^injb lUfl'l«dBiLpl*ll«Bd:. UpPb äl« ku 1 l 

«dar Kit Ihnkr Trpmirtlnf Ut PdP-p« Ketkam Up ^i«b ruU.P 

P«1 «U kIj- kgpMB, 
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Doult iiAt' Jw Dlolita (u tVB 

Uti ^I4iidrni7 


HikrilT'l lt:lL lu.^« k«riu lUai ih^ii h atliüsuiFflbl i'vbe'uzwiteiu^ 

Ufi Airt nbl vui b*fHnB. Avia Ico^ M1e4i bP^ Jiiottnd 

pMlis nlKfidfi, OLdJ] iit4£t«t kUDi^tUiräL, 

IiC|li VlBBBii Sl« triiB tiadmtBt, SltciiordtT »fldl 

'14h ■>!£, bhlAt dpB irolll Mist, I>r*Sk kfii TilLlaiv 

iitl« tlAb dana loT habMli Jl« ilo^il bal ona alBbl oL'tir, 
ßlii öVjtafLdll'Bifiaq Im hataii, dlo Jcfinn ni^ fa. iii>iMt. Tttciafiaa 
flmgtqnbJianalÄ vad hrän irit'ltB totlU fcoputt 
aknaniitt' Dlnan'alrd -dpoE EIüt nJQ-aa g4ti«(.bia Libnttill«i 


Aljalg«B flcufa lob «ui, «ialfna «bir oMoh «oUtlilB, 

Ub Utf, vna finlaP Sta d«Cin aqiiaJJJtif 

:la dofl irLrtatilBf lliD}]. Da 1; 

vu aPor pfritlsU TirtlUlalii irlrd^ , 

Lunta Icptrupa «ilad ux. «lall oMÜir &glll eu ar^dMUaJnL. 

lAMi ' ITou, d« «QnnA'A ala^ Ju ln dar TKT £rlti,4' UhPta. und baLfan 
dla ^Iba'ttuid'B' abai^BMaU. Dar iri'laiiiiilTiin IcL qbaD. alolit 

TDfi b'rtita tvUT aojftw lu irpalDJitJi. 

äKrdX; Vaja IB dai: ixnn atacli nlcibt Vlal. andliaPT 

Idli Jlu'd Du iB dajui aobDODBl TfTJrapb't» ' 

^ nadiTTAälii sbar die baalLa äat JadaoBaJ. la 9iifi0« Varitpfca, 
DLä-injaan Ja i|iu3^ 'dldfi, dad' rAr» 

Bj-a BohBlnRzi. <]«n liiplttllJiBiB h 1| dar antaie:-. vltpc kb 1^L~ 
E'ilfObtb (rQjiallpoluiTt Bu vano-abpaLlti Ital iqlb ataht Icuai^ 
.läab'ba? HtKiBcli. la JCLitfllpusKt und. aiallatlj^a PlKd. Aal im« 
ulollt dn, um liläatdACt iiu TBrcddnnBn, •gnäUn laq dla üaiidl- 
TEb'a'ttinilll-::bar au lUEiha.ip fjj mrdan dia 'rcHi -USHBIl 
nabAtm jj^BTUiujaii awöl oa atc.&tilpjFJc Pflfl-ilan wnltarlBltan 
adEapn. 

anqjdjn 'Da™ aftUan dann CzJ ntaatltniio 3 ;aill=n aljig.ifljdiBltfl t a».t- 


;f RJLdAi falntiiuti 
i^rdM, doa Tiai« 


at b.^'tl.lDb.a A'tBiLl.qaL loT'nrifllax't fldlQ liLman di-i 

iia£.iru5ij; -ai* :i3reai'. -fia atU Baut ain» OdH^iLrailB butacan 
kOadEn, uaiid ddp ühlnuiw dflr 3BTlfik6rUiiE ndcJll Aortld-tS tob tlj 
aljfi. duaa^aai «ibt aa aort Daut«, THg a-m ftaifan ibdqnani 

aup Ihrad paililBCjl BEI fiala'SüBTtfe-jTll 2 ™il^n na-Eia-u'lü f Hni^aiv , 

^hBraaq ßtn ndebt, wie Bis xuai i^adtan ^«UtrlHrri asTdan'l 

auf 

iloQ, liSfan ys.f wiLda# bUI nit tfvn S^irtua, uun^ T*rt«t 
ueh jjlfmban» «1 b stab nlt Ubntn an beatuurtLflitfu 

lib -BÜTla ■#i>roe5..agtHi, bLt «atitbkaii dta ioblö^a mrat nai 
bath Hanak, «lab uBitataft, etubart. - 
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^ nlAU lA nft alab aVriHü UUrczvlmif 

-Hl ll«fa Oft XUr BkvrtalliÄjf UAlaA^ 

UU nt*4 iKfcnjLi 
fiüijaM ■■■■ 

Wkz^alitiir ] 
jCtlTUCl, 

uun Hi^ dl« l«li>ia *lfi4 1» alnBlrUnliTwiji IMrütl.* 

liüt Dkl atilAin -n'IB niwHtul harTinfaiJuiBki iBlL Uk' 

MWlM* iTvYauBt^ du uXaliB Laut« lil«P AAdll fn£ nULLaum 
itthrfuLi Jlt* >aiikara tdnd aiWlkai all W gjJkTVj dS# frtlliHp adu 
■^äta^ ]■ Xuut T-kiJart- 

UUP 9Ab loJbu J*lvi airBbail. jlUk OklMk lUd klkJw Pla4l mi Ihom nri 
dj? aabäB auan, «u alr BUitito 

dmOEKl Uiilta Ea« OMa- Uftlalt äw *1 a alt diu Krscl 

ala, du ar ad&u ?m«la 'balcMi» 

t-t + tiititi-iitiiiiiipiiiiii 

manmx-iüa- mnk 1 l#t ftrtld adf tvrUlwii* dl« fa:4k*i tEltl 

Mlilt Ika Hllt Uqn UkT TWf Jtaliu alx ^a Vltdknul ao tlA diülHlk 

araliBdiV, 

Im. an tija ffddl latoa aualuodarl JUaJiUc# ap piLd* 

■U4u bL* Ja pabl BiflU l-tlB, *mi da fain PMft npuatmlani 


■uhu, ■L'l aa diu 
M, du HttfllATl ^1 
iblldaja^ Tan Mi-n u 
du EulDig^aa rtibi^ 


TdI.Ei ■«, «u ildbt dna da ralaacs Ra len awtn 
Raa bamt dan fiu aLsanlLloli'} 

hd.St (DaUtallt Eof^^Hl au.} TUUaUdl MlTWHTMt 
«Ufl. dn m vlrjad, du InB^aimpial 

jrgl»11 JUp irlBLl.plBtat fmta tlman 1 ji dax ULlP irLd 
ala 'nU. JpTat btxTuI eIu WailshBd HalRpA. 


VuiA 3* Ao^t Uu- pAlHB laMrt, ml Iwt dipql-a TprRimdipi 
fi ItouTa b«t ar tfljbrlast» Otia IMlaft atUiLT nltp 
naat« 3 UWN aa a^tcaa, 

Itaiih Je MiT Ja, xiDiiip Idh hall alfabtllidi idt ubr nE««i 

Ja ha^< Uw aalllt Ja, nur TnrYaUaraxfclCluai'KJiiiiÄ 

TTBk St fi nmnta hat ax akBal'vtp Ua lirlaUivaxkUddilaiui 

dar ipiiixB Hahn« Ik hahan aia aULU JanUTa akU 

11 _ T_.___d_k_ L E ^ 
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OrikiAr 11 Ma.| du wlmkt hii Jb vihl, JIbb« ]uiit ata Jatat ^iBiii daV lUtf'H 
Faidt 4l Uimai] ‘rtr ‘riallalolit Aan QhBf .p^XvoIiKLt 


(äfdnar '£l A^Il rml ndiil #mX^a| luA. <lJla and/^ra — tuiJ M urA hnnn 

imt» Kmlkii|. hl ■‘p dnapfdlfaBf Uir kj^ap jEiE|*pa nlah.'l 

VbIjIi Dad nnd ~Hn- -aalfeaxdlmkirtlaTAii dpan nzdaa b1> 

jja aahaa, bb Uip dalNui hab-k. 

(Qla mmta c»lw} 

^nA DABib* du lu kannak» axtaik« aahat fkw 

aaqa 4d ul vabla A«liaa BUXiti kadaa luau 
Tatm'ELLokk inalis [Barao-JiBatbk aJLna MlAijdU«] 

fltaal E^Cjfaa am dar J^aoal 

Kripo 1t l'abuid^ liubiBEk ntpliraiitl^ KrlaludlpfillBali. Kann Idb 
Kitt» dlt aBBaiiaa atlianl 


(rvak ^ dtlKt aaKud AUaaaiB} 

It pSlt kSmaa hljarUtlKu, aU idj) tflaltii «it<i 

PubK £f taa^B WU«q Pla dqn« inii iian Aiia*1k. »aliaiiT 

blvp Vir uekan ttliAdnBSiK»^vlJ.t* 

» * 

bipo £t da Iban? pt>Ua ak^da Klabiar rsklg »aln^ pantlt nafapap 

alF alB Bdih idt« 

ftioK 2l h fLKta dana BimB| lak lialia kaLna ABBplBaaalilrl{ltBl.t 
gaBKU. M kUfUMb tla aldü doAb udakl aldaith altuiluui 

Krlpa E-i. A airvt aoku BaiiBy au tAla« aifiBiaii« , 

Hmfe £| Kk« wir rSnuB 4 b lÜUrt aui Vaqa Ut pqt «4« 

mpa It lu bät|aa ala fldlil KaXba. aaa. fcrl dna aBB. dUaWHiLaKw 
atävu uii.4 alx iallu JtlllAlHlKtibd dfflibar hUMigaktAi 

(KxlpB S taut U* KUatmaa nlAdaf KU»} 

j^unt Si Wna lat OtU kdit BalAH MWPllaf 


JCrlpDi Jla, ala ji.»hnMiL ailab. idtk 
(nana 1 4b KnUKt-lml"^} 
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Oft««» KriaM 
«• tat itnr MJ-lUadf 

Ist tlar u nU^TRrcjut«ItiiB4( oiMt B* AOflKft 

ib« Un^rt J> nU n> fal«zUiibn ialaA wad 
jk pekO. iiue^ tfui^afL, 

itaatrAta It0;>* Isb iUp sapIvitQ «BttMCfci 

amm ikcAisfelieb, mw IbIi ^nhl Ib dar TM Mnt 
Maa. pilrd« lA Ptbl ulAt ■■r>tfn'} 

fiff^fefi il«- njnht iBudhUjfife. und. PHB £b1i nlabt Im, 
■dJId At ]*. pcdiX la. dar VU'* 

frUfin^IpBQxdmmx hafiaa tj.t- UtC Ifl ptAcnn duBhak tu 


iterdfl JlatiB ijili ataa diMldahm« J^lpinuuba bIp dia UddnB, WT 1*^ 
Miüa Ku» JltkAmt .U« £fm^4t Uj* IK dlk lAJOIlBevn 
dlallAp. dit vlr bPi«Vi| inl«rkB>lan dHd ItfU TWT 
JÜHdaar VLt dlt quiil4lttt dar MnhrnnJijan ipf und □tqditi, *!■ 
Irntädaln Ji-unr imigppBnaii iu-t^ da# dA altCHrbdiai lu 

IXini JkdlBflddP anrOan pia mt hIoIlI BtlWim* Miaq pIp auf Ikra 
IPnataXla ond. BElHltalt alit dart, SiP prf’tiqvi Vdd. uokp VU 
' paltar pacalart, 

Hardf t ItULln bomi lidli aLdb «Udiaa PPOa iah dpfpgpii ALopimell wr- 
ToAmi tILLI 

idtki ia dm litaUldUtgalPltPr s4ar au dlta iU^dttär Tllr EPpn und 
TH 1 ififaij.| 

tJmonH I üssdp iwt ä apdtBF- lari^priwmcii vr plrd. tnia 

ppdBPI JlldlAP» AluäjiBPPBa, Jto WabAt UP mll p^QDT* 

InpPtallPBPDd trdBdl^ PF paA lH nlaaa iPtTlP^» We fjndot JiOMlL 
lÜBflk ktlBP apnp J^kalt, da Hab illMHnd plpptalln pUIt} 


pLBU EtaPl^] 


■Up ulp np pfapoljBtP TallPii 
ilut olulp mu PddUtiu ' 
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Ktjtpl«! Vu JUi-I Oiimq }-Ai, Mid. dHL TUBfe lllvr Ija 

KULit kz^iBPt da Eilt alr lxtl*V- 

41cli. ^il^t ■^ Up DdUf but All fOr ■■'u lictfli 
—- aiä4^ 

BLfi}ilal 


irlUtUi MlUitf luB Hilial u«b ilt «iUhb 
M, Uad l<l£ laut» dlA fUr Tulfball dLoiitl UbTl« 
üt, Vu dir IMR U, KWul Itl dldHi 

Ettak lLi«r piHtcaim 

fufllaXlf^iLi -l«k Dib« bBvij 4 b Qrpn 41t mtttt tiaiiiliMMMLk 

.isrdri Hr dltfa tJLes Eq tMatdoii da tupf Alf rt iLLob Jätet k 

JUpflltl Hat '■llriB I 41 I 1 Ur jaah ntan, 

(PtfilkklUbii bBlt aii 


Jh .[Ithr Vl-il au ’H.ili vaq, aatamlsn 4Li fwiJi IBtbt ■■> 
la PD aoLiLB' Irfalma^aiia 

Iku ilnJ taJiVacbilalliMi nUt ■a'*'iia Qpiini dlt pUTlltbl 

vlittn wriM ta gcdil, 

A«iuni« £l4 ttk 
<□ irlUBt 4nV Jtitt iilnl 

Kid taluiffl'b* aa iTfltBM bl« btoll M AikLat litt, Ma Im 

TDiniB bat ffViteAt H jtHUüLt. übActaiaf j JiinMnm, ,yu]]c n*wi 

Malt daä ia nlf oibcdJtu bul« 

Pbb lat lii4fa «DLhl euüezib).« rtma lull aevte Ptbtp fcSultt lAb 
bUtebttULf 

lat fiBSt HVltM. Atd PtUka Und. MpnlaB aakr aiiaiiWPiLhiil l ia 
Hild lltb n^bbt Utb cfleniiBii±ti.j| f«irtl 4 ])BBia.Una tpld'l'Bii-i 

btltelit.| Im Altelp MiHa Mit Ja'^nU.B ln dan paldttB Ibinirtw. 
dta ttlb* HflniULiu it-U* liaü. anhX uuf biJLdai) Dtlttn 

iunt tu Tltlt IdlttMi Alt dai ttltbl tn^nlfan, 

Jbp Bbz dilnplkl tial In aiuf i jn , mha 4t ilalE« autb- 
Ilflb td laluMuftt iHg ri h aa r ljt Ricpuultil «4 alt 
IHlabta hm. xmialmlfianp paisi da aelVt FlUÜC^Saf 

ribtt nt Jltn^t ■m.bHhi', dia nur ■««■'gwr. uad aandai^ la 
E«pT hnbaiia 

baa lat b«! mv goo^iLf«, Oe i^bli tiudl dld UU M 

lliaff« tEfiBBuni neU ila mdxa^itq dOMtbp 
t 

tu tnlt!. Itu* däfl liOiiiit lOp mdsF ln £zit±p «4 irnMoitat 

'’fL'Qbt Vl4l, I 31 idl- f nlu p-T bifiibatma ao. piKi-inBBada'^ 

lrit«a4wa bu> la ilAltr Xtl Au BttlrUab üehtlh,, dt altM 

dir tnolL fllobt «bin. Ba btttfu. alf- Balltant^ nf d« 


üUiplti 


IHppltI 
Rordfi 


Henljl 


Ulpplti 


mniti 

JKr^jri 
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iaBPi** atnuf U niott UX Lut,, m uU in. Uf xunk« diU VhIFI. 
HT lj>lHa ^ BO bXbB HuBlTli'1* IB4 IJitCf Ml HU ^ 

'S aX Ifi ‘Akt QpqlIib, rii^orlHäilWi U H* lUllT dilU iWi lUU, 
dB JL^nnn* HSA 

lUrd/l Vu auBia l^'l ’&A'tu Ud aVt 

lUmtai ttH>>t flDtaBiUJVä:i< Hb ff«bt M tPnH IohIu« hiu M. 

v*in iuft Kl^blDtil. PB Bau^4a3HüJi.«<n m*T «XlB adgr~ 

Itohwi AnlilMUa Mu iJndb bhX nlt «Id piu4 Xwv«li 
li«! ilUd gunb dif du 

■Dja, mrlM niabtT JCjoUlt du Hab'il l^laDh«4 ntl » alvf 

bbl] ap^Hi 'dB. pcA iU«X dm* SlB KuljiH fliiiid jBlut puirl^ 
BO HU* 

(UpplM Hk lUi ctivn dr» 
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Kr rin. 'rimn mm 
rm iimi IdLiLia 
rijr tfllAni Lb^, 


■iMn I. 

L uT Eli Lml^ tn ndh^nk« ni . 
ikrin bvti -n itftiwFrij M 'M 
■ ML Ini nnrtPi H ^ke all nctta !■ 

■ qlM «tr ■'U« 9 «^ pwt !■ 'pfv nrf ii. ■!■■ 
nuiMia^ l.tliui, _ .ir-Mlktf ■ iJi. mr 

ftu aftl. 

!■ vIr riHf cmun hd& w r^iln ulL^ puu 

vLj ri.^ Edan Ui -uv^diLmi Hf Ladn ridinAi «in 
FnJt&h idi - Tn bcnll kar. !■ ak* ^HhM mn, > • 

flarik^ir wm TM vi rii. t^H n, h w idu ja^ #nlid» 
-fiLarN. 4fi IX-'^nTna rill 4pl> ■i'bftlin^ 

UH. Miaiu M-. r\r r^m Sl 4»ränjüE^^ 

i#iur H «if vpf ^iliranr r rill Vpvt« infn *m «nln 
rir—T” "li¥^ ■Hn 

katm UH ^MbL, mAT ^4 

H nadkii mam mmr. biudnui vAM* \ ■- ^4^- 

■^iLkH iLi k«i -ilui floMüu Bi '* ■-^"- rirawui^^J. 
hl ■Lil» 1^ kikvB »inMHi. hl dii hM uUn bgOmin 

—LINh.. - 

PI" UtlHili rill ^iTk nr B»m Im# li*n-mln 1 iMd 

riUHid ... _ »MJmrm nl Pin* n^FTMk 

Bi iU hU UB BMF., nf ■!■ HT 

UHB. T ^.^Lk H jmi .ILI|h WiAA Ih Bf« 

rinn, aiLL Uri 4H Ik. ABMlLapLal« Ua. HUiH Iriiri« 

liai krirtU. bLI Bniaiik AmdM || riU* IHl IB 

Bf Bf»k, AmM U Ulaa riU^ -t#-!- Mr Mia 
ILI iiT IH faiiB, M" ^ MknLlt vLib bIitb 
upm kiuBL wm\'r bm la^n-ili «■■ na#vm itfBB« 
Ml, iBii M- iB mfUi ■Ipilbl 'W9 Pnri^» kmkn vLt 
B#] WdM fM I lf k^L mmT ikl» -hAIHndB T J IH IH ’k*" 


bLP IMtm*- WplBfc. W» ^PT 

•Mi ri^ H ‘■Mip «P* ha b* H 
_ . ^ "I-Mp 141 hni ■■1^ "Liiv B" 

««>. u#i riniu, uLLTJririih Bi I 1 «4 hnn 

khIiih. Uh piEiiJi uu .^b aq^iupf ^^Pi^bi Tv 
dbMtlil «Im ändm ■hk«*' h rij* rii.L nh# 

L^bt rin iHb hIl Bic]I Bi iiah uu m aip . 

maiSE 

nBaSpTr**! «B II ^ai^ifavT*!, El|Jn IfLvpJiLl AT riU 
luruLni« 11 luTpbin pii-iMp|i, M rn.. 

- >»» M rjilMli* iMt —r4si 4r* MlinL 

lil‘W^^B.lrilM«Hii. «UH Ll^im h.bbbLBm Ha 

lU Ll^^llBBri^ bnniM Hril. lUil B riMB 
km iM bEwim, h< iBhi Hülrll#^ 

i|fcL hi hLhh HiTip. 

hÜH iiBciin «Trii auuc li« Inua«-, aLu. uik«. 
k^mn odfa Pirhfii^B m In luppuhiiibB Ua. 
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Glossar 


Die hier eriäuterten Begriffe sind im Text mit * gekennzeichnet. 

7. Oktober: staatlicher Feiertag (Gründungstag der DDR 1949) 

Abteilung XX des MfS*: zuständig für Staatsapparat, Kultur, Kirche, Untergrund 

Antifa: Antifaschistische Aktion 

BC (Bauernclub): Studentenclub, Ludwig Wucherer Straße, Halle 

Bluesmesse: 1979-1987, in Berlin stattfindende kirchliche Veranstaltung zu der zeitweilig 8000 bis 
9000 religiöse und nichtreligiöse unangepasste Jugendliche aus der ganzen Republik anreisten 

Bummi: Jugendclub in der Silberhöhe (Halle/S.) 

Brigade: Arbeitskollektiv 

BStU: Die Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR 
BV: kann im verwendeten Zusammenhang Bezirksverwaltung oder Bezirksvorstand heißen. 

DEFA: staatliche Filmgesellschaft der DDR 

DSF: Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft 

Einstufung: staatliches Druck- und Kontrollmittel; Einordnung von Musikern durch eine Kommission 
in Honorargruppen; eine Verweigerung der „Einstufung“ bedeutete Auftrittsverbot 

Ereignisse in China: nach 15 Tagen Ausnahmezustand wurden am 4.Juni 1989 in Peking auf dem 
„Platz des Himmlischen Friedens“ die von Studentinnen angeführten Demonstrationen für mehr De¬ 
mokratie mit Panzern niedergerollt. Mehrere hundert Demonstranten wurden getötet. Im Anschluss 
an das Massaker wurden Dissidenten bei Schauprozessen von Militärgerichten verurteilt. Die ersten 
Todesurteile wurden bereits am 15. und 17. Juni 1989 durch Genickschuss vollstreckt. 
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Ereignisse in Rumänien: In der Rumänischen Stadt Temesvar kam es nach Demonstrationen 
gegen den kommunistischen Diktator Nicolae Ceaucescu am 17.12.1989 zu einem brutalen Einsatz 
der berüchtigten „Securitate“. Es gab viele Tote und Verletzte. Die sich daraufhin ausbreitenden Un¬ 
ruhen führten zum Sturz des Regimes. 

EV: Ermittlungsverfahren 

FDJ: Freie Deutsche Jugend, mit blauem Flemd uniformierte Jugendorganisation der SED*, auch als 
„Kampfreserve der Partei“ bezeichnet. 

Freiheit: Tageszeitung im Raum Flalle, Zentralorgan der SED* Bezirksleitung Halle 
Gastro: Gastronom war eine Gaststätte in Halle-Neustadt, in der auch Diskotheken stattfanden 
Gig: Auftritt einer Band 

GMS (Gesellschaftlicher Mitarbeiter Sicherheit): Besondere Kategorie inoffizieller Mitarbeiter des 
MfS*, bestand seit 1968, wurde aber erst ab 1980 registriert 

Gorbatschow, Michael (im Volksmund Gorbi): kam 1986 an die Spitze der KPdSU. Glasnost (poli¬ 
tische Offenheit) und Perestroika (Umbau, Neugestaltung) waren die Schlagwörter seiner Politik der 
Demokratisierung. 

Grufties: die aus Punk und New Wave hervorgegangene Subkultur gewann mit der zunehmenden 
Popularität der Band The Cure in der DDR an Bedeutung 

Händel: Händeldenkmal auf dem Halleschen Marktplatz 

Hardcore: Vom Punk aus weiterentwickelter Stil und soziopolitische Gegenkultur, die je nach Alter, 
Region und persönlicher Erwartung anders erlebt wurde und wird. Der Aktionsradius reicht von unpo¬ 
litischen Fun-Bands bis zu Personen, „ die Musik ganz in den Dienst einer ,message’ stellen [...]; von 
strikten Alkohol- und Drogengegnern bis zu Personen, die unter dem ,harten Kern’ Abgewracktsein 
verstehen und zelebrieren. 
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Haus am Fuchsberg: ein in Szenekreisen oft frequentiertes Ausflugslokal 


Heidekrug: Gaststätte mit Diskothek 

Honecker-Ära: SED-Parteivorsitzender Erich Honecker war von 1976 bis 1989 auch Staatsratsvor¬ 
sitzender der DDR 

HOG: Gaststätte, die von der HO (staatliche Handelsorganisation) geführt wurde 
Iro: unter Punks verbreiteter Haarschnitt (in Anlehnung an Irokesen) 

IM: registrierter inoffizieller Mitarbeiter des MfS* 

IMS: registrierter inoffizieller Mitarbeiter des MfS* zur Sicherung festgelegter Bereiche oder Objekte 

Jugendwoche: von Jungen Gemeinden* vorbereitete Veranstaltungswoche in der Evangelischen 
Kirche 

Junge Gemeinde: Jugendarbeit in der Evangelischen Kirche 
Junge Welt: Tageszeitung der FDJ* 

Kl : Inoffizielle Abt. des MfS* bei der Kriminalpolizei 

Lambertz-Klub (Lampe): Jugendklub in Halle-Silberhöhe, benannt nach dem SED-Funktionär 
Werner Lambertz 

MfS (Ministerium für Staatssicherheit; Stasi): staatsterroristischer Geheimdienst der DDR, „Schild 
und Schwert“ der SED* 

Mielke, Erich: Armeegeneral, langjähriger und letzter Minister für Staatssicherheit 
National Front (NF): britische Neonaziorganisation 
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NVA; Nationale Volksarmee der DDR, die Wehrpflicht bestand aus 18 Monaten Grundwehrdienst. 
Wer die Ausbildung an der Waffe aus pazifistischen Gründen ablehnte, musste den Grundwehrdienst 
in einer speziellen Einheit als „Bausoldat“ ableisten, was mit besonderen Schikanen verbunden war. 
Wer auch diese Art des Wehrdienstes verweigerte, wurde mit Gefängnis bestraft. Einen zivilen Er¬ 
satzdienst gab es nicht. 

Objekt 5: Der Hof des Hauses Seebener Straße Nummer 5 wurde ab 1971 von den jeweiligen Be¬ 
wohnern (meist Burg-Studenten) für privat organisierte Feste u.a. Kulturereignisse zur Verfügung ge¬ 
stellt. Daraus entstand in den 90er Jahren der heutige Klub mit Kleinkunstbühne 

Orwell, George: (englischer Schriftsteller, 1903-1950), allein die Weitergabe seines Romans „1984“, 
der die Schrecken totalitärer Herrschaft beschreibt, reichte in der DDR aus, um mit Gefängnis be¬ 
straft zu werden. 

Paddel (Paddlerheim): ehemalige Kneipe am Saaleufer 

Petersbergtreffen: seit 1946 jährlich stattfindendes evangelisches Jugendtreffen an der Kirche auf 
dem Petersberg 

Pionierorganisation: nach Ernst Thälmann benannte, uniformierte Massenorganisation für 
Schülerinnen und Schüler, man unterschied in Jung- (1 .-3. Klassenstufe) und Thälmannpioniere (4.- 
7. Klassenstufe); mit einer DDR-Durchschnittsbiografie wurde man anschließend in die FDJ* aufge¬ 
nommen. 

Platz des Himmlischen Friedens: siehe Ereignisse China* 

PM 12: Ausweiskarte, die nach Entzug des Personalausweises von der Polizei verordnet wurde (z.B. 
nach Abgabe eines Ausreiseantrags), der PM diskriminierte den Besitzer in vielen Bereichen und 
schloss ihn auch vom pass- und visafreien Reiseverkehr aus 

Pogo: Tanzstil der Punks 

Pressefest: einmal im Jahr am Wochenende stattfindendes Fest der SED-Zeitung Freiheit* 
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Schmetterling: ehemalige Diskothek auf Halles Heinrich-Heine-Felsen 


Schorre: umgangssprachlich für das „Jugendklubhaus Phillip Müller“, heute Easy Schorre 

SED: Sozialistische Einheitspartei Deutschlands, aus der Zwangsvereinigung von SPD und KPD 
hervorgegangen 

Sozialer Friedensdienst (SoFD): in der DDR geforderte Form des Wehrersatzdienstes 

Sozialistische Wehrerziehung/Wehrkunde: Pflichtfach ab der 8. Klasse, der Unterricht wurde für 
Propaganda und Politschulung genutzt, Höhepunkt war eine 2wöchige „vor-“ militärische Ausbildung 
in „Wehrlagern“ 

Staatssicherheit (Stasi): Siehe MfS 

VP: Volkspolizei 

VPKA: Volkspolizeikreisamt 

White-Power: weitweit existierende rassistische Bewegung von „Weißen“, Symbol dieser Bewegung 
ist das sogenannte Keltenkreuz 
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beschrieben von Imad 1986; In: Paul 1987, keine Seitenangabe (Siehe Anhang S. LVI) 
vgl. Paul 1987, keine Seitenangabe 
KvU 1997, S. 69 
Süß 1993, S. 14 
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100 

101 

102 

103 

104 

105 

106 

107 


vgl. 806 1993, S. 14 

BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1920, S. 3 
heute Chemnitz 

vgl. BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1920, S. 2f. 

BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1920, S. 3 
vgl. Remath/Schneider 1999, S. 156 
Schneider 1999, S. 117 
Mlchael1999, S. 90 

vgl. http://www.parocktikum.de/playllsten.php?jahr= sowie Galenza/Havemelster 1999, S. 288ff. 

vgl. Galenza/Havemelster 1999, S. 7 

Schneider 1999, S. 115 

vgl. Galenza/Havemelster 1999, S. 7 

vgl. Schneider 1999, S. 115 

vgl. 806 1993, S. 17 

Pilz 2001 

vgl. Eisenfeld 2001, S.1 

vgl. WS 14/88 in SO6 1993, S. 92 

aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte 2722, S. 60 
Schneider 1999, S. 116 

BegrOndung im Urteil des Kreisgerichts Halle/S. S 94c/87, S. 3 
vgl. Schneider 1999, S. 116 
Schneider 1999, S. 116 

BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte 1514, S. 61 
BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte 1514, S. 61 
BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte 2370, S. 25 
BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte 1514, S. 62 
vgl. Schneider 1999, S. 124 

vgl. BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, VIIII332/87 „Thomas Meckel“, S. 106 
vgl. Schneider 1999, S. 115 

Siehe Videodokumentation der KvU zu dieser Veranstaltung (Matthias-Domaschk-Archiv 
Berlin); vgl. Schneider 1999, S. 118 

Das es sich um die KvU-Veranstaltung handelte, ist in der unter Fu6note 100 erwähnten 
Videodokumentation zur Veranstaltung festgehalten. 

Michael1999, S. 90 
Michael 1999,8.90 

vgl. BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte 2722, S. 59 

vgl. BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte 1206, S. ? 

vgl. BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte 2722, S. 11 

vgl. BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX, Sachakte Nr. 1962, S. 12 
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